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SrgsnisÄion des russischen Volksheeres .
Vorstoß am Crozat - Kanal . — Femdliche
Anläufe gegen Lenilly - Neuville . — Ge -

fecht bei Craonelle . — Luftangriff auf
Düntircheu .

Amtlich . Großes Hauptquartier , Pen 26 . Mir »
1917 . ( W. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Lom Kanal von La BassSe bis auj daS Südufer der Tcarpe

war gestern der Gefchüvlampf heftig .
Im Hägelgelände südwestlich von St . Quentin stießen unsere

Truppen gegen die über Somme und Crozat - Kanal vorgedrungenen
französischen Kröste vor und fügten ihnen in heftige « Gefecht
starte Berluste zu ; IVO Gefangene , mehrere Maschinengewehre
und ei » Infanteriegeschütz find eingebracht worden .

Oestlich des Ailette - GrundcS und gegen die Linie Leuilly -
Neuville führte der Gegner erhebliche Teile mehrerer Tivifionrn
nach lebhaftem Artilleriefeuer zum Angriff gegen unsere vor¬
geschobenen Abteilungen , die den au einzelnen Stellen dreimal
anlaufenden Feind verlustreich abwiesen .

Bei Craonelle nördlich der AiSne ist ein Vorstoß der Frau -
zofen im Nahlampf gescheitert .

Am 24 . 3. abds . griff ein Fliegergeschwader Düntircheu an ;
mehrere Brände wurden beobachtet .

Gestern verlor der Feind in Luftkämpseu 11 Flugzeuge .

Auf de «

Lestliche « Kriegsschauplatz
und au der

Mazedouischea �ront
ist bei »eist geringer Artillerie , und Borfrldtiitigteit die Lage
unverändert .

Bvmbenabwurf unserer Flieger auf Truppeulager bei Sttevee

südöstlich deS Dojran . SeeS hatten sehr gute Wirkung .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludendorff .

Abeudbericht .
Amtlich . Berlin , 26 . März . Abends .

Borpostengefechte bei Lagniconrt nordöstlich von Sa -

Panme und bei Roiscl östlich von Peronne ; sonst im Westen
bei schlechtem Wetter nichts Besonderes .

An der mazedonischen Front hat die Kampftätigkeit
nordwestlich von Monastir wieder zugenommen .

Der österreichische Bericht .
Wien , SS . März 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich d«S EfobanhoS - TaleS scheiterte ein russischer An -

griff ; sonst nichts von Belang .

Italienischer und südöstlicher Lkriegsschanplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des ChrsS deS GeneralstabeS
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Der Rat See Arbeiter unö Solöaten .
Organisation des Bolksheeres . — Bedingte Wieder -

aufnähme der Arbeit .

S t ° >k h o l m , 26 . März . Wie „Rnffkija Wolja " meldet ,

fand am 17 . März eine sicbrnstündige Versammlung der Ver -

treter der ans der Seite des ArbeiteranSschusseo steheudeu
Truppenteile statt . Die Debatte , die änsterst stürmisch gewesen
sei , betraf die innere Ordnung de 6 Petersburger
Bolksheeres . Zahlreiche Redner machten Lorschläge , die

Heeresorganisation ans Grund der Selbstverwaltung
einzurichteu . Durch Kompagnie - , Bataillons - und Regiments -
ansschüfie sei das Osfizierkorps bis zum höchsten Befehlshaber
zu ernennen . Die Versammlnng nahm einen so stürmischen
Charakter an , daß die v n t s ch c i d n n g der Frage ans einen

späteren Zeitpnnkt verschoben werden mußte .
Während der Debatte erschien K c re n s ki , der mit

Jubel begrüßt wurde , und teilte mit . daß er der Interims¬
regierung vorgescyiasikti habe , allen Soldaten , die bisher aus

politischen Gründen aus der Lffizicrslausbadn ausgeschlossen
worden ) eien . die vollen Rechte zu geben . Die Versammlung
begrüßte ferner mit donnerndem Hurra den Maschinisten

D e r j a b i n , der der Fübrer des Zuges war . worin

General Iwanow mit einer Anzahl Georgsritter nach

Petersburg subr . um den Befehl zu übernehmen . Die Absicht

de » Generals mißglückte , da der Maschinist aus eine Nachricht
aus Petersburg den Dienst einstellte .

Der BertreteranSschnß erließ , wie der „Fraujkf . Zeitung "
anS Stockholm mitgeteilt wird , einen Aufruf a » die Ar -
beitcrschaft , die Arbeit wieder aufznehmeu unter
dem Borbehalt der Wicdereiustellung auf das erste
Zeichen einer Aeuderuug der Lage .

Zurzeit nehmen die Gründungen von foziallsLschcn Pro -
vinzorganisationen und die Verhandlungen in der interi -

mistischen Regierung über die sofortige Einführung der Sonn¬

tagsruhe , dem Achtstundentag und des Frauen -
Wahlrechts in der städtischen Verwaltung von Petersburg
ihren Fortgang .

-»

lieber die Organisation des „ V e r b a u d c S der rcpu -
blilanischenOffiziere " in Rußland wird der „Voss .
Ztg . " folgendes mitgeteilt : Die engere Geschäftsführung liegt
in den Händen eines leitenden Ailsschusscs von 25 Personen .

zu dem der Verband 15 entsendet , während die übrigen 10
von der russischen sozialdemokratischen Partei ernannt werden .
Die 12 Mitglieder deS „ Großen Rates " werden alS Ver -
trauensmänner des Verbandes den einzelnen Truppenteilen
vom Regiment aufwärts beigegeben , und zwar je ein Arbeiter
alS Soldat /

_

Eine Zrieüensreüe im Unterhaus .
Amsterdam , 26 . März . ( 2. U. ) Der radikale Abgeordnete Sir

R. Bytes erklärte im Unterhaus bei einer Besprechung der

russischen Sreignisse : Wenn Könige und Regierungen aus

ihren Völkern Spielzeug und Schachfiguren machen und

sie dazu gebrauchen , sich gegenseitig totzuschießen und

auszuhungern , so nuissen sie daraus vorbereitet sein ,
daß ' i h r e Kr o n c n wacklig werdest ! Bylctz schlug
der Regierung Sr . Majesta des Königs eine andere Art . den

Krieg zu gewinnen , vor . Während der letzten zweieinhalb
Jahre hätte die Regierung versucht , den Krieg mit physischer
Gewalt zu gewinnen . Die befiere Methode wäre zu versuchen ,
mit dem Feind zu einem Arrangement der Ver -

n u n f t zu kommen . In jedem Wahlkreise Englands bestände
eine große öffentliche Meinung zugunsten von Friedens -
Verhandlungen . Bytes fragte : Gibt cS keinen englischen
Staatsmann , der versuchen wollte , diese « Kampf endlich zu

beendigen ?
Das bemerkenswerteste ist . daß Byles ausreden konnte

und keine Tumultszene im Unterhause , nicht einmal einen

Zwischenruf auslöste .

Eine Liste bisher versenkter Schiffe .
Amtlich . Berlin , 26 . März . Unter den bereits in frühe -

ren «eröffentlichnngrn im März bekannt gegebenen U- BootS - Er -

folgen bekunden sich , wie aus den inzwischen eingegangenen anS -

führlichettn Meldnngen unserer ll - Boote hervorgeht , anSschliehlich
der unterm SS. d. M. gemeldeten Schiffe , u. a. folgende :

1. Englische Schisse :
Die bewaffneten Dampfer Dunbarmoor täkal To. ) mit

Getreide , » rah Head ( 3077 To. ) mit Stückgut , Narragonsett ( Tank -

dampfe » , 0169 To. ) mit Oelladung , die Dampfer Norma Pratt

( 4416 To. ) mit Häuten , Fenay Lodge ( 3223 To. ) mit Holzladung ,

Rosalie ( 4237 To. ) mit Sohlen , Tantdampser Winnebag » <4666 To. )
»tit Heizöl für Frankreich , die Blermastbark Jverlogie ( 2347 To. ) mit

Sohlen , die Segler T. Crowleq mit Briketts , Meditcrraucau mit

kohlen und Elisabeth Eleanore .
2. Französische Schiffe :

Bewaffneter Dampfer Ohio ( 8710 To. ) mit Munition und

Baumwolle nud daS Bollschiff JnleS GommäS ( 2505 To. ) .
3. Russische Schiffe :
Daö Bovschiff Per « <1737 To. ) mit Mais und Segler Alma mit

Johannisbrot .
4. Norwegische Schiffe :

Die Dampfer Edvard Grieg ( 980 To. ) , Storstadt ( 6028 To. ) mit

Mais und die Segirr Spartan ( 2287 To. ) , Eollingrood ( 1042 To. ) mit

MaiS und Silas ( 750 To. ) .
5. Die amerikanischen Dampfer Bigilancia ( 4115 To. )

mit Lebensmitteln für Frankreich und Algonqum ( 2833 To. ) mit

Oelladung , der schwedische Tteitnastschuuer Tag mit Holz¬

ladung , der dänische Tampser Roscuborg und der hollän -

dische Fischdampfer Treö Fratres ex Margaret .
6. Schifte , bereu Namen beim Nachtangriff oder well sie keine »

Nameo au der Bordwand führten , nicht festgestellt werden konnten :

Ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3500 To. ,

ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 4000 To . mit

kohlen , ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3000 To. ,

ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 1000 To. »

ein bewaffneter englischer Trausportdampfer von

mindestens 16 666 ?o. ,
ein bewaffneter Dampfte von etwa 5060 To . « it Erzladung ,

ein englischer Dampfer vom Aussehen des Dampfers North Wales ,

rät englischer Dampfer vom Aussehen des Dampfers Hyearnia und

rät englischer Segler tun etwn 2000 To . mit Sohlen .

parlamentarisches Spstem !
Das parlamentarische System ist kein ideales , aber �es ist

das notwendige sifagwungssystem der Zeit . Wenn es
sich in . a l l c n Ländern der Welt — Deutschland aus -

genommen — durchgesetzt hat , so kann das unmöglich ein

Zufall sein . Aus dem Volke geht die Volksvertretung her¬
vor . aus dieser die Regierung , so ist es überall , in Mon

archicn und in Republiken , nur in Deutschland nicht .
Das parlamentarische System bedeutet noch nicht die

Selbstregierung des Volkes , es ist aber jedenfalls ein Schrill
zu ihr . Und diesen Schritt haben alle Völker getan , nur das

deutsche nicht .
So gewiß zweimal zwei vier ist, und so gewiß die Welt

gcschichte ihren Gang geht , wird auch Deutschland ein
mal das parlamentarische System haben . Andere Länder

hatten schon Parlamente , wir hatten noch keine , und
dann bekamen wir sie auch . Andere Länder hatten schon das

gleiche Wahlrecht , wir noch nicht , und dann bekamen
wir es auch — wenigstens für den Reichstag . Dieser war , als
er entstand , unter der Hand des Eisernen ein ziemlich ohn -
mächtiges Gebilde , und zu mancher Zeit hätte ein vor -

sichtiger Mann für ihn und sein Wahlrecht keinen Dreier

gegeben . Wer denkt heute noch , daß Deutschland ohne den

Reichstag des allgemeinen Wahlrechts regiert werden könnte ?

Ganz allmählich ist der Reichstag an Macht und Einfluß er¬

starkt . und wen « man sich die Entlvicktungslinie in dem bis

herigen Tempo verlängert denkt , so erreicht . sie genüg tu

einigen zehn oder Zwanzig Jahren den Punkt , an dem sie ins

parlamentarische System übergeht .
Alsoo der Zukunft sind wir vollkommen geluiß , . und wer

Zeit zu » uartcn hat / der warte !, • ,
Es erhebt sich aber die dringende Frage , ob wir so lauge '

Zeit zu ivarten haben . Uns will scheinen , daß kein Mann
von Gcivissen diese Frage heute noch bejahen taun . Wü .

haben nicht Zeit , das , was einmal doch kommen muß . m

gemächlicher Ruhe heranwachsen zu sehen , wir dürfen uns

nicht auf das Faulbett der Entwicklung legen .
Ein neuer gefährlicher Feind hat sich gegen Deutschland

erhoben — wir meinet ! nicht Amerika . Jener gefährliche
Feind nst die Ueberzeugung — oder man nenne cS unfert -
halben Irrwahn — der feindlichen Völker , daß sie gegen
Deutschland die Freiheit der Welt zu verteidigen hätten .
So lange noch der Zarismus stand , war es anders — aber

jetzt sollte jeder Mensch in Deutschland , so hoch oder niedrig
er gestellt sei , begreifen , daß sich ein ungeheurer Umschwung
vollzogen hat . Für Deutschlands Kriegspolitik ist der Sturz
des Zarismus ein gewalttger . moralischer Verl u st , den
wir so rasch wie möglich wieder einholen müssen . Deutsch
lauü darf in dieser Zeit nicht in den Augen der Welt als
der Staat dastehen , der in der Entwicklung seiner politischen
Einrichtungen hinter allen anderen zurückgeblieben ist !

Darüber sollten sich zunächst die Reich stagsabge
ordneten aller Parteien klar werden , denn sie sind
es , auf die es ankommt . Der Uedergang zum parlamenta¬
rischen System stößt hierzulande auf sehr große Schwierig
kciten , und jene , die von außen kommen , sind nicht die größten ,
sondern eher die kleinsten . Hätten wir eine irgendwie homo¬

gene Mehrheit im Reichstag — welcher Reichskanzler würde

sich gegen ihren Willen zu halten vermögen ? Die größte
Schlvierigkeit liegt in der Scheu des Reichstags selbst vor den

ungewohnten und gefährlichen Problemen , in die ih » das

neue System zu verwickeln droht .
Wenn jede Partei nur ihre eigenen Fordernngeu ver -

tritt und jede sich darauf berufen kann , daß ihre guten Ad -

sichten cm dem bösen Willen der anderen gescheitert seien , so
ist das schließlich für alle ein bequemer Zustand . Keine Partei ,
am allerwenigsten die sozialdemokratische , hat vom parlamen -
tarischen System Annehmlichkeiten zu erwarten , und mensch
lich kann man es vollkommen verstehen , daß jeder gewiegte
Politiker vor den Uebergangsschmerzen Angst hat . Es ist

nicht so , daß die Parteien sich drängten , ans die Bühne der

Veranttvortung zu treten , im Parkett der Kritiker sitzt es sich
doch viel bequemer .

Zu dieser Scheu gesellt sich die Schwierigkeit, ' daß die

Parteien unter sich nichi nur aetrenm , sondern geradezu zer¬
klüftet sind , daß es also sehr schwer ist , im heutigen Reichstag
eine Mehrheit zusammenzubringen , die nicht Objekt , sondern
Subjekt der Regierung ist . �

•

Alle diese Schwierigkeiten mag man zugeben , ja sie selbst

noch übertreiben . Und ttotzdem muß das parlamentarische

Regierungssystem jetzt aufgehört haben , eine Frage der rein

akademischen Erörterung zu sein : man muß eS erkennen als
das gegenwärtige Lcbensproblom des deut -

schenVolkes .
Denn nur dadurch , daß wir als mündiges , seine Geschickc

selbst bestimmendes Volk in die Erscheinung treten , können

wir unseren Gegner » tue Ueberzeugung beibringen , daß sie



Innen �KrwiH ' Habels pch - pber (fll
Volk zu Voll in den Schützengräben gegeneinander kämpfen ,
so müssen wir als Volk zu Volk miteinande "

u er Hände ln l ' o n n e in Tann erst werden unsere Geg
ner uns glauben , daß es uns ernst darum ist , uns bis zum

letzten Blutstropfen gegen sie zu verteidigen , daß wir aber

auch bereit sind , mit ihnen einen ehrlichen Frieden
zu schließen , sobald sie ihn schließen wollen .

Muß man sich auch ernstlich noch mit jenen auseinander

setzen , die im Parlamentarismus einö „ Schwächung " Deutsch

lanös erblicken ? Ach, sie waren immer dieselben ! Erst , haben
sie im Uebergang zum Konstitutionalismus eine Schwächung
Teutschlands gesehen , dann in der Breßfreiheit , im allge -
meinen Wahlrecht . Hätten sie mit�ibren Warnungen recht
gehabt , so lägen wir längst zerschmettert am Boden .

Nein , nicht um Deutschland zy schwächen , sondern um

es stark zu machen für das Kommende , für den Krieg wie

für den Frieden , darum brauchen wir das parlamentarische
System und brauchen es j e tz t ! /Denn wir haben die Pflicht ,
nicht nur militärisch , sondern auch politisch so stark zu

sein , wie wir sein können . >
Die neue Zeit ist von leitender Stelle oft genug prophe -

zeit worden . Aber jetzt ist sie da ! Begreift es !

Amerika beruft Truppen zum Sunöes -

üienft .
Washiugto », 26 , März . ( Reuter . ) Das Kriegsdepärte

»reut gibt dii Aufrufung vou 14 R e g i m e u t e r « Ratio -

n a lg a r d e oerschicdtiier Staaten zum BuudeSdieust bekannt .

Ter Präsideut »nirrzeichuete eiue Orber , durch die das Per

sonn ! der Flotte auf 87 000 Manu erhöht wirto

Das rujftfthe Gefangenenlager in Totzti .
Auf eine im Reichstage eingebrachte Anfrage hat der Reichs -

kam, ! ' er folgende Antwort erteilte

E » ist richtig , daß in deu , russische » Grfaugeneulager in Totiki

lufolge einer schweren T q p h « » e p i d e m i e im Winter 1915/t 6

mc erschreckend große Zahl von Kriegsgefangenen — die

' ingaven schwanken zwischen 10000 und 17 000 — gr -
si o r b e n sind . Hierunter haben sich nach neueren Feststellungen nur

>iwa 4 5 0 R eichS deutsche befunden , während der Rest auf

iisterreichisch -nugarsiche befangene entfiel . ES ist ferner zutreffend ,

daß die Leiche » der verstorbenen wrgrn deS hartgefrorenen Bodens

>:»i Teil nicht sogleich der Erde übergeben werden tonnte « und vor

dem Lager aufgeschichtet länger « Zeit unbestattet liegen geblieben find .

Nachdem die deutsche Regierung durch Bermittlung der

aMrilanischen Botschast in Petersburg von den unerhörten Zu -

ständen in Totzki Kenntnis erhalten hatte , find sofort Schritte

nnteruummen worden , um mit Unterstützung der amerikani -

. den Vertreter und anderer Neutraler Abhilfe zu schaffen . JnS -

besondere wurden mit den von schwedischer Seite eingerichteten

mevesgabenzügen die dringend erforderlichen Heilmittel sowie

Kleidungsstücke aller Art nach Totzli gesandt ; auch trat der

dänische . Arzt Professor Dr . Wadsen . Leiter de « ftopenhagener
Serumwstiluts , alsbald eine Rciie dorthiy an und nahm an allen

Kriegsgefangenen vorbeugende Schutzimpfungen vor . Di - ie

Natten das erfreuliche Ergebnis� dgtz die Seuche btnur « kurzem

crtosch. . . �

i �. . Der ' vor einiger Zei: . auS . dem Drötzki - Lag « zurückgekeWe . Ger »
i - ichifche Ärzt Dr . v. Kißling , und ebenso die deutsche Rote - Kreuz -
Schwester v. Pastow , die das Lager vor einigen Monaten besucht
n at , Hab - U bestätigt , daß die Verhältnisse dort äugen -
blickt ich d u r ch a ü S erträglich seien ; das Gleiche geht

urZ allen neuerdings hierher gelangten Briefen der im Totzki - Lager

defindlicheu KriegSgesangenen hervor . Nach Mitteilungen der er -

wähnten Naien - Kreuz - Schwester ist der durch seine Nachlässigkeit sür

i<>. verhängnisvolle Ausbreitung der Seuche im Totzki - Lager in erster

miti « » erantwo r ttche Logerkommandant zu schwerer

Zuchthausstrafe ucrurtcilt worden .

Das rujftsche Seruhigungspulver
für Frankreich .

Diu russische Revolution hat die braven französischen
Kapitalisten ein wenig kopsscheu gemacht . Freiheit . Gleichheit ,
Brüderlichkeit klingen ihnen zwar noch ein wenig bekannt auS

. rtter Zeit - in den Ohren und der Fortschritt ist eine schöne

Sache . Aber wie . wenn der Fortichritt im Tohuwabohu endet

md nicht nur der Zar seines Thrones , sondern auch die

ausländischen Kapitalisten ihrer Schuldtitel

o c r a u b t ivcrden ? Die russische Regierung bemüht sich ,

diese Befürchtungen zu zerstreuen . Sie läßt durch die revo -

IistioNär gewordene Petersburger Telegraphen - Agentur feier -
' - chft versichern , daß der Zinsendienst aufrechterhalten und ein

neues Steuersystem alle Auflage » gemäß der Finanz -
" rast der v e r . s ch i e d e n e n K l a sse n d er S te ue r -

Pflichtigen verteilen wird .

Ter gute Wille mag stark , aber wird das Fleisch nicht

•yii schwach sein ? Rußland ist ein zukunftsreiches Land , das

nach fünfzig oder hundert Jahren alle Segnungen der käpita -

listischen Zivilisation niit vollen Zügen genießen wird . Aber

sthe es in ' dieses Paradies verwandelt ist . wird es harte
Schwierigkeiten geben , die durch den Krieg ungeheuer an -

' .eschwellten Stcuersumnicn aufzubringen und allen Ver -

' slichtungen gerecht zu werden . Die neue Regierung spielt
offenbar mit dem Gedanken einer Einkommensteuer ,

im Gedanke , der die russischen Finanzpolitikcr schon lange

vefchäftigt . Sie ist ohne Zweifel notwendig , nützlich und möglich .
Aber lächerlich ist der Glaube , daß sie in einem kapitalistisch
o unentwickelten Lande wie Rußland der Stein der

Weisen ist . Schon deshalb lächerlich , weil das Einkommen

oes naturalwirtschaftlich vom Ertrage seines Ackers und seiner

Hände lebenden Bauern gar nicht oder nur ganz ungefähr
nach allgemeinen Merkmalen , nicht nach der individuellen

Leistungsfähigkeit bemessen werden kann . Auch ist schließlich
jede Einkommensteuer eine Probe auf das Staatsbewußtsein
oes Steuerpflichtigen . Man denke an die großen Steuer -

Hinterziehungen , die selbst in einem Lande wie Deutschland
Gingen , und man wird dann das richtige Maß für die

iechnische und moralische Möglichkeit einer im Verhältnis zu
tum budgetären Erfordernissen wirklich ergiebigen Einkommen -

» euer in Rußland finden .
.

' Petersburg , 25. März . ( Meidung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Die Botschafter Englands , Frankreichs und

Italiens begaben sich heute ins Rathaus , wo der Ministerrat

e ine Sitzung abhielt ) und begrüßten die provisorische Re -
> s e tu ng im Na mm ihrer Regierungen .

�
Reformen m�er rus�jKen�ftrmeel�

�

Amsterdam , 26 . März . „ Times " meldet aus Petersburg
vom 22 . März über die Reformen , die in den russischen
Armeen eingeführt werden sollen . Die Mannschaften
werden sich in Zukunft selb st verpflegen . Zu diesem
Zwecke wird jede Kompagnie eine Kommission
von acht Soldaten wählen und ihre eigenen Liefe -
ranten und einen Schreiber erhalten . Die Offiziere
werden aber daS Recht der Kontrolle behalten . Im
Offizierskorps soll mit der bisherigen P r o t e k -

tionswirtschaft aufgeräumt werden . Die alten
Generale , die die Altersgrenze bereits überschritten haben ,
werden pensioniert werden . Die Armeen an der Front und
die in den Ruhestellungen sollen in engere Fühlung mit -
einander gebracht werden .

_

Der 23 . März als Nationalfeiertag .
Stockholm . 26 . März . Nach der Petersburger Telegraphen -

Agentur soll der 23 . März als Nationalfeiertag betrachtet und
durch eine Statue vor der Peter - Pauls - Festung eingeweiht
werden .

_

Die Bewegung für Selbstverwaltung .
Bern , 26 . März . Nach einer Drahtmeldung des Peters -

burger Mitarbeiters von „ Corriere della Sera " soll außer
Finnland , auch E st h l a n d Autonomie verlangen . Die Ab¬

geordneten von Esthland seien bereits in Petersburg . . . ein -

getroffen , um an der Ausarbeitung eines Entwurfes der
Autonomie für ihr Gebiet mitzuwirken . Desgleichen habe die

Bevölkerung des Kaukasus , vor allem die Ge¬

orgier� die unter dem alte » Regime am meisten unter

Verfolgungen zu leiden hatten , eine Bewegung eingeleitet ,
um auf Grund des Nationalitätenprinzips Autonomie zu der -

langen . >
_

•

Die rujftsthen Dahnen unter englischer
Leitung .

Kopenhagen , 26 . März . „ Nationaltidende " meldet aus

Bergen : Hier sind 20 e n g li s ch e h ö h e r e Eisenbahn -
b e a m t e auf der Reise nach Rußland eingetroffen , wo sie
daS Verkehrswesen ordnen sollen .

Drückeberger - Geschäste der Moskauer

Polizei .
Lyoner Blätter melden unterm 21 . März , daß in Moskau

zahlreiche Personen verhaftet werden , die auf der Schwarzen
Liste der Geheimpolizei standen und sich durch Zahlung von
8 - bis 10000 Rubel vom Militärdienst freigemacht haben .

Unruhen in Wladiwostok .
Stockholm , 26 . März . Aus Wladiwostok wird gemeldet :

Auf den hier liegenden Kriegsschiffen kam eS zu Un¬

ruhen . _

_ _ _

der Krieg auf öen Meeren .
Seesperre und Versenkungen .

Kristiania , LS. März . Leim Untergang des Dampfers
Pol lux find «s PafiagierS - und L Maust von der - Besatzung umS

Leben gekommen . Der Dampfer Attila auS Jarstmd , von

Barry nach Florida unterwegs , wurde von einem beut »

chcn Unterseeboot versenkt . 10 Mann werden vermißt .

Kopenhagen , 25. März . Ein Rettungsboot mit der 12 Mann

starken Besatzung des bollandisten FisckdampferS TreS

Z r a t r e L ( 297 Br . - Rez . - To . ) aus Dmuiden ist heute vormittag am

Hanstbolmer Leuckturm an der Westküste von Jütland gelandet ; der

Dampfer war am 2S. März vormütagS von einem deutschen Unter -

seeboot versenkt worden .
_

y \ m der Räumungszone der Westfront .
Feindliche Kriegsberichte .

Französischer Heeresbericht vom 25 . März nach -
mittags : In der Nacht haben wir neue Fortschritte nördlich von
Grand S c r a u e o u r t in der Richtung auf St . Quentin gemacht .
Zwischen Somme und Qise war die Nacht verhältnismäßig
ruhig . Tie gestern gemachten Gefangenen gehören siebe » ver -
schiedenen Regimentern an . Auf dem östlichen A i le t t e » Ufer ,
südlich von Cihauny , find wir merlbar vorgerückt und haben unsere
Stellungen eingerichtet , ebenso in der Gegend nördlich von Soiffons .
Westlich von der Maas haben wir einen Handstreich gemacht und
feindliche Grabenstücke östlich vom Gehölz von Malancourt weg -
genommen . Oestlich von der Slaaä ist ein Versuch der Deutschen
gegen einen Graben in der Richtung Apremont mit Handgranaten
abgeschlagen worden .

Vom 25 . März abends : Bon der Somme bi » zur
Aisne setzten unsere Truppen im Laufe deS Tages ihr « Angriff » -
betoegung fort . Der Kamps war infolge der energischen Verteidi -
gung des Feindes erbittert , aber unsere Soldaten , entflammt durch
den Anblick der von den Deutschen begangenen Verwüstungen ,
warfen den Gegner überall zurück , der zwischen Somme und Oise
sehr schwere Verluste erlitt . Wir warfen den Feind über die wich -
tige Stellung Ca st res — EssignY - le - Grand — Höhe 121
zurück . Ein heftiger deutscher Gegenangriff aus der Front Essigny —

Benay scheiterte in unserem Feuer . Südlich der Oise drangen
unsere Truppen an mehreren Punkten in den unteren Wald von
Couct , ein und erreichten die Zugänge nach Folembray und
Coney - le - Chäteau . Deutsche im Anmarsch aus Folembray
befindliche Truppen wurden unter da » heftige Feuer unserer Bat -
terien genommen und mit großen Verlusten zerstreut . Nördlich
von S o i s so n s vergrößerten wir unseren Gewinn und wiesen
zwei Gegenangriffe gegen die Front Vregnv — Margival ab . Beider¬
seitiger lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von Craonne .
An der Front von Verdun unterhielten unsere Batterien wirksames
Feuer aus die deutschen Anlagen nördlich der Höhe 994 und nord -
westlich von Bezonvaux .

Englischer Heeresbericht vom 25 . Ncarz . Ein Hand -
granalenangrisf westlich unserer Stellung in der Nachbarschaft von
Beaumetz - leS - Cambrai gestern nacht wurde abgeschlagen .
Wir verbesserten unsere Stellung westlich von Croisillcs und

drangen gestern nacht in feindliche Gräben nordöstlich von L o o S
ein . ES wurden mehrere Gefangene und ein Maschinengewehr er -
beutet . Der Feind drang in unsere Gräben westlich von H u l l u ch
ein , wurde aber mit Verlusten wieder hinausgeworfen , wobei er

einige Gefangene in unseren Händen ließ . Einige unserer Leute
werden vermißt .

_ _

Kriegswirtschaftliches aus Zrantrelch .
Kartoffel - Höchstpreise . — Einfuhrverbote . —

( Seht der englische Markt verloren ?

Wie . . Depöche da Lyon " wissen will , hat der französische
Minister für Verpflegung . Voleite , für Kartoffeln folgende
Höchstpreise festgesetzt : Für die Produzenten für gewöhn -

liAs �r! ?rt �to bessere Sorten 18 Fr . ' für den

Doppelzentner ; für den Kleinverkauf für gewöhnliche Sorten
20 bis 25 Cts . für das Kilo , für bessere Sorten 25 bis 30 Cts .
sür das Kilo . Die Höchstpreise sollen am 1. April in Kraft
treten .

Ein Dekret vom 24 . März verbietet die Einfuhr
aller Auslandsware in Frankreich und Algier . Aus -

nahmen können vom Finanzministerium generell oder sür de »

stimmte Kontingente , über die eine Spezialkommission zu ent -

scheiden hat , bewilligt werden . Die Einfuhrgesuche unterstehen
besonderen Gebühren nach einem noch aufzustellenden Tarif .

„ Journal des Dsbats " äußert Besorgnisse über
die englische Wirtschaftspolitik und erklärt , die

schutzzöllnerischen Bestrebungen seien durch die engere Fühlung «
nähme Englands mit den Kolonien und Dominions wieder -

erwacht . Die englischen Tarifreformer unternähmen eine

hartnäckige Arbeit , um den alten Kolonialpakt und den Schutz -
zoll wieder einzuführen . Gelänge dieS, - so würde es für den

französischen Handel einen schweren Schlag bedeuten . Eng -
l a n d wäre damit als Absatzgebiet für . den fran¬
zösischen Markt verloren . Man schade heute schon
Frankreich infolge der englischen Einfuhrbeschränkungen , was
die Schließung des englischen Marktes für die französische Pro -
duktion bedeuten würde . Es handle sich sür Frankreich darum ,
sich wirtschaftlich zu verteidigen .

Eine Erklärung Ribots .
Losungswort : Sieg !

T. U. Lontum , 26 . März . Ministerpräsident Riboi erklärte
dem Vertreter der „ Times " in Paris : Ohne das Losungs -
wort „ Sieg " würde keine Regierung in Frankreich bestehen können ,

Trotz des großen deutschen Rückzuges müssen wir uns stets vor

Augen halten , daß der Feind noch nicht vernichtet , so «-
dern sehr wohl imstande ist . ernstlichen Widerstand zu bieten , ivenn
wir auch an unseren eigenen Schwierigkeiten ermessen können , wie

schwer die doppelte Last des militärischen und wirtschaftlichen
Krieges auf unsere Feinde brückt . Mit besonderer Spannung
verfolgt daher das Volk die Vorgänge an der West - '
front und die vielversprechenden Ereignisse in Ruh -
l a n d. Unsere Pflicht als . Staatslenker ist einfach . Auf dem

Amboß des Krieges haben wir den General Nivelle und Sir Douglas
Haig in der bewunderungswürdigen Armee , die sie unter ihrem
Oberbefehl vereinigen , ein kräftiges Werkzeug zum Erzwingen des

Friedens geschmiedet . Die veränderte Form des Krieges wird es

vielleicht notwendig machen , ein einziges Werkzeug aus unseren
Armeen zu schaffen oder in gewissem Sinne die heutige Art des
Zusammenarbeitens zwischen General Nivelle und Sir Douglas
Haig umzugestalten .

Kleine Kriegsnachrichten .
Im Lnstkampf gefallen . Vizefeldwebel Manschott , einer der

erfolgreichsten deutschen Flieger , wurde bei Ausübung setner Pflicht
tödlich getroffen . Noch am Todestage , am 16. März , vernichtete
er in schneidigem Angriff einen feindlichen Fesselballon . Er hat
in drei Monaten elf Gegner besiegt , acht Flugzeuge
und drei Fesselballons .

Fremdes Wasserflugzeug über holländischem Gebiet . AuS Dmuiden
wird gemeldet , daß ein Wasserflugzeug unbekannter Nationalität
den Waterweg auf ungefähr 3 Meile » - mit nördlichem Äntö übet -
flog . DäS FLügzeug ' kebrte später in westlicher Richtung wieder

zurück , - '

. . . . . . . .

Eine KriegS - Weltkarte , die . soeben unier dem Titel FlemmingS
Kriegskarte Nr . . 87 . erschienen ist , gibt ein übersichtliches Bild der

heutigen polftischen ilkächregruvplerung deS ' Erdballsi In drei ver -
schiedencn Farben hebt sie die jetzigen drei großen Mächtegruppen
herbor : die Mittelmächte , die Welt der Feinde Deutschlands uns
die neutralen Staaten . Zu den letzteren zählt die Starte einst¬
weilen auch noch Thina , dessen Stellungnahme beim - Erscheinen
dieser Karte amtlich noch nicht feststand . Auch dieser Karte find
in einer statistischen Tabelle erläuternde Ergänzungen beigegeben ,
die über Bevölkerungsfragen unterrichten .

Die neuen Maßnahmen des Kriegs -
ernährungsamts im Reichstagsausschuß .

Der ReichStagsausschuß für Ernährung� -
fragen hielt am Montagabend um 8 Uhr eine Sitzung ab .
Ministerialdireltor Braun gab in Ergänzung der Darlegungen des
Herrn von Batoeki zunächst eine Schilderung der Maßnahmen , wie
sie in der Bnndcsratsverordlcung vorgesehen sind . Es soll für die
Selbstversorger ( Landwirte ) der Anspruch auf Brotgetreide
für seinen Haushalt , der bisher 9 Kilogramm pro Monat betrug ,
um 25 Proz . gekürzt werden . Dix Gerste wirdvollkommen
b e s ch l a g. n a h m t . bis auf einen Betrag , der für den Haushalt
der Besitzer freigegeben wird . An Hülsenfrüchten sollen den
Selbstversorgern 5 Pfund belassen werden . Unter Hinzuziehung
des Gemeindevorstehers werden durch einen Ausschuß die Angaben
über die vorhandenen Bestände nachgeprüft und kleinere Mengen
sofort abgenommen . .

Abg . Ebeet ( Soz . ) : Das Unglück unserer Bolksernährung ist ,
daß wir von einer Berechnung in die andere lammen . Man beachte
viel zu wenig die bisherigen Ersahrungen . Die Erregung über
das ungünstige Ergebnis der Bestandsaufnahme ist in der Bevölkc -

rung allgemein . Unsere Ernte für Brotgetreide ist seinerzeit als gut
bezeichnet , �anfänglich hat man nach dem Verteilungsplan sogar mit
einem lleberschuß von einer Million Tonnen gerechnet ; jetzt
ergibt die Nachprüfung , daß wir nur mit 500000 Tonnen übet die

Erträgnisse des Vorjahres hinauskommen . DaS Ergebnis ist »ist

verständlich , denn im Vorjahre hatten wir doch eine außcrgswöhn -
lich ungünstige Ernte . Tie Hinterziehung durch Brotkarten , die
unter anderem als Grund dafür geltend gemacht wird , daß weit
über das zulässige Maß Brotrationen beansprucht seien , geben keiye

genützende Erklärung . Das Minus besteht nicht nur bei dem Brot -

getrecde , sondern allem Anschein nach auch bei anderen Nähr -
mittel » . Wir haben seinerzeit die Zusage erhalten , daß die

Bevölkerung % Pfund Nährmittel aus Hafer und

Gerste pro Woche erhalten soll . Weshalb wird dieser Verpfle -
gungsplan nicht innegehalten ? Sicher ist ei » großer Teil des

Brotgetreides verfüttert , wir haben schon im vorigen Jahre fort -
gesetzt daraus hingewiesen , daß diese Gefahr besteht . Das Kriegs -
ernälstunasamt hat diese Warnung leider nicht genügend beachtet .
Wir müssen eS deshalb mit allem Nachdruck aussprechen , daß die
volle Verantwortung für dies « Nachlässigkeit der Reichs¬

regierung und dem KriegsernährungSamt zufällt .
Auch die Vertreter der Landwirtschaft haben es bei der

Beratung an der nötigen Unterstützung fehlen
lassen . Bedauerlich sei . daß den Jugendlichen die Zulage
entzogen wird , da » ist eine schlimme Gefährdung unseres
Volles . Auf daS entschiedenste mutz verlangt werden , daß
die versprochenen fünf Pfund Kartoffeln geliefert werdem Tie
Maßnahmen , um die vorhandenen Kartoffeln sür die Er -
nährung zu erfassen , sind ungenügend , e« '

muß sofort zugegriffen
werden , um Ine Bestände zu sichern . Ferner wird nötig sein , zu
prüfen , wie weit die getrockneten Kartoffeln für die menschliche
Ernährung noch brauchbar find . Die doppelte Fleischration wird
unS leinen vollen Ersatz bieten und dabei ist eS fraglich , ob wir
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Mittwoch , den 28 . März 1917 , abends 8 Uhr .
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 13 , Saal 1 :

Allgemeine

Branchen - Versammlung
cker Kohrleger und helker .

TageZordnun� :
1. Bortrag . 2. Branchen anzelegenherten . 3. B erschied eneZ.

Zahlreicher und pünktlicher Besuch wird erwartet .

Mittwoch , den 28 . März 1917 , abends 8 > > Uhr ,
im Gewerkschaftshans , Engelufer 13 :

Mitglieder - Uersammlung
der

Sold - und Silbersrdeller und verivandte »

KeruKgenoiien .
Tagesordnung -

l , SerbandS - und Branchenangelegenheiten . 2. BerfchiedeneS .

DM " Mitgliedsbuch »egitimiert " MW

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Tonnerstag , den 29 . März 1917 , abends 8 Uhr ,
in Heinrichs Festsälen » Gr . Frankfurter Str . 30 :

Branchen - Versammlung
aller in den Klempnereien beschäftigten

Kolleginnen und Kollegen .
Tagesordnung :

1. Tie Berftadtlichuug der Arbeitsnachweis « . Relerent : Stadt -
verordneter Adolf Ritter . 2. DiSlulfion . 3. Elellun - nähme zum Abiaus
des BautlempnertarisS . 4. Verband « - und Branchenangele�enh . iten .

Die Kolleginnen und Kollegen werden dringend ersucht .
in dieser Versammlung vollzählig zu erscheinen .

Tonnerntag , de » 29 . März 1917 , abends 8 Uhr ,
im Lokal von Klcment , Eophtenstr . 6 :

Branchen - Versammlung
der

Lleltttomonteui ' e u . Helfer Groß - Berlins .
Tagesordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . «. Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Kollegen unbedingt erforderlich .

Kollegen ! Sorgt für Massenbesuch der Versammlung .
732/11 Die Ortaverwaltnng .

J ireitjon Mai Rembardl .

Deutsches Theater .
7 Uhr : Faast I .
Mittwoch : Tobiaa Bnntschuh

Kammerspiele .
Ty . Uhr ; Da « Konsert .
Mittwoch ; Da « Konacrt .

folksbUlme . ISS .
Unt«. grundbahn Schänhauser Tor .

VI, Uhr : Oer G' wiasenawarni .
Mittwoch : Weh dem , der ItiUt

Theater i. d. Königgrätzerstr .
vir . C. Meinhard — R. Bernauer .

7- / , Uhr : Erdcelat .

Komödienhaus
7V, : Die Terlorene Tochter .

Berliner Theater
T30 Uhr : DI « * tolle KomtelS .

Sessing ' Theater .
Vif Uhr ; Die tlorlna .
Mittwoch : Lieb « .

Deutsch . Xünstler - Theater .
Allabendlich VI , tT. :

Der Kammersllnser .
Komtease Sliasl . Krater
Klanao .

_ _ _ _ _ _ __ _ _

URANIA
4 Uhr ;

Der Balhanmig and die
befreite Denan .

8 Uhr :
Direktor Franz Goerke ;

Heimatland ond Heimatliabe ,

Rose « Theater .
7v . u. : Der fidele Äaurr .

Theater für Dienstag « den 27 . März . '
Oentscbee Opernhaas , Cäarlottenb .

7 uhr : Martha .
Friedrlch - Wilbelmstjdt . Theater .

vi,v : Das Dreimäderlhaus .
Oebr . Herrnfeld - Theater .

T' / . uhr : Oer Stolz der Familie .

Kleines Theater

" t . v - wW ilerSaliiiErlniiM.
Komische Oper
u/ , uhr - . Die Dose Sr. Majestät,

Lustspielbaus
?- / . u . Die schüne Kubanerin.

Metropol - Theater

ioMin . nie Csardasfürstin .

Mational - Theater . Röp . Str 6«
83. 87. 89, 19, I. II , 40. 45, IV .
29. 30, 37, V, 22. (5. Unter - , rundb .
�m' elbrückc , Stodtb Zannowitzbiücke .
Tagt , güllig bis ein cht. 2. April 1917 .

Täglich A«ß Uhr :

Studentenliebchen .
Odsrette i. 3 Akt. Mut . v. B. vromme .
Borvcrk . 10 >lr - 2 und abends 6 Udr ,

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a. Kssaentel . : l . ' ord. 381.

j ' uu . : Der Soldat der Marie .
Realdens - Ttaeater .

Die Warschauer Zitadolle .
Schiller - Theater O.

: >/ , uhr : Oer Herr Senator .
Scblller - Tb . C ' harlottenbc .

uz , uhr : Johannes .
Thalia - Theater .

Das Vagabundenmädel .
Theater am . \ ollendorfpl .
3" , Uhr : CiroOatadtlnft .

7v . uhr . Die Gulaschkanone .
Theater den W eatens

7 ' t . u . . Die Fahrt ins Glück
Trlanon - Theater

8 uhr : Ein glücklich . FaBiloyater

Possen - Theater .
Tägtioh 71; , Uhr :

Der fliegende Holländer

Citrons geben sicii die Ehre.

Berliner Konzerthaus
Mauerstr 82 Zimmers tr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
dos Berliner Konaerthana - Oreheater « .

Lauer : Komponist Frz . * Bloa '■ Anfang Vi , Uhr Eintritt 30 Pt,

�To�enfL� iacbmittags- Konzert bei Irein Eintritt
▼ aller OrcheBterbesetEnns « " WS

J7

Täsrl . V� Sonnt . 3' / , n. 7' ; , Uhr .

Verwegene Matrosen-Spieie
„ Ein Domcnt aof Tod

and Leben * ' .
Mexikanische Uynch- Justir .

Eisk . Tom lack !. d. Todesfessel .
Zum Schlusi d. Abendoonlellung :
Riesen - praohl - t�asser - pantomime

Die versundenL Stadt .
Sonnahend3l . 3 . , nachm . 31; , U. ,

auf vielseitigen Wunsch " :

ßr-FerieB-SoDder -Vörstellflno .
1 Kind frei !

mit vollständ . Abendprogr . u.
z. Schluß die bei der Jugend
noch immer so sehr beliebte

Märchen - Prunk - Panto mime
Die Gelcrprlnzewsln .

und

Sfpolfo
« tieWUCHSTR - AN • PER- HÖCHST» -

Täglich Uhr ;

Die letzen Tage des

Märzprogramms
mit :

Wanda Traomann

Viggo Tarsen
in ihrem Lustspiel :

„ Die Scheidungsehe "
von William Kahn .

Vorhei�jday�karieti�ro�

Ziikus A. Schumann
Einlaß T Uhr , Anfang 7V5 ü .

Houto und täglich :
ßasanerk . glänz . eqnostr . Prog
die neuen März - Attraktionen

dasÄ " r8 Kismet !
MuS jeder gesehen haben .

um es zd begreifen . " Tfcu
Kismet " die verbllitfendste Illu¬

sion , welche je vorgeführt wurde .
„ Kismet " setzt die Besucher in

Bewunderung und Erstaunen .

Um 8,30 die große Prunk - Pantom .

Die Seeräuber 4 A%eri .

Reiebsbalien - Theater .
Stetiiner länger

iabarett Felßgrao"
Anfang 7' /, , Uhr .

Sonntagnachmitt . 3 Uhr ;
V orstollung zn
enuäB . Preisen !
Neues Programm
Für Militärpors
an d. Woohontg .
freier Zutritt zu
d. Stett Sängern .

Walhalla - Theater .

u/rtn�DasGIQeksniädei .

Nur noch 5 Tage des
Reinbardt - C ! a » t » plel »

mit
. . Lillebil ' s Hochzeitsreise "
Aegypt . Burleske in 7 Bildern ,

Musik von Bizel .
Hauptrollen : Hans Wassmann ,

Lillebü Christensen .
Ernst Matray . Katta Stoma

außerdem
Das große März - Progr .

Oscar Sabo . Ilsa Bois usw .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 71/, Uhr.

■beute ittta teftfeu Male :

Zwei heile Berliner
Mittwoch , den 28. März , z. 1. Male :

Wenn ' « Rallüfterl weht .
Sonntag 4 Uhr :

Die Sache klappt .

Admirals - Patast .
Die Xovitä «

Abrakadabra
grobes phantastisches Ballett

aaf dem Else .
7*1, Uhr . Varzügl Küche .

Verkäufe
Pelzgarnfturen ! SlunfäftolaS '.

FuchSgcirntturen ! OposiumüolaS !
Muffen ! Bettenoer - kaiii I neue Herren -
aarderobel Uhrenverlaul ! Schmuck -
jachen ! Waren aller Art ! Allerbilligile
Prelle ! tteibbaus ! Warschauerifr . 7.

Zevvich - Tdomas , Oranienffr . 44
Ivottbillig iarbieblerdalte Tevviche ,
Gardinen . VorwättSIeiern 5 Prozent
Exlrarabat : 64 '

PiandleilitiauS Hennannploy S
RielenauSwabi verschiedener Pelz «
lachen , neue Herrenanzüge , Herren -
valetotS , Herrenhajen . Spottbilliger
Bellenverlauj . Gardmenoerkauj ,
Teppichverlauj , Nbrenverlauj .

Leihhaus Roseutaler Tor .
Linienslratze 203/4 , Ecke Roientbaier -
lirax «, verlanit Mzüge , Paletots ,
Ulster , neue Aaßgorderobe , Pelz -
stolaS , Muffen, . Slunt » . Nerz . AluSke .
jüchje. . Goldene / filbcrne Herren�
uhren , Tamenuoren , �aimucksache »,
Brillanlen . Äui Ildren dreijährigen
Garantieich ein . Eigene Wertstall . .
Sonnlag 12 — 2. 128S *

Teppiche . Portieren , Steppdecken ,
Gardinen . Tischdecken , Diwandecken
billigst . VorwäctSleser Exlraraball .
Polsdamerstratzc 109. Fischer . _

*

Pelzgarniiuren ! LtunlSitolaS !
Fuchsgarniwren ! Dpostumstola « I
' Muffen ! Betlcnverlaui ! neue Herren -
aarderobe ! Uhrenoeriaus ! Schmuck -
lachen ! Waren aller Art ! Allerbilligste
Preise I Lelbbaud I Warschauerslr . 7.

V oi�t - Theater .
Badstr 38. Badstr . 58.

Täglich VI , Uhr :

Jägerliebchen .
( Gr . itallottcinlagu . )

Kassenöffnung 6' / , U. , Ansang 7' / . U.
Montag , den 4. April :

Benefiz für Lina SlocIIer

Mutter und Sohn .

10 000 Sprechmalchine » . zum
Teil weit unler FabrilalionSpieiS ,
Irichicrlos und mit Trichter , von
9 Mark an , bis zur rleganlesten Aus -
jübrung , werden zu nie wieder -
kehrenden Preisen angebolkir . Musik -
bauS Münzstraße IS. dicht am
Alexanderplah 17Z1L�

Ksufgesucke
Kilm - , Zelluloid »Absällc kauli

Urdower , Georgcnkirchilraße SO, nahe
Alexandirvlatz . 9 —12 , 3 —0 . 17/0 '

TäSl . 7 % Sonnt S' /a n. 71/ ,
Die nene Revue

in 6 Bilder » ;

Ungealmfe

Erwerbs -
Mfigllchfaelfen

Plattuabfällek Gramm Dü 7,70 !
Zadngebiffe ! Schmuckjachen ! Ä eilen l
Ringe ! Militärtressen ! Glühslrumdl -
alchc ! Filmabsälle ! höchstzahlend !
SUberjchmilzeret . Meiall - lZinkauiS -
bureau . . Webexitrose . . L1. . . . Telephon
MezandepM�� . ? SS »

Leinölfirnis . Emaillelack , samt -
liche Oellacke . Borax , BienenwachS ,
Kopal , Kolophonium . Leim , Zeresin ,
Paraffin , Terpcntinerlatz taust , böchste
Preise zahlend , Wolter , Tbaer -
straff « 6. 17292 "

Feilen . gebrauchte und nene
Werkzeuge . Treibriemen . Spiral -
bohrer , ,4rälcr , Magnete kaust jeden
Posten Melallankaus , Beuflelllrahe 5' :

Staunende Preise sür Möbelstücke .
ganze Einrichtungen . Warenläger .
Pclzsochen , ftederbetten , Teppiche und
Nachlässe zahl ! Moldmann . Danziger -
ttraffe 49. Königsiadt 7«3l . "

Sparmetalle : Kupier ! Messing !
Antimon ! Zinn ! kaust sür Kriegs -
lieserung der KriegSmeiallges . ; auffer -
dun lause Zahngeblsse I Platin -
abiälle7,v0 . Siivcrschmelzc Christioirai ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Man -
leuffelsfr . i »

Kaufe alles ,
BienenwachS , Paraffin ,
Zahle anerkannt höchste Prerse . Nvack.
Große Franksurterslraße 25. 22/8 "

Firniß . Leim ,
ffin , Koval usw.

ünternkkt
Tic Wieke ' » Handel lchulc ,

Reichenbergerftr . 181 ( Kotthuscrtor ) ,
begwnt das Sommerfemefter Anlang
Aprtt . Anerkennt vorzügliche Aus¬
bildung in Jahreslursen . Haibsahrc4 <
kurien , DreünonalSkurserr , Einzel .
lurscn . Kostenlose Lehrplänc . Per -
sönliche AuSkuntt .

Kaninchen , große Auswahl , zu
Schlachlzwecken . 4 bis 20 M. , vcr -
käuflich gruchtstraße 31, Friseur -
laden . 22/ T

Fontane , Theodor , Havelland , die
Laudschast um Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Ge -
bunden . Statt 10 Mark für 4,25 Mai l.
Buchhandlung Vorwärts , STW. 68,
Ltndenstraße 3.

Möbel

80: dbelnngvbot . Qm An ball er
Babnipcicher , Ein ang nur Möckern -
llraße 25 . direkt Hochdabnstation
Möckernbrücke . stehen mehrere mo-
derne Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlaszimmer , Küchcmnöbel . Büseite ,
Bücher chränke , Schreibtische . Rübe -
betten mit Decken . Säulenintmeous
mit FacetteglaS , iluSziebiische , Tüll -
pardinen , Ubren . Teppiche , Stand -
uhren jeder Preislage und jonstige
auch g> braucht « Einzelmöbel s » um
billigen Vertauj . Otto llideteS Möbel .
jpe cher, Möckernftraßc 25.

Seklosser
für Tellban In Akkord sufort Kcaucht .

Sablatnig Flugzeugbau , Seblesisehestr . 28.

�i��dicnstpMch?
Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb

dielei Sie . nlcnst « �iilninit ein « Nci-
eieiteiul « Xodeeung unseres gesemieo
IViNeohetiiledeus . ein aevelilget Äui-
«chvuue uanitet lixtimH « n. de« H»i ! -
dels siebt bevor , und t » werden überall

geschulte
Krähe gesucht

■ein. AngehBrlge tecbnticbei Beru! «
u. Handwerker tollen nicht versäumen ,
Ihre Kenntnlsa « und Fertigkeiten der
koramenden Zeit anrupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschalUieheu Er¬
folgen , die uaturgemlfi das Ergebnis
des gewaltigen Ringens seia müssen .
Das beste Mittel , rasch und gründlich .
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst
Unterricht eine gründliclie Ausbildung
tu technischen wissenschatten zu er¬
werben , sind die technischen Selbst .
unterrichtswerkc „ SyeLkarnuck .
Kachleid1 ' . 80 S. starke Bro

schüre kostenlos .
Bonness i Hach ! e ! d, Potsdam .

Posltoeh 167

H . Pfau , sioiiüsi
®c ! � Dircksenstraße 20
zwilcheu Bobnboj Alcranderplat ! uns -
Polizeipräsidium . — Zimt KsL 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant iü : alle Krank cutasieu

Z>»UllMU
sinsr Lsidi » ii » d « ?

Läratliohe Bzn - esms am Lagsr
resp . nach Maßaniortiguag sowie

Bruchbandagen �
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60. *

Lieferant für Krankenkassen .

Ofnglifchen Unterricht für Zln -
sänger und Fortaelchrillcne iowi! :
deutsche und iranzosische Stunden er -
teilt (ß. Swteniq , CharloiienourgA
Sfuttpartercia ? 9, ( SScriennauS IV.

Verschiedenes
Kunstftopfcrrt ölroße . iranliinier -

straße 67 «j8K »

�rdeitsmsrkt

Slellensngvdol «

Tischlerlrhrling sucht sofort bei
freier Kost nach außerbalb . Erich
Boibe , Baruih ( Mark) , Tischlerei mit
Kra' idetrieb . , 7742 '

Korbmacher . 20, aus 98er bei
genügendem guten Material vetlangr
Schultz , Michaeitirchstraffe IS. 20Slh

Kar tau - Zuschneider , geübten . 6
lucht Hugo - Waffervogel , Ritter -
ftroße w>

Sorbmacherruueu . 20, oufüntir -
gestelle ( Drilling ) sucht Schultz .
Michaelkirchstraffe IS. 2082i >

Kriegsarbeit , . lungere Aibeitt '
rinnen verlangt losort sür dauernde
Beschästiiung Michaeli », Kocksabrif .
Hollmonnftraffe 32.

"
2083b

in gröhercr Zahl . Reisegeld wird bedingungsweise vergület .
ArbeiiSsuchondc wollen sich schriftlich oder mündlich wenden an

Arbeiteranuahmesielle der

pulvvi ' fsdi ' Sh
22/4 » Rathenow , Bahnhofstraße 22 .

Lehrmädchen aus achibaren Fa�
Milien , int Aller von l4 — 16 Jahren .
bei monatlicher Bergüttgung sosort
gesucht . Meidungen mit Schulab -
gangSzeiigiilS und in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes in
unterer Personalverwaltung , 3. Etage .
Kausbaus des Westens , &■ tu. b. H. .
Tauentzlenftraßc 21/24 . 158. st-

Junge Äiädl ! et « für leichte
dauernde Beschä/tigung sofort gesucht ,
Zigarcttcnsabrtt Garbaty , Pankow .
Hadi ichstraffe . _ _ "

Schrmädchcn im Aller liatt 14 - 16
Lobten auch achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung lo/ort gesucht .
Meldungen in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes 10 —2 Uhr vor- -
mittags oder 6 —7 Ubr abends in der
Perional » Verwaltung IV Stack
A. Fandorf u. Co. , Bcllcalllance -
straffe 1/2. 15 K*

Zcltungsausträgeri » josatt ver¬
langt . . Borwärlj " . Spedition Markus -
straffe 36.

PlüichsokaS . 126. 00. Lhaiielon -
gue » 60,00 , moderne Bclisicllen 73,00 ,
Tapezierer Walter , Siargarder -
straffe 18.

_ __ _ _ _ _ _iQiV

Gclrgeuhettstauf : Schwereichen
modernes Speiieztmmcr , Büsell 1,80
breit , mtt reicher Schnitzerei und
jkristallverglasung . reizende Kredenz
mtt ovalem Kristallipiegel , großer
ZluSzuglisch , 6 Lederstühte , komplett
883 . —. regulär bideutend teurer .
Möbelhaus Osten , nur AndicaS -
straffe 30. _ _ 164SS

Jnbcluaftr Angebote gedtegeiicr
Wohnungseinrichtungen . Schlaf¬
zimmer , echl Eiche , ilammige Birke ,
Mahagoni und nuffbrum , Herren -
und Speiiezimmer in wundervoller
AuSsübrung . auch Küchen aller Art ,
noch zu erstaunlich billigen Preisen .
Berliner MödeldauS , Skalltzerstr . 23,
am Kottbufertor .

'
1S4Ä

Musikinstt - umente

Rteienlaa . r , jitfa 5000 Man -
bulincn , Zupern , Lauien , ffiitarren ,
Attordcon , Schüler - und Orchester -
geigen kommen zu nie wieder kehrendeu
billige » Prellen zum Verlaus . Musik -
hau » Münzstraffe 18, dicht am
Alexanderplatz . 17822 *

Einrichter Einrichterinnen
11 sür Neine Revolverbänke stellen ein . 17732 » \

Spezialkonstruktioneu
Beplin - StegllfE , Birkbuschstraffe 37 —39 .

Zcituugsauoträgertii losort o er¬
langt . . BorwärtS ' - Spedilwn Pankow .
Mühlenstraffe 30.

_ _ _ _

"

ZeitungSträgeriüne « verlangt
. Vorwärt »»- AuSgadeticlle Prinzen -
straffe 31.

50 Schlosser . Schmiede
sowie 1 Brenner 0 « f KriesSarbeit

sofort gesucht von ITKOT»

Bläß HertSiSt, Berlin Maneusclde .

Arbeiterinnen
und

Zigarettenpackerinnen
oerlangt

ManoI >» ! igaMvMck .
Berlin » O , Rungeftr . 22 - 24 , MauolihauS .

Tiiclitige Maurer
für Licbtonboreunb fiarten -
t « ld bei Spandau fite dauernde
Arbeit aesucht .

Dann A. Singer .
Prüffwäude .

Schönebera , tileuefiftrahe 4.
17532 * Telephon : Lützow 1666.

Arbeiterinnen
bei dauernder Beschäftigung stellt ein

Kallollhiillcll -GeseWast
mtt beschränkter Haftung . 22/8

Tempelhak , Friedr . - Withelm « Ztr . 32/34 .

Lehrfräulein
aiii achtbarer Faorllie mtt guter Schul -
blldunz gejuchr . 17772

KausbauS < ? vhr . Eroal ! ,
Beusscl - , Ecke SuticnstraLe .

Weidlichen Hausdiener ,
und Packer aus der Konsektione -
brauche verlangen 2Z/S

» lex . . Roth A Soldschmidt ,
Spsttelmartt 4 —7 .
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Volt Whitman .
Bor 23 Fahren , am 27 . Mär - , 1S92 , hat einer der edelsten

Geister Amerilas die Augen geichlosien . einer , der , das dürfen wir
niil Sicherheit annehrnen, ' die ' deutigen Borgänge in den Bereinigten
istaaten auf da » stärkste gemistbilligt hätte . Denn Walt Whitman , der
die Beriödnung als das . . Wori aller Worte , schön wie der Himmel "
prieS , Wal : Whitman . dessen reine Seele von unerschütterlicher Recht -
schastenheit erfüllt , und dem alles , was nach Advokatenkünsten schmeckte ,
verbastt war , Wal : Whilman , dessen Liebe die ganze Mcnschdeil
mufastie : ihm wäre die Hinterhältigkeit , Zweideutigkeit und Unauf .
richtigkeit der jüngsten amerikanischen Politik rief zuwider
geweien .

Unter ollen amerikanischen Tichlern ist er der amerikanischste ,
ja vielleicht ist er überhaupt der einzige ganz und gar amerikanische
unter ihnen zu nennen . „ Americano " nennt er sich selbst mit Stolz .
für die Amerikaner singt er , und man kann sagen , es ist Amerika
selbst , dos er singt . Seine Lieder sind erfüllt vom herben Hauch
seiner Prärien , vom Rauschen seiner grasten Ströme , vom Brausen
seiner Wälder , vom friedlichen Zauber seiner Buchten und
vom wilden Leben feiner Groststädte . Durchaus originell ist
auch seine dichterische Form : diese völlig freien , uferlosen Streck -
Verse , die stch bald zu unwiderstehlich packendem Rhythmus
verdichlcn . bald zu nüchterner Reporterprosa herabsinken oder sich
gar in endlosen Aufzählungen verlieren So ist denn Whitman
überhaupt voll von Gegensätzen . Ein Individualist schärfster
Prägung , bekennt er sich doch zur Demokratie : „ Gm Selbst sinne
ich, eine einfache , abgesonderte Perion , doch spreche ich zugleich das
demokratische Dort aus , das Wort en rnsss «*. Echt christlich gesinnt ,
steht er doch wieder pamheistischcn Amchaunoen nahe , und zuweilen
finden sich in seinem Gesamtgesühle iür alles , das ist und lebt .
Züge und Töne , die an Franz bon Assisi anklingen . Mit innigster
Liebe verienkt er sich in die Einsamkeit der Natur , belauscht ihre
zarlesten Wunder , ihr leisestes Leben ; und dann wieder berauscht
er sich, hoch auf dem Berdeck eine » OmnibusieS sitzend und dichtend ,
an der Arbeit und dem Rhythmus der Riesonmaschine „ We llstadt " .

Alle Gegensätze aber werden gebunden und verschmolzen durch
Whitmans mächtige Persönlichkeit . Nach seinem Aeusteren wie seinem
Geiste gebort er zur Klasse der Propheten , er war ein Verkünder ,
ein Weisiager . ein Prediger . Eine ungeheure , uuwiderstehliche
Idealität , ein strahlender Glaube an die Zukunft der Mensch¬
heit . eine unergründliche , aber allem Schwächlichen srernde Menschen -
liebe beseelen seine Gedichte . Sie sind von Literaren - Literatnr
wellenweit entfernt ; es sind Ausbrüche einer gärenden , überströmen -
den Seele , die nach Stimme und Ausdruck verlangt . Es ist be -
zeichnend , welche Werke der Weltliteratur ihm am nächsten standen ,
' bn am meisten beeinflustlen : vor allem die Bibel , dann Shakespeare .

f Ossian . Homer , QcichyioS . Sophokles , die Nibelungen und Dante —
*

alles Schöpfungen von Riesenwuchs und ungebrochener Ursprüng -
lichkeit .

Sein Leben ist . von allem Anekdotischem entkleidet , in seinem
geistigen Gehalte ganz in seine Dichtung eingegangen . Am 31 . Mai
181g im Torfe West - H' lls aus Long Island von englisch - holländischen

Eitern geboren , halte Whnnian stch schon im Alter von ! 3 Fahren auf
eigene Fütze zu stellen . Da ward er Drucker . Lehrer , Schriftsteller , Re »
dakleur , dann wieder , wie sein Bater , Zimmermann und Baumeister , bis
der Bürgerkrieg ausbrach und Whitman , der ein begeisterter Anhänger
des Nordens und Feind der Sklaverei war . sich der Pflege der Ber -
wundeten sin Felde widmete . Nur eine Stimme herrscht über die
au ' opfernde Hingebung und Selbstlosigkeit , die er hierbei
einwickelte und die ihm selbst Monate schweren Siech -
lums eintrug . Dann erhielt er eine kleine Stelle im
Ministerium des Innern zu Washington , verlor sie aber
infolge des Erscheinens seiner „ Grashalme " , die sein Staats -
sekretär für unmoralisch hielt . Whitman fand einen an -
deren kleinen AmtSposten . aber die „ Grashalme " waren und blieben
ein Mißerfolg , und nur ganz langsam wuchs das Verständnis
für diesen originellen Dichter , der noch heute nicht zu den
„ Lieblingen " des amerikanischen Publikums zählt , und wohl auch nie
zählen wird . Sein Lebenswert füllt im ganzen einen mäßigen Band
von reichlich vierhundert Seiten : in ihm findet man neben den
Werken EmerionS wohl das Driginellsis . Edelste und Mächtigsie ,
was der amerikanische Geist bisher geschaffen hat . Bai uns in
Deutschland ist das Jntereffe für den omeiikanischen Barden in
neuerer Zeit beträchtlich gewachsen ; der Uebersetzung seiner Gedichte
haben sich nach Adolf Slrodtmann besonders Knorr und Johannes
Schlaf angenommen . Im JnielverlSg ist eine billige Auswahl er »
schienen .

Petersburger Revslutiensbilöer .
Dp . Thorwald Madien , Lei - er des SsruminstiwteS zu Kopen¬

hagen , der in Angelegenheit der Kriegsgefangenenlager nach Rußland
gereist war , lam nach Petersburg mitten in die Revolution hlnein
und hat jetzt nach seiner Rückkehr einem Mitarbeiter von „ Politiken "
seine Erlebnisse geschildert . Mit eigenen Augen hat er gesehen , wie

die Funken anscheinend geringer Straßenunorduungen sich mit rasender
Schnelligkeit zu dem Rieienbronde auswuchsen , in denen Glut das
alle Rußland zusammenstürzte . Minen unter diesen Ereignisse » erhielt
Dr . Madien durch den Zermonienmeister der Kaiserin Alexandra die
überraschende Mitteilung , daß sie ihn in ZarSkoje �felo zur Audienz
erwarte , da sie Näheres über die Pläne bezüglich der Äriegsgefangeuen -
lager zu hören wünsche . Trotz monchsrlel Schwierigkeiten
gelang es Dr . Madsen schließlich , einen Zug zu bekommen , der ihn
richtig nach dem Zarenschloß führte . Dort wurde er von zwei alten

Hofdiencrn in Empiang genommen . Das Schloß war so wunder -
lich ausgestorben , nirgends war ein Soldat zu sehen , keine Legi -
timalion wurde dem fremden Besucher abgefordert . Dann trat ihm
die Kaiserin entgegen . In Schwesterntracht , die sie seit KriegSaus -
brück gewohnt ist . Sie hatte Krankheil sin Haui ' e ; der Thronsolger
iowohl wie die Großfürstinnen lagen an heftigen Masern dar -
nieder und die Kaiserin pflegte sie selbst . Unmittelbar vor
der Audienz hatte sie ihr Haar gewaschen , um die An¬
steckung nicht weiter zu verbreiten , «sie lvar sebr bleich ,
aber würdevoll , im Anfange etwas streng , taute dann aber
mehr und mehr aui . da die «sorge für die Kriegsgefangenen
ihr sebr am Herzen lag und sie in diesen Fragen offenbar Vorzug -
lich Bescheid wußte . Sie betrug sich überaus natürlich ; als
Dr . Madsen einige Zeichnungen und Papiere beruntersielen . beugte
sie sich nieder und rollte sie zusammen . Ueberboupt war der dänische
Besucher voll Erstannen über ihre überlegene Ruhe , und der herz -
liche und vornehme Dank , den sie zum Schluß Dänemark für alles ,
wa ? es für die kranken Rüsten tun wolle , aussprach , hat einen tiefen
Eindruck in Dr . Madiens Erinnerung hiitterlaffen .

Er erzählt auch von der Oeffnnng deS Peter - Paul - GefängnisteS .
Das war ein unglückliches Ereignis . Ueber dieser Bastillc deS Zar -
tumS wurde die rote Flagge gehißt und die Türen zu den Ge -
fängniszellen wurden geöffnet . Da strömten die polltischen Gefan -

genen heraus , aber zugleich benutzte eine Menge gemeiner Straf -
linge die günstige Gelegenheit , und bald verbreiteten sie sich in der
Stadl und begannen zu plündern , z. B. besonders in den Läden ber
Hoflieferanten auf dem Rewsky . Dort sah Dr . Madsen . wie die
Menge die Adler iu den Hoflieseranteuwapveu entfernte und sie in
mächtigen Stößen verbrannte / Auch vom Winterpalaste , über dem
die rote Fabne wehte , wurden die kaiserlichen Adler entfernt oder sie
wurden verhüllt .

Hotel Asioria war ein Offiziershotel . Dort befand sich ein

großer Weinkeller mit vortrefflichem Wein , der gewii ' ermaßen einen
Stein des Anstoßes bildete , weil man sich natürlich darüber
verdroß , daß die Qffizierc trotz der allgemeinen Alkoholsperie
tranken . Die Menge drang in den Gasthof ein und zwang die Os -
siziere , sich zu ergeben , das taten sie auch alle , bis auf wenige Aus -
nabinen ; die . die sich zur Wehr setzten , wurden augenblicklich nieder -

geschossen . Nun wurde der Wein aus die Straße hinauSgeholt und
in den Rinnstein gegossen . Die Soldaten gaben selbst hierzu Befehl .
„ Keine Trunkenheit " , sagten sie. „ davon wollen wir jetzt nichts
haben . " Ein paar Schlingel machten sich doch mit etwelche » Flaschen
unter dem Arme aus deni Staube , aber das nieiste wurde ver¬
nichtet . Auch hier wieder stand die Sacke so : kein Pöbel , sondern
eine Bevölkerung , die wußte , was sie wollte .

Während der kritischen Tage konnte Dr . Madsen auch das
Leben und Treiben «i der Duma beobachten . Im Duma -

gebäude waren nicht weniger als 2000 gefangene Offiziere
und Masten anderer Personen untergebracht . In der
Vorhalle lagen neben einer Menge von Waffen und Biunition ,
die unter junge Studenten ausgestellt wurde , große Mengen Schlacht -
dich von allerlei Art . Kühe , Kälber , Schweine , deren Fleisch ver -
mutlich für die vielen eingesperrten und zur Verpflegung der Ab -

geordneten bestimmt war . Die Mitglieder der Duma verließen das
Gebäude nickt , sie arbeiteten alle unter Hochdruck . ES herrschte eine
fürchterliche Verwirrung .

_ _

£ . vo « Rozpcki in üer Volksbühne .
DaZ letzte SonntagSkonzert der Volksbühne war dem juvgen

Polen Ludomir von Rozycki gewidmet . Wenn ich reckt imterrichtet
bin . hat Rozycki in Berlin bei Humperdinck some Kompofilions -
studien beendet . Schon im vorigen Winter nahmen wir von ihm aus der
Vorführung von Vokal - und Insiruinenlalwerkcn im Kammerstil einen
überaus günstigen Eindruck mit . Zwei Opern von ihm waren kurz
vor Äriegsbeginn sir Warschau und Lemberg nm Erfolg ausgeführt .
Ein drittes Werk t „ EroS und Psyche " ) rst erst anfangs März am
Breslauer Stadttheater gegeben worden . Bis wir aber Gelegenheit
haben werden . „ Eros und Psyche " in Berlin zu boren , wird wohl
noch ewige Zeit verstreichen . Ilm so verdienstlicher hat sich die
Volksbühne gemacht , indem sie. so darf man hoffen , Rozycki für die

Zukunft freie Bahn gebrochen hat .
Zur Urauisührung durch das verstärkte B l ü t h n e r - O r ch e st e r

unter des Komponisten persönlicher Leitung kamen drei größere
Fnstrumentalwerke sinsoniicker Gattung . Zwischen ihnen , gleichfalls
zum ersten Male Goethes fchauerig - seltsame Ballade „ Die Braut von

Korinth " , melodramatisch für Orchesterbegleitung bebandelt . Tilla
D u r i e u x bewährte sich wieder als sprach - und eindruckSgewaltige

Dellamatorin . Die Musik erschöpft den StimmmigSgehalt der Dich -
tung in allen Phasen und Höhepunkten .

AnS „ EroS und Psyche " hörten wir — es scheint so reckt eine

Oper der Sebniiicht nack Schönheit , Freihei ! und Liebe zu sein —

je ein Solo für Tenor Mudolf Laubenthal ) und Sopran ( Frau
vo n Rozyck a) . Das eigenartig begleitete „ Lied des Sonnen -
ritiers " mußte wiederholt werden .

„ Mona Lisa Giocanda " , „ König Kofetu " und „ Anbellt " hieße »
die drei Orckesterwerke t jedes ursprünglich und von reizvoller , zä
zum Teil seltenster Schönheit , das letztgenannte von aktuellster
Stofflichkeit . Sibirien als großer Friedhof unzähliger Verbannter .
die der Wanderer siagen , stöhnen und sprechen hört im Traume .
bis sie einst erwachen , wird da Herzergreisend geschildert . Man öotf
diese sinfonische Dichtung ein soziale » Drama in Tönen
nennen .

AIS Ergebnis au » allem stellen wir fest : In Rozicki offenbart
sich eine musikichöpferiiche Persönlichkeit von reickguellender Phau -
taste und leidenschastlichem Empfinden . Ueber die Neuromantiker
hinweg , die jetzt hier und da orchestral an manches erinnert , weist
die Bahn dieses Gestalters in die Zukunft . Wer so sagenhafte
Hellenenzeit wie unsere sozialichmerzvolle Gegenwart seelisch zu
durchglühen , so einprägsame Melodien und Leitmotive , so wunder¬
samen Klaugzauber zu gebSii vermag , der ist ein wirklicher Dichter
im Wagnerischen Sinne und erzchingl sich allgemeines Iuteresse .

elr .

Rusjljche Gefangenschast vor 100 Jahren .
Ueber die Leiden der nach Beenbigmig der Befreiungskriege au «

russischer Gefangenschaft nach Deutschland und Frankreich zurück¬
kehrenden Gefangenen gibt ein ZeitungSbelicht vom 26 . März 1817
ein kurz umrisscnes , aber nur allzu deutlich sprechende » Bild . Au »
Elberfeld kam an jenern Tage folgende Nachricht : „ Es sind hier
kürzlich zwei Kriegsgefangene au » Rußland angekommen , deren

Aussagen darin übereinstimmen , daß noch viele solcher Gefangenen
an verschiedenen sehr entlegenen Punkten tu Rußland sich befinden , die
des Augenblicks harren , um in ihre Heimat zurückzukehren , dereine .
ein Elberielder , befand sich zuletzt m einer Stadt , die ziemlich süd¬
wärts von Moskau zu liegen scheint , wo ihrer inr März 1816 P ,
als er fick von den übrigen trennte , noch über 30ü beisammen waren ,
sämtlich Deutsche . Der andere , ein Franzoie . befand stch mir
vielen gefangenen Landsleuten bis zum Juli >816 iu einem Orte
namens Malufa . Er trat am 18. Juli 1816 mit 700 Kriegs¬
gefangenen . worunter sich 28 Offiziere mid neun Aerzte besandeu .
unter der Leitung eines Kapitäns , der dazu mit einer Marschroute
versehen war , die Rückreise an ; aber nur ungefähr 800 (!) erreichten
die preußliche Grenze ; die übrigen starben , da sie inr Kriege sehr
gelitten hatten , aus dem Transporte . Das so zusamniengeickmolzcne
Häuflein laugte Ende Januar zu Berlin an . Der Gefangene er¬
zählte weiter , daß . als er mit seinein Trausport durch Kaluga kam .
lich ungefähr 720 andere Kriegsgefangene dort noch bc -
fanden , die er , nach ihrer Sprache , für Deutsche . Hölländcr
und Belgier hielt . Sie arbeiteten daselbst unter vorteil -
bafteil Bedingungen an eineul Kanals , der nach dem Schwarzen
Meere führen soll . In Moskau trasen sie ebenfalls noch gegen
1000 Kriegsgefangene . Deutsche , Franzosen und Neapolitancr . ES
sollen im ganzen noch etwa 4000 Kriegsgefangene auf dem Marsche
nach Deutschland sein . Gegenwärtiger üJecicht ist aus einem Pro¬
tokoll gezogen , das amtlich aiisgenonimen wurde . . . Die enorme ,
bemahe 1h, —2 Jahre umsasiende Verzögerung der Gefangenen -
rückkcbr ist,' iiu Lichte damaliger Lerkehrsvcrhälinisse betrachtet .
allerdings durchaus erklärlich . Im heutigen Zeitalter des Verkehrs
ist sie natürlrch — selbst für rnisische Verhälmiffe — undenkbar .

92 Ott } CK.

— I m Deutschen Äünstlertheater wird jetzt die

Kurzweil eines » sehr lebendigen Einackterabend » gepflegt . Zu Aede -
kinds groteskem „ Kammersänger " gesellt sich «- chnitzlers an -

mutig ironisierendes GesellschaftSstück „ Komtesse M i z z i " , und
den kecken Beschluß macht Tboma ' s auSgelaffcnes bajuw <zrische »>
Momcntbild „I . Klasse " . In allen dreien betätigt das neue
Mitglied der Barnowsky - Theater , Ferdinand Bonn , seine Rou -
tine : am wenigsten liegt ibm der Kammersänger , prächtig ist sein
Graf , eine wirtsame Karikatur >' d. h. eine lustige Ueberircibung
mit angeklebten Wackclohren und ciucr unglaublich komischen
Phnsiognomie ) sein ? lhgeordneter Filser . Vielseitig bewähren sich
auch Julie Gerda , Max Lando und Max Adalbert , vor -
züglich als waschechter Berliner in Thoma ' s lUt . — r.

— Kein „ Ä e an " topp int Deutschen Theater . Das

Deutsche Theater wird am Nationaltag der deutsche » Bühnen nun
doch nicht den Kean spektakeln laffen .

— D i e H u m b o l dt - A i a d c ini e Freie Hochschule
berössentlichr soeben ihr Vorlesungsverzeichnis iür das 2. Lehr -
Vierteljahr April — Juni 1017 . Gleichzeitig werden besondere Vor¬

lesungen und Führungen für die Arbeiter von Groß - Bcrlin ange¬
zeigt . Vorlesungsverzeichnisse und Hörerkartcn in Geschäftsstellen
vieler Vereine , in Buchhandlungen und Kaufhäusern .

32 )
Der polizeimeister .

Ein russischer Polizeiroman
von Gabryela Zapolska .

Das alles traf Alitzki ganz unerwartet . Er fühlte sich im

Banne der Tagejewschen Herrschaft : der Kleinstadtterrorismus
lvar im Grunde mächtiger und gefährlicher , als es schien . Die

Hydra packte ihn , kaum daß er die Schwelle des Landes he¬
fteten hatte . Gleichzettig überlegte er , ob Tagejew tatsächlich
von der Propaganda wußte oder ob er ihm nur eine Falle
stellen wollte .

„ Was wollen Sie von mir ? Ich begreise Sie nicht, "

sagte er ftotzig , „ich habe nichts bei mir , mein Paß ist in

bester Ordnung . Bitte , lassen Sie mich frei 1"

Aber Tagejew faßte ihn bei der Hand .
„ Sie werden mich nicht täuschen ! " sagte er hastig , „ich

weiß . . . Ich habe es von den jungen Horskis erfahren . . .
von Kazjo und . . . Janka . "

„ Von ihnen ? "

„ Ja ! Sie bringen ihnen eine Propaganda , von denen

dort aus Krakau . Sie haben Londoner . Züricher Ausgaben
und Proklamationen . . . Nun stimmt ' s ! Sie schweigen ! "

5- litzki suchte sich zu fassen und ' seine Geistesgegenwart
wieder zu gewinnen .

„ Das ist alles nicht lvahr ! "
Aber seine Stimme klang gebrochen . Es war ihm . als

schlüge ihm jemand mit der Faust vor die Brust . Janka . . .

Kazjo ! . . . Diese beiden Namen weckten eine furchtbare Un -

ruhe in Ktitzkis Herz . Wenn Tagejew so sprach , so bedeutete

es . daß er Kazjo und Janka verhört hatte . . . Wo ? . . .

Waren sie etwa verhaftet ?
Älitzki fühlte , daß seine Füße zitterten . Tagejew be -

merkte den Eindruck seiner Worte und drängte ihn .
. . ? ! un also ?"
Jetzt wandte Klitzki sich au ihn :

„ Was ist mit ihnen ? Um Gotteswillen , ich ahne ein

Unglück ? "
. Es wird ihnen nichts geschehe «, wenn Sie nur gehorchen ,

mft die Propaganda ausliefern und nach Krakau zurück -
reisen . . . Sonst . .

Unwillkürlich nahm auch Klitzki eine drohende Hal -
tung an .

„ Was sonst ? " »
„ Gebe ich Sie nicht frei ! " zischte Tagejew .
Einen Augenblick herrschte Schweigen .
Klitzki erwog die Situation .
Er befand sich tatsächlich in Tagejcws Gewalt .

Selbst , wenn er ihm eine Kugel in den Kopf jagte ,
würde er sich nicht retten , denn auf den Schuß würden Leute

herbeieilen . Vor Tagejew fliehen , hieß , in die Hände der

Gendarmen geraten . Wenn Tagejew von den Schriften wußte .
so mutzte auch die Gendarmerie unterrichtet sein . Jene Bro -

schüren mußten also auf irgend eme Weise vernichtet werden ;
erst dann konnte er seine Sachen zur Revision geben und zu
Horskis reisen .

Aber das war nicht so einfach . Der Doppelboden war

zwar solide gearbeitet und unauffällig angebracht , aber dem

wachsamen Auge der Behörde konnten - die verborgenen
Schriften unter diesen Umständen nicht entgehen . Der Polizei -
meister traute Klitzki keinen Augenblick ; in seinem Vorschlag
sah er nur eine plumpe Falle , in die er einen Unerfahrenen
locken wollte , uni seine Dummheit nachher auszubeuten .

Klitzki geriet vor Auftegnng in Schweiß . Er zweifelte
nicht mehr daran , daß ein Unglück geschehen war .

„ Nim , was haben Sie also beschlossen ? " drängte Tagejelv
in ihn tlud faßte ihn beim Arm .

Klitzki suchte sich zu entwinden .

„ Lassen Sie mich los ! Mit welchem Recht greifen Sie

mich an ? Das ist nicht Ihre Sache ! �Hier hat die Grenz -
gendarmerie zu bestimmen . Scheren Sie sich fort ! "

. Ah ! so ! "
Nichts vermag den Ton wiederzugeben , �im welchem Tage -

jew diese beiden Worte gesprochen hatte . Sic verrieten aber

die Wut . die in ihm kochte .

„Ich lasse Sie aber nicht los ! "

. . Fort ! "

Klitzki rannte plötzlich mit seiner Handtasche dem StationS -

gebäude zu . Er hoffte , im Abort die Dokumente vermittels

eines Sfteichholzes zu verbrennen , oder wenn ihm daS nicht
gelang nach Krakau zurückzureisen .

„ Sie müssen mich zurücklassen , ich habe die Grenze doch
noch nicht überschritten . " dachte er .

Als er aber den Perron erreichte , stieß er auf den Haupt -
mann , neben dem ein Gendarm stand uud der nach der Rich -
tung ausgeschaut hatte , von der Klitzki kam .

AIS Hordyj Klitzki erkannte , breitete er die Arme auS .

»Herr Klitzki ! Ei . ei . Sie reifen wieder nach Polen ?

Sehr schön ! Ich will Ihnen gern behilflich sein . Bitte .
kommen Sie in meine Kanzlei . "

Er fühlte , daß Tagejew . der ihm nachlief , stehengeblieben
war . Das ermuttgte ihn .

„ Ich habe mich anders besonnen " , sagte er , „ich reise nach
Krakau zurück . "

„ Aber warum denn ? " rief Hordyj . „ es steht Ihnen ja

nichts im Wege . "
Er wandte sich an seinen Gendarm .

„ Nimm " , flüsterte er . auf die Handtasche zeigend .
Bevor Klitzki es verhindern konnte , befand sich die Tasche

in den Händen des Gendarmen .

„ Bitte , geben Sie mir die Tasche wieder . Ich reise nicht
weiter . "

Der Hauptmann stellte sich gutmütig , hielt aber dabei

Klitzkis Arm fest umklammert .'
„ Wir solgcii ihm , bitte

Wie aus der Erdc� hcrvorgcwachsen , erschien ein neuer
Gendarm an Hordyjs Sctte .

„ Sie nehmen doch einen Kognak . . . ich habe ganz vor -

züglichen . "
Klitzki fühlte , �aß jeder Widerstand vergeblich war . Er

ergab sich in sein Schicksal . Ein Fieber erfaßte ihn .
„ Gehen wir ! " jagte er mit einem nervösen Lachen . In

seinen Schläfen hämmerte es .

„ Was ist mit Horskis geschehen , mit Kazjo, mit meinem

teuren Mädchen ? . . dachte er .
Er trat in die Gendarmenekanzlei , in der Hoffnung , auf

diese Weise schneller zu seinen Lieben zu gelangen .
( Forts , folgt . )



die zvgedachie Ralion crhalteu werbe « . Von der ZufuHc au S
Sumätt ' en mutz alles für d<e menschliche Ernährung
bereitgehalten wcrÄen , es darf nicht für Biehfutter Verwendung
finden .

Abg . Makinger ( Z. ) bestreitet , datz der Vorwurf , Getreide sei
verfüttert worden , allgemein berechtigt wäre , für Bayern träfe es
nicht zu . Es mutz auch gelingen , noch Besserungen herbeizuführen .
Wir haben in Bayern noch viel Hafer zur Ablieferung ,
das mutz anderweitig auch der Fall sein . Auch der Hafer mutz als
Nährmittel Verwendung finden .

Abg . Heck ( natl . ) ; Die Verfütterung von Brotgetreide ist in
vielen Gegenden auch im Frieden üblich . ES ist nicht anzunehmen .
datz gegenwärtig von dieser Verfütterung starler Gebrauch gemacht
worden ist . Die Reduzierung unsere » SchweinebestandeS zeigt ins¬
besondere . datz die Verfütterung von Kartoffeln nicht groß sein kann .
Redner wandte sich dann gegen den Vorschlag , grötzere Ab -
s ch I a ch t u n g e n des Viehs vorzunehmen .

Mg . Hoff lForischr . Volksp . ) : Für ihn komme das Ergebnis nicht
überraschend . Er habe zeitig genug gesagt : Hüten wir unser Brot -
getreide vor der Verfütterung . Wir schädigen heute die Volk ? -
srnährung , wenn wir Nahrungsmittel , die den Manschen gehören ,
dem Bich geben . Die Verantwortung tragen diejenigen , die sich da -

gegen wenden , datz die Viehbestände herabgesetzt werden .
denn das rst d aS einzigste Mittel , das uns vor einer
schweren Sttuatiou retten kann . Es ist geradezu ungeheuer -
l i ch , datz man heute noch mit dem Einwand kommt , es dürfe nicht
so stark in die Viehbestände eingegriffen werden . — Redner weist
noch , datz große Mengen von Kartoffeln an Schweine verfüttert fein
müsse « , die Schweine sind dann in die Hausschlachtung gegangen
und von dort rn den Schleichhandel . Wir dürfen keine Rücksicht
ivolten lassen , wir müssen uns vor der weiteren Gefahr decken , datz
wir jetzt wichtige Nährmittel dem Vieh vorwerfen .

Nächste Sitzung Dienstag vormittag 10 Uhr .

politische Ueberflcht .
Reichstag .

Justiz und Eisenbahnen .
Bei der Fortsetzung der Beratung des Etats des Reulfs -

justizamts suchte zunächst der Staatssekretär LiSco die einzel¬
nen Stücke des Gesetzentwurfs über die angebliche Verein -

fachung der Rechtspflege , in die ihm am Sonnabend der Ent -

wurf von mehreren Rednern zerrissen worden war , in vergeb -
l scher Bemühung wieder zusammenzuflicken . Die übrigen
Erörterungen spannen im allgemeinen die Fäden weiter , die

schon am Sonnabend angesponnen worden waren . Der Ober -

reichsanwalt als willfähriges Organ des Oberkommandos in
den Marken und der Kriegswncher spielten dabei die Haupt -
rolle . Eine besondere Note suchte der Antisemit Bruhn in die
Debatte zu bringen , indem er echt burgfriedlich gegen die

Juden loszog . Vom Genossen Landsberg mutzte er da -

für eine gepfefferte Antwort einstecken .
Dann wurde der Etat des Reichseisenbahnamts beraten .

Obwohl der preußische Eiseubahnminister wußte , datz bei

dieser Gelegenheit die Frage der Vereinheitlichung des beut -

schen Eisenbahnwesens zur Sprache kommen würde , hatte er
es nicht für nötig gehalten , zu erscheinen . Vom Zentrum
wurde schon die Anregung , zunächst einmal die Frage der
U ebernah m e des Eisenbahnwesens auf das

Reich in einer Sachverständigenkonserenz zu erörtern , mit

großem Eifer bekämpft , zum Teil mit ebenso fadenscheinigen
partiküloristiscken Gründen , wie vor einigen Tagen die An -

regung einer Konferenz für das deutsche Schulwesen . Unser

Genosse Keil trat dieser Auffassung mit Entschiedenheit ,
Sachkenntnis und gewichstigen Gründen entgegen und wies
die außerordentlichen wirtschaftlichen und polltrschen Vorteile
einer Vereinheitlichung deS deutschen Verkehrswesens nach .
Mit ähnlichen Gründen trat auch der fortschrittliche Tbge -
ordnete Müller - Meiningen für den von seiner Partei ge -
siellien Antrag auf Berufung einer Fachkommission ein . Die

Abstimmung über diesen Antrag soll namentlich erfolgen , und

- war in der beutigen Sitzung . Von der Reichsleitung äußerte
stch der Präsident des Reichseisenbahnamts zu der Angelegen -
Heist. Seine Rede war fast - und kraftlos . Für die Interessen der

Angestellten und Arbeiter bei den Privatbahnen trat mit

Äärme und Entschiedenheit unser Genosse B a u d e r t ein .
Beim Etat des Reichsschotzamts wurde zum Schluß noch

eine Resolution zugunsten einer Erhöhung der Vete -

rancnbeihilfe einstimmig angenommen .

Herrenhausdämmeruuff .
Am heutigen Dienstag tritt doS Herrenhaus zusammen .

um über den Kriegszielantrag des Grasen Hoensbroech nebst
dem Zusatzantrag des Herrn von Oldenburg - Januschau zu
beraten . Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß der

Ministerpräsident von Bethmann Hollweg anwesend
sein und im Verlauf der Debatte das Wort ergreifen
wird .

Inzwischen scheint es innerhalb der konservativen Frak¬
tion des Herrenhauses wegen des letzten Vorstoßes bei der

Diätenvorlage zu Differenzen gekommen zu sein . Denn die
beiden Redner der Fraktion zur Diätenvorlage . Graf A o r ck
von Wartenburg und Herr von Buch , deren AuS »

führungen wegen ihrer geradezu archaistischen Weltanschau -
ung Aufsehen erregten und die bekannte Antwort BethmannS
im Abgeordnetenhaus provozierten , sind aus der alten ( kon -
servativen ) Fraktion deS Herrenhauses ausgeschieden . . Herr
von Buch war bisher Vorsitzender der Fraktion . Die heutigen

Verhandlungen werden vielleicht eine nähere Erklärung dieser
Vorgänge bringen .

Räch dem „ Deutschen Kurier " haben außer Herrn v. Buch

noch die konservativen Fraktionsführer Graf Vehr und Graf
S e y d l i tz - Sanrecki ihr Vorstandsamt niedergelegt . Graf
Jorck gehörte dem Vorstande nicht an .

Sekt als BolkSnahrungsmistttl ?

In Koblenz ist die bekannte Weinsirma und Sektkellerei Dein -

hart u. Co. vom KriegSamt auf die Liste derjenigen Betriebe gefetzt
worden , die a ! S „kriegswichtig " gelten und deren Personal ohne
weiteres als im vaterländischen Hilfsdienst tätig anzusehen sind . Als

diese Ansicht in einer Besprechung zu Köln zwischen dem Kriegsaint
und rheinischen Bürgermeistern angefochten wurde , meinte der Herr
Oberst vom Kriegsamt , die Firma Deüchart sei . zweifellos cm für
die Volksernährung und für die Heeresversorgung
wichtiger Betrieb " .

Wird die Sozialdemokratie ungefährlich ?

In der „ Nationalen Korrespondenz für die Rheinprovinz "
( Nr . 3 ) schreibt der Vorsitzende der rheinischen Nationallibe -
ralen , Prof . Moldenhauer ( Köln ) , zu einem Vortroge
Eunows über „ Verschiebungen durch den Krieg " :

Eunow hat vollkommen recht , wenn er aus der

großen Verschiebung der Vermögens - und Einkommensverhält -
nisse und au » der immer größer werdenden Verbitterung der schon
jegt durch den Kr�xswucher Geschädigten , nach dem Kriege mehr
und mehr ins Proletariat hinabgleitenden Wähler eine « große »

Zuwachs für die Sozialdemokratie prophezrit . Das Verhalten der

Sozialdemokratie im Kriege Hai ihr den bis 1914 abschreckende «'
Namen einer vaterlandslofen Partei genommen und sie in natio -
naler Beziehung vollwertig in die bürgerlichen Parteien einge »
reiht . Nach der nun doch wohl mit Sicherheit zu erwartenden
Reform des preußischen Wahlrecht » und des Gemeindewahlrechts
wird sich auch der bisher von feinem Brotherrn abhängig « kleine

■ Mann — mag er Beamter oder Kaufmann . Gewerbetreibender
oder Arbeiter fein — nicht mehr scheuen , einen So -
zialdemokraten zu wählen .

Der nationalliberale Führer schließt daraus die Not -

wendigkeit einer eitrigen „ volkstümlichen " Arbeit seiner Par -
tei . Es ist immerhin bemerkenswert , wie hier ein sehr er -

fahrener nationallibcraler Parteiführer die Wirkungen des

Krieges und unserer Politik während des Krieges abschätzt :
doppelt bemerkenswert , wenn man diese Ausführungen etwa
mit denen K a u t s k y s in der letzten Nummer der „ Neuen

Zeit " vergleicht , ollwo uns « Professor der Politik in einem

„wissenschaftlichen " Horoskop�der alten sozialdemokratischen
Partei nach dem Kriege alle Schrecknisse der politischen Hölle ,
Schwächung , Katastrophe und Untergang prophezeit .

Wildgrube » der Kanzlersturzer .
Zwist im Dresdener „ Nnabhiingige « Ausschuß " .

Auf der letzten Hauptversammlung des nationalliberaleu Ber -

eins in Dresden kam eS zu bitteren Beschwerden über die Grün -

dung der Ortsgruppe Dresden des . Unabhängigen Ausschusses für
einen deutschen Friedet ?" . Der nationalliberale LandtagSpräfident

Geheimrat Dr . Vogel erklärte zum größten Erstaunen der Ber -

fammlung , daß man in Berlin keine Ahnung von der Gründung
der Dresdener Ortsgruppe gehabt habe . In der Debatte wurde

an der Gründung der Dresdener Ortsgruppe de » Unabhängigen

Ausschusses scharfe Kritik geübt . Besonders beklagte man sich . daß .

seitdem Reichstagsabgeordneter Dr . Wildgrube an die Spitze
der Dresdener Ortsgruppe getreten sei , eigenartige Verhältnisse

geschaffen worden seien . Einmal hätten die Gründer der Dres¬

dener Ortsgruppe die naiionallibcrale Partei gänzlich unbeachtet

gelassen und nicht einmal den nationallrberalen Landtagspräsi »
denten Dr . Vogel bei der Gründung hinzugezogen , so daß die

Nationalliberalen sich veranlaßt gesehen hätten , allen Veranstal -

tungen des Unabhängigen Ausschusse » fernzubleiben . Zum zweiten
wurde betont , daß die Dresdener Ortsgruppe mit dem Reichstags -

abgeordneten Dr . Wildgrube an der Spitze sich in zwei Lager teile ,
das eine verfolge nationale Zwecke , die andere Strömung richte

sich gegen den Reichskanzler . ES gebe eine Richtung , d i e

den Sturz des Reichskanzlers herbeiführen
wolle und diesen illiberalen Bestrebungen könnten die National -

liberalen nicht folgen .
Am Schluß der Versammlung sprach Professor Dr . Branden -

bürg die echt nationalliberale Warnung aus , sich nicht ganz und

gar von dem Unabhängigen Ausschuß zurückzuziehen , damit dieser

nicht unter WildgrubeS Leitung zu einer Filiale der Alldeutschen
und Konservativen werde .

( Segen de « Schwindel mit Ersatzmitteln .
Die sächsische Regierung hat scharfe Maßnahmen ergriffen ,

um dem Schwindel zu steuern , der mit vielfach völlig wertlosen Er -

satzmitteln getrieben wird . Für den Vertrieb von Ersatzmitteln jeder
Art bedarf es der schriftlichen Genehmigung durch die Landes -

behörden . Diese Genehmigung kann versagt werden , wenn Bedenken

gegen die Zusammensetzung de » Mittel « bestehen oder wenn be -

stimmte Bedingungen nicht erfüllt werden .

Bundesratsarbeit . In der Montagsitzung de » Bundesrats ge .
langten zur Annahme : Die Entwürfe eurer Bekanntmachung , bs -
treffend die Geltendmackung von Ansprüchen von Personen , die im
Ausland ihren Wohnsitz haben , und einer Bekanntmachung , be -
treffend die Frist «? des ' Wechsel - und Scheckrechts für Elsaß - Loth -
ringen , sowie die Entwürfe zu Gesetzen , betraffend die vorläufige
Regelung des ReichShauShaltS und des Haushalts der Schutzgebiete
für das Rechnungsjahr 1917 .

Großschiffahrtsweg Rhein — Dvnau . München , 26 . Riarz .
Die Kammer der ReichSräte stimmte in ihrer heutigen Sitzung
einem Gesetzentwurf der Regierung mit allen gegen ei ? ? «
S t i m ni e zu , der die e forderlichen Mittel zur Ausarbeitung
eines Entwurfs für Herstellung einer Großfchiffahrtsftraße von
Aschaffenburg bis Passau verlangt .

Eine Kriegsgesellschaft für Kaninchenfelle . Auf Veranlassung
der Kriegsrohstoffabteilung ist mit dem Sitz Leipzig eine neue
Kriegsgesellschaft , die Äriegs - Fell - Aktiengesellschaft gegründet war -
den . Aufgab « der Gesellschaft ist die Beschaffuitg und Bewirt -
schaftung von Fellen , insbesondere von K a n i n ch e ?> - . Hasen -
und Katzenfellen zur Deckung des Heeres - und Marine -
bedarf ». Angestellte Vrriuche haben sehr gute Ergebnisse bezüglich
der Verwendbarkeit dieser Felle ergeben .

Mit der Beschlagnahm « der Kaninchenfelle und der Regelung
de « Verkehrs mit ihnen wird gleichzeitig der Zweck verfolgt , die

Kaninchenzucht z u heben . Dementsprechend werden die
Preise für Kaninchenfelle verhältnismäßig hoch
bemessen fein , um die Zuchter z?? einer pfleglichen Behandlung der
Felle anzuhalten . _

„ Um de « Reichsrat . "
Die Monate vergehen , im Sommer laufen die Mandate de »

1911 gewählten österreichischen Abgeordnetenhauses ab ?n?d noch
immer ist , trotz wiederholter Zirficherintgen des Ministerpräsidenten
Grafen Tlam - Martinitz der Reichsrat . vor dem Kaiser Karl die

Verfassung beschwören wollte , nicht einberufen . ES scheint in der
Tat die sehr bedenkliche Abficht zu bestehe ??, der Völksvertretung , die
als einzige unter allen ! riegführe : ?d«n Länder » , während deS ganzen
Krieges ausgeschaltet blieb , eine Geschäftsordnung auf -
zuzwingen . So , und nicht durch vorbereitendes Verhandeln mit
den Parteien glaubt man die Obstruktion am sichersten fer ??zuhalten .
Fetzt hat ein höherer Beamter beim Abgeordnetenhause , Dr . Reisser ,
in der „ Neuen Freien Presse " vorgeschlagen , da » internationale
System der drei Lesungen jedes Gesetzentwurfs für Oesterreich zu
beseitigen und — durch eine einzige Generaldebatte zu
ersetzen , nach der da » Gesetz nur im ganzen angenommen oder ab -
gelehnt werden könnte , also etnm da » Gesetzgebungsrecht des Volks -
Haufes auf das Etatsrecht des preußischen Herrenhauses zu der -

ringern . Obgleich Dr . Reisser so auftritt , als spräche er Rcgierungs -
absichten aus und obschou dafür auch Indizien bestehen , möchte man
doch kaum glauben , daß die R« gieru ? ? g sich zu einer solche » Her -

auvforderung beitimmen lassen könnte . Die Witckung wäre ,
ebenso wie wenn eine Geschäftsordnung mit Ausschließung und

Polizei oktroyiert würde , zum Verzweifeln . Wer freilich kein
Parlament will , der brauchte nur solche Maßnahn ? « » zu ergreifen .
Fürchtet man dem ? e ? nen arbeitsfähigen Reichsrat ?

Der dcurfchradikale Führer Abg . K. H. W o l f hat in einer Ber -

fammlung in Tetschen die Verordnung der Kreiseinteilung in
Böhmen , der deutschen Staatssprache und der LoStrentiung
G a I i z ? e n s gefordert , ehe eS ein Parlament geben dürfe . Nach
der Entfernung der galizischen Abgeordneten würde eine deutsche
Mehrheil da sein , die 42 deutschen Sozialdemokraten werden wir
einfach hinausschmeißen " .

So denkt ein führender „Deutschsreiheitlicher " über die Per -

tretung des deutschen Volkes , , . ,

Lette Nachrichten .
MUjukows Kriegsziele .

Aoustantinopel — Aufteilung Oesterreich Ungarns —

Annexionen — Vollkommener Sieg !

Bern , 26 . März . Der Minister deS Aeußeren , Milju -
ko w , erklärte einem Vertreter der Agentur Radio , die

russiiche Revolution sei unternommen worden , um Rußland
von den Fesseln zu befreien , die es bewegungsunfälng machten
und auf dem Siegcswege zurückhielten . Er sagte :

Jetzt wird Rußland seine Anstrengungen verdoppeln , um
den Sieg , die Grundbedingung seiner Existenz , zu erreichen .
Eine so große Umlvolzung kann natürlich nicht ohne einige

Schwierigkeiten erfolgen , aber heute sind sie anscheinend be -

siegt . Die Disziplin , die sich in der Armee zeitweilig jjelockert
hatte , wird täglich wieder strasser . denn die russischen Soldaten

verstehen , daß nur eine starke disziplinierte Armee den inne -

ren und äußeren Feind besiegen kann . Ein deutscher Sieg
wäre ein « i e g der R e a k t i o lt . Der Regierungswechsel
hat die Wünsche Rußlands nicht geändert .

Mehr als jc wünscht es den Besitz Konstantinopels .
der für die wirtschaftliche Freiheit Rußlands notwendig ist .
Auch will Rußland die Befreiung der unterdrückten Naftona -

litäten Oesterrcich - UngarnS . Rußland ist immer noch von

dem Wunsche geleitet , die berechtigten Wünsche aller Völker zu

verwirklichen . Auch die von Deutschland während des Krieges
zerschmetterten Nationalitäten Belgien , Serbien und Rumä -

nien werden größer als in der Vergangenheit auferstehen .
Wir wollen ein festorganisiertes Südslawentum bilden und

um Serbien eine unüberschreitbare Barriere errichten gegen
den deutschen Ehrgeiz auf dem Balkan . Das befreite Rußlaich
kennt keinen anderen Ehrgeiz und kein anderes Ideal , als die

Befreiung der Opfer des deutschen Imperialismus . Solckte

Kriegsziele benötigen einen vollkommenen Sieg , sonst sind sie
nicht zu verwirklichen , aber der Sieg wird durch den uner -

schütterlichen Entschluß des rnssischen Volkes erreicht .
Damit hat Miljukolv die Ententenote an Wilson sowohl au

Heuchele ? wie an AnnrxioniSmus noch um ein Erhebliches über »

trumpft . _

„ Wir blriben der gemeinsamen Sache treu . "

Amsterdam , 26 . März . Kriegsminister Gutschkow hat im Namen

der provisorischen Regierung folgendes Telegramm an die „ Times "

gerichtet : „ Wir bleiben der g « in e i n s a lne n Sache

treu . Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Glückwünsche . Ruß -

lands Armee und Flotte beschirmen getreulich daS neue Reich . Ich

hoffe , daß Rußlands Wiedergeburt die Band « zwischen ?>nS «ich

dem tapferen driftschen Volke noch stärken wird . "

Englands Oberaufsicht .

KoPttUwge » , 26 . März . „Nationoltiderrde " meldet aus Bergen : .

Hier strch 20 englische höhere Eisenbahnbeamte auf der Reise nach

Rußland eingetroffen , wo sie da » Verkehrswesen ordnen sollen .

Eine republikanisch - demokratische Partei in Russland .

Bern , 26 . März . „ Petit Parisien " meldet aus Petersburg ,

augenblicklich fei eine republikanisch - demokratische Partei in Bildung

begriffen . Sie werde die Regierungspartei sein und in der

gegemvätüigen verwirrten politischen Lage Rußlands eure bedeutende

Rolle spielen , da « Gegengewicht zu den sebr rührigen extrem « ?

Parteien bilden und ein eigenes Blatt „ Die Republik " herausgeben .

Bern , 26 . März . Lyorwr Blätter meld « ? aus Petersburg , .

ein Sonderausschuß unter der Aufsicht KerenSlis werde eine

genaue Untersuchung der Dokumente aus Hofkreifeu
vornehm « ? .

Die Erklärung des Zcntralausfchuffes der Kadetten und der

Dumamitglieder zugunsten der demokratischen Re -

publik habe großes Aufsehe ? ? gemacht Und bilde bereits ein

Gegengewicht gegen die zu toeit gehenden Bestrebungen der an -

archistisch - revolutionären Sektion .

KerenSki bereite ein Gesetz vor , daS alle Rechtsungleichheit von

Klassen , Religionen und Nationalitäten abschaffen soll .

Die Armee für die neue Regierung .

Kopenhagen , 26 . März . Nach einer Petersburger Dralft -

Meldung haben der Oberbefehlshaber Alexejew sowie d? e

übrigen Heerführer dem Ministerrat gemeldet , daß alle

Armeen dem Vaterlande und der neuen Regierung Treue

gesckssvoren hätten .
Auf Anregung des Kriegsministers ist eilt Plan für die

Neugestaltung der obersten Heeresleitung nach franzö -

sischem Muster aufgestellt worden . Danach wird ein

Kriegsausschuß , bestehend aus dem Kriegs - , Marine - und

Finanzminister und dem Minister des Auswärtigen , sowie

Vertretern des Verkehrs - und Landwirtschastsministers , die die

Leitung und die höchste Entscheidung über alle Heeresfragen

haben , abgesehen von rein strategischen Anordnungen , die dem

Oberbefehlshaber unbeschränkt zustehen , um so die von dem

Kriegsausschuß aufgestellte , l Kriegsziele nach seinem Er -

messen zu erreichen . _ _

Die böse « Störenfriede .

Paris , 26 . März . „ Ternps " meldet aus Petersburg : Die Ar -

beiter - und Soldatenausschüsse fahren fort , dir Handlung « » der

Regierung zu behindern . Sie verbreiten Aufrufe , deren Programm ,

da » in heftigstem Ton « gehalten ist , besorgniserregend ist . Korniloff

hatte mit den Ausschüssen Besprechungen , um auf die Gefahren

aufmerksam zu machen , die Rußland aus der verlängerten Agitation

erwachsen können . Die provisorische Regierung erläßt zahlreiche

Aufrufe , um de « Extremisten Bernunft zu predigen .
„ Bonnet Rouge " meldet , datz die russische sozialistische , in Paris

erscheinende Zeitung „ Natfchalo " eine Monat suspendiert wvrden

sei . DaS mute sehr soi ? derbar an , nachdem man in Petersburg div

Preßfreihrit wiederhergestellt habe .

Die australischc Arbeiterpartei « « d die Wehrpflicht .
London , 26 . März . Die Exchange Telegraph Co. meldet aus

Melbourne vom 2S. März : Die australische Arbeiterpartei hat
ein Manifest für die im Mai abzuhaltenden Neuwahlen erlassen .
Sie spricht sich darin gegen die militärische Dienst -
Pflicht aus . verpflichtet sich aber , durch freiwillige Rekrutiernug
die Dienst « aller Männer , die bereit und Physisch geeignet sind ,
nach der Front zu gehen , zu sichern .

Zugunglück auf der Zoffener Strecke .

Berlin , 26 . März . Amtliche Meldung . Auf Bahnhof Mahlow
entgleisten heute , am 26 . d. M. , bei Einfahrt des Güterzuges 7833
sieben in der Mitte des Güterzuges laufei ?de Güterwagen . De? :
Unfall ist durch das schadhaftere Ende eines belgischen Güterwagens
entstanden . Beide Hauptgleise sowie das Militärbahrrgleis auf
mehrere Stunden gesperrt . Personen nicht verletzt . Ber -

kehr wird durch Umleitung » md Umsteigen aufrechterhalten .



Gewerksthaftliches .
Die Gewerkfchastsvorstänüe

zur Ernährungsfrage .
Die Konferenz der Vertreter der Gcwcrkschaftsvorständc

nahm in ihren Sitzungen vom 20 . und 21 . März d. I .
Stellung zur Frage der Kriegsernährung sowie insbesondere

zu den Aeuhsrungen des Preußischen Landwirtschaftsministers

gegen die Eingaben der Gewerkschaften an das Kriegs -
ernährungsamt und an den Reichskanzler und zu den ge -
planten Neuregelungen der Preise und Rationierung der wich -

tigsten Lebensmittel . Es wurde folgende Resolution ange -
nommen , die den leitenden Stollen der Vollsernährung über -

mittelt werden soll .
. Die Berheter der Eewerkslbaiten erklären , daß die von dem

vreuriicben Landwirtslbaflsminister in den Sitzungen des Preuhi -
schen Landtages vom 8. und 15. März 1917 gegen die Ein¬

gaben der Gewerkschaften erhobenen Angriffe die Berechtigung
ibrer Forderungen in der ErnährungSfrage nicht erschüttern
können . Am allerwenigsten können sie sich zu der Auffassung be¬

kehren , daß die einseitige Politik des Landwirtschaftsministers zu -
gunsten der Produzenten den Jntereffen der Verbraucher ent¬

sprach�
Die Gewerkschaftsvorstände halten ihre Beschwerden und Forde -

rungen mit Entschiedenheit aufrecht und erbeben nochmals ihre
warnende Stimme . Die Arbeiterschaft muh von den verantwort -
lachen Stellen im Reiche wirklich durchgreifende und schnelle Mah -
nahmen zur Verbesserung der Lebensmittelversorgung dringend

verlangen . " _

verlin und Umgegend .

Zum Ablauf des Tarifs in de » Schriftgießerrie « nahm am

Sonntag eine Generalversammlung der in den Schriftgiehereien
Beschäsiigten Stellung . Der Vorsitzende R c i n k e nahm in seinen

Ausführungen Bezug auf die im „ Vorwärts " bereits mitgeteilte
Bewilligung von Teuerungszulagen . Jetzt handele es sich um die

Frage , ob der am 1. Oktober ablaufende Tarif gekündigt werden

solle . Der Kündigungstermin würde der 1. April sein . Der Bor -

stand habe in einer gemeinsamen Sitzung mit den Vertrauensleuten

eingehend die Froae erörtert . Es kam der Beschluh zustande , die

Verlängerung des Tarifs auf ein weiteres Jahr vorzuschlagen , weil

unter Berücksichtigung der Verhältnisse im Beruf die Kriegszeit nicht

dazu angetan sei . neue Tarisvereinbarungen zu treffen . Zur Be -

gründung dieser Aufforderung ging Redner näher auf die besonderen

Berhälinisie im Schriftgiehcrgewerbe ein .

Im gleichen Sinne sprachen noch einige Redner . Bon mehreren
andern Rednern wurde sedock der VorstondSantrag bekämpft . Sie
verwiesen daraus , dah seine Annahme den Ablauf des Tarifs erst

für den 1. Oktober 1918 bedeute . Angesichts der Tatsache . � dah

einige Positionen des Tarifs dringend der Besserung und Klärung
bedürsten , wäre eine so lange feste Bindung nicht zu empfeblen . Es

mühte dock auch mit der Möglichkeit eines ftübcren Friedens -
ichluffes und mit andern , damit verbundenen Möglichkeiten gerechnet
werden .

Diese Auffasiung gewann in der Versammlung die Mehrheit .
Unter Ablehnung des Borschlags des Vorstandes
wurde beschlossen , deu Tarif nur auf ein halbes Ja h t zu
verlängern , mit Festlegung einer vorherigen vierteljährlichen
Kündigungsfrist . Nach diesem Beschluh soll also der Tarif , der sa
bis zum i . Oktober 1917 Geltung hat , bis zum 1. April 1918 ver -

länger ! werden , während der Kündigungstermin der I . Januar 1918

fein soll . _

Jahresbericht der Maler . Lackierer und Anstreicher .

In der Generalversammlung der Berliner Filiale deS Ber -

bandeS der Maler , Lackrercr und Anstreicher gab der Vorsitzende
M r e tz den Jahresbericht für 1916 . Die zu Anfang des Jahres
vereinbarte Verlängerung des Reichstarifs hat nicht das gewünschte
Eftgefmis gebracht . Die tarifliche Zulage von 6 Pf . , die deu

Mindeststundenlohn in Berlin auf 81 Pf . erhöhte , kann keineswegs
als genügender Ausgleich für die Tenerunz angesehen werden .

So ist eS denn gekommen , daß die Kollegen der Baubvancke , für
die dieser Lohnsatz gilt , in anderen Bcrufszwcigen mit höheren
Löhnen Arbeit nahmen . Die Lage aus dem Arbeftsurarkt ist

augenblicklich derart , dah kein Kollege nötig hat , für den Mindest -

lohn zu arbeiten . Beim Arbeitsnachweis lausen bedeutend mehr

Nachfrageil ein als Arbeitsuchend ! ! vorhanden sind . Deshalb bleibt

den Unternehmern nichts übrig , als über den Mindesllohn hinaus -

zugehen . Tatsächlich zahlen viele Unternehmer 85 bis 95 Pf . und

auf dem ArbmtsnachweiS werden gegenwärtig Stundenlöhne von
1 M. geboten . Diese Konjunktur hat ihre Ursache nicht in ver -

mehrter ArbeitSgelegenl ? eit , sondern in einer Verminderung der

Arbeiterzahl , die durch Einziehungen zum Heeresdienst , aber auch

durch den Uebergang vieler Arbeiter votn Baufach in andere Be -

rufszweige , hauptsächlich der Kriogsindustrie , hervorgerufen wird .

Wo es möglich war , hat die Organisation Lohnbewegungen geführt
und dabei beachtenswerte Erfolge gehabt . Das trifft für die Be -
triebe und Arbeitszweige zu , die Kriegsbedarf herstellen . Hierzu
gehört ein groher optischer Betrieb sowie Flugzeugfabriken , wo die

Maler und Lackierer gemeinsam mit den Organisationen der

übrigen dort vertretenen Berufe Lohnerhöhungen durchgcsctzr
haben . In den Küchenmöbelfabriken wurden in Gemeinschaft mit

den Holzarbeitern Erhöhungen der Teucrirngszulagen erreicht .

Durch alle diese Bewegungen wurden die Löhne wesentlich erhöht ,
und zwar zum Teil bis auf 1,39 bis 1,79 M. pro Stunde .

Die Organisation hat sich anch während der Kriegsjahre in

jeder Hinsicht bewährt und die schwere Zeit gut überstanden . Im

Berichtsjahre wurden 385 Neuaufnahmen gemacht . Dem stehen

allerdings auch Abgänge , besonders Einziehungen zum Militär

gegenüber , so daß die Gesamtzahl der Mitglieder von 1165 auf
1198 zurückgegangen ist . Als ein erfreuliches Zeichen kann es

angesehen werden , daß die im Felde stehenden Kollegen der Or -

ganftaiion die Treue bewahrt / haben . Zahlreiche Feldpostbriefe
legen Zeugnis dafür ab . So kann der Verband getrosten Mutes

der Zukunft entgegengehen und die Aufgaben erfüllen , die seiner
harren . Namentlich wird sich die gewerlschaftlicke Tätigkeit dar -

auf zu richten haben , daß die weiblichen Arbeitskräfte , die in den
Lackierereien der Großbetriebe jetzt zahlreich oertreten sind , so be -

messen werden , daß die Frauen nicht als Konkurrenten der
Männer , also nicht als Lohndrücker benntzt werden .

Nachdem die Versammlnng den Bericht entgegengenommen
hatte , wurde der bisherige Filialvorstand wiedergewählt .

Eine längere Debatte rief ein von einem Mitglieds gestellter
Antrag hervor . Derselbe nimmt in seinem ersten Teil Bezug auf
die die LebcnSmittelfrage betreffende Eingabe der Gewerkschaften
an den Reichskanzler und den Präsidenten des KriegScrnährungs -
amtcs . Ter Antrag spricht — weil die Mitglieder der Gcwerk -

schaften über diese Angelegenheit nicht gehört worden seien — den

Verfassern der Eingabe das Recht ab , als Vertreter der Gewcrk -

schaften zu handeln . " Der zweite Teil des Antrages — um den sich
die Debatte fast ausschließlich drehte — verlangt , daß die Filiale
den „ Vorwärts " nicht mehr als Publikationsorgan benutze . —

Schließlich wurde die Erledigung des Antrages bis zur nächsten
Mitgliederversammlung vertagt .

Huslan » .

Organisation der italienischen Mnnitionsarbeiterinnen .

Im August 1916 ver ' ügte der italiemicbe Kriegsmimstcr , daß
die Heranziehung der Fiauenkraft zur Munuionsaiberl in jeder
Weiie zu fördern und einer eigenen Komm' ision zu übertragen sei .
Dieie Kommission wurde von ihm auS Mügliedern des Narional -

verdandes der LuSjchüfle für Franeuhilje ernannt . Dies Rekru¬

tierungskomitee für MunitionSarbeiterinnen ist und bleibt bor -
läufig in Marland , dem Hauptort der italienischen RüstungS -
indusirie , zentralisiert . In den Provinzen und den einzelnen
Städten der iiidustriereichen ligurischen Küste sind Unterabteilungen
ernannt worden , die cbenialls auS den Mügliedern der vorgenannte »
Wohltäligkeiisvereinignng genommen wurden . Die Täiigkcit der
Komitees , die fast den gesamten Arbeitsnachweis für die Rüstungs -
indusirie in die Hand genommen baden , werden von den Arbeiter -
orqanisarionen mir Sorge und kritischem Blick beobachtet . Sofort
»ach Bekanntgabe des Dekrets des Kriegsministers bat die
Mailänder Arbeitskammer sich versammelt und hauvlsächlich aus
Belreiben des Vertreters des Metallarbciterverbandes folgende Eni -
schließnng gefaßt : „ Es soll ein öffentlicher Arbeitsnachweis mit
paritätischer Vertretung organisiert werden ; Frauem' chutzgcsetze sollen
die Art der Beschäftigung und die Dauer des ArbeftStages be¬
stimmen ; die Fabrikinspektion soll wieder eingetührt und verboll -
kowmnet werden . " ( Tie Arbeiterpeesie Jialiens beklagt sich
seit Kriegsbeginn darüber , daß fast sämtliche Beami « der
Fabrikin ' pektionen eingezogen und nicht ersetzt , worden sind ,
so daß eine Kontrolle zurzeit tanächlich kaum existiert . )
Gleichzeitig vertrat der Abgeordnete Tirrati in der Kammer
einen dringlichen Antrag , in dem er die Regiierung aufforderte ,
die in anderen Staaten geltenden Normen für Frauenarbeit in der
Rüstungsindustrie zu prüfen , die Fabrikinspcktionen wieder funkl ' o-
nieren zu lassen und zwar im Zusammenbaug mit den industriellen
MobilifierungSlornileeS , ferner den Arbeitsnachweis wieder den be -
rufenen Stellen , d. b. öffentlichen Aemtern zu übertragen , in denen
auch die Arbeiterorganisationen vertreten sind .

Die Regierung quittierte diesen Antrag nrit tröstenden Zusiche¬
rungen und mit einem hohen Lob auf die Tüchtigkeit der arbeitenden
Frau .

�

Bon den Forderungen ist aber bis heute noch keine erfüllt ,
allenfalls die . betreffend das Zusammenarbeiten der Fabrikinspektion
mit den industriellen Mobilisierungskomitees . Wenigstens kann man
sagen , daß die Tätigkeit der Fabrilinspettion durch dieie Komitees
bis zu einem gewissen Grade nbernommen wtrrde . Auch die Rekru -

tierungskomiteeS arbeiten im Zusammenhang mit dieien Komitees ,
was alles darauf hinausläuft , auch die Arbeiterinnen
mehr und mehr zu militarisieren . Auf den Stand -
Punkt , daß die Arbeiterin genau wie der Arbeiter
militarisiert ist . d. h. unter Militärgerichtsbarkeit steht , sobald sie in
einem für Rüstungszwccke arbeitenden Betrieb rätig ist , haben sich
zwar nicht alle MobilifierungSlomitees gestellt , wie sie überhaupt
durchaus uneinheitlich in den verschiedenen Provinzen vorgeht .
Immerhin sind aus vielen Städten Klagen über große Härten dieser
Frouenmobilisierung gekommen , die andererseits wieder va durchaus
nicht wirksam ist . wo die Mobilisierungskomitees für die Jntereffen
der männlichen Arbeiter eintreten . So berichtete un -
längst das Verbandsorgan der italieniichen Metallarbeiter ,
daß in Gardone durch das Mobilisierungskomilee und die
Vertreter der Arbeiterorganisationen ein neuer Tarifvertrag in einer
Munitionsfabrik abgeschlossen wurde , der Lohnerböhungen für daS
gesamte Personal mit Ausnahme der Frauen enibielt .

Der italienische Metallarbefterverbond beklagt die geringen
Organisiernngsersolge unter den Arbeiterirrnen , er scheint sich aber
selbst in der Frage der Frauenarbeit auch allzu wenig praktisch ,
sondern rein statistisch theoretisch zu betätigen .

Tie Eisenbahner in Spanien .
Bern , 25 . März . „ TempS " meldet aus Madrid , das Amtsblatt

entHalle ein neues Abkommen , das die Forderungen
der Eisenbahner größtenteils befriedige . ES er -
laude auch , alle schwebenden Schwierigkeiten zu beseitigen . Die

Sckiedsgeiichtskommüsion stehe unter dem Vorsitze des einfluß -
reichsten spaniichen Sozialisten Largo Caballero . In amilichen
Kreisen glaube man , daß unter diesen Umständen die Eisenbahner
den Generalstreik nicht verlünden werden . Ferner wird der Finanz -
minister alle Lebensmitlelvorröte bekannt geben , um zu beweisen .
daß sich Spanien nicht in schwierigeren Verpflegungsbedingungen
befinde als die andern neutralen Länder .

Mus der Partei .
Die Partcistellung Ostpreußens . Gegen die Irreführung der

Oeffentlichkeit , als ob die Parier in Ostpreußen zur Arbeitsgemein -
ichast hielte , Wendel sich in einer Erktärung die Königsberger Partei -
lcitunq . Anlaß zu dieser Jrresührung hat ein angeblicher ein -

stimmiger Beschluß des Bezirksvorstandes deS sozialdemokraiiichen
Beziiksverbandes Ostpreußens vom 11. März gegeben , den die

„ Leipziger Volkszeirung " veröffenllicht . Tatsächlich handelte es sich
um eine Zusainmentunft der Funktionäre der Arbeilsgemeinichafl ,
welche aus der Sozialdemolralischen Partei Deutschlands aus -

geschieden sind . Ueber die wirkliche Siellungnahme der ostpreußischen
Parteiorganisation teilt die Königsberger Parteileitung mir :

Außer in den beiden Kreisvereiuen Königsberg - Stadt und

Königsberg - Land haben sich in der Provinz nur einzelne
Parteigenossen auf die Seite der Arbeitsgemeinschaft ge¬
stellt , die somit ebenfalls aus der Partei ausscheiden . Die SreiS -

organifa tioneir Mcuicl , Tilsit , Gumbinuen - Justcrburg , Rastenburg
und Lyck stehen aber geschlossen aus dem Boden der
Parteiwrhrhcft . Dieie Bereine hoben seit der vollzogenen Spaltung
in Königsberg 115 Mitglieder gewonnen . Im Wahlkleis Goldap -
Slallupönen konnte sogar ein Verein neu ins Leben ge -
rufen werden und auch im Wahlkreis Osterode - Reidenburg hat
sich wieder eine erhebliche Anzahl Genossen zu einem KreiSverein
zusammengetan .

Aus einem weiteren Auftuf in der „ Königsberger VollSzeitimg "
ist zu entnehmen , daß auch in Königsberg sanatische Oppostirons -
männer einen Boykott des Partelblaus zu inszenieren versuchen ,
weil eS den Standpunkt der Parleimebrhell vertritt . Dabei iweuen
sie sich nicht , an Stelle deö Abonnements der . Bolkszeitung " das
einer bürgerlichen Konkurrenzzeiiung zu empfehlen . ES geht
nichts über Prinzipienfestigkeit I

Blüten deS OppofitionStawpfrs . Zu dieser Notiz in Nr . 89 deS
„ Vorwärts " vom 22 . März d. I . ersucht Parteisekretär Linde um
Aufnahme nacbstehendcr Berichtigung :

1. Es ' ist nicht wahr , daß ich Parteisekreiär der „ Arbeits -
gemeinichafr " bin .

2. Die ans Vertretern des Gewerkschafiskartellö und des

Sozialdemokratischen Vereins Königsberg r. Pr . gebildete Für -
iorgelommrision hat seil Beginn des Krieges in 899 Fällen Unler -

stützungen an Rriegerslauen gezahlt . Sie hatte aucv in ihrer letzten ,
unter meinem Vorfitz lageiideir Sitzung in den vier ihr vorliegenden
Fällen Uurerstützuiig an Kriegerfraue » bewilligt Das Geld lonule
diesen Frauen aber nicht übermittelt werden , weil der Kaisierer
der Rommiision die Auszahlung der bewilligten Unleistützungen
verweigerte . Erst nach meiner Erklärung , die Knegerftauen von
dieser Weigerung in Kenntnis zu setzen , erhielt ich von dein
Kaisierer das Geld ausgezahlt , so daß ich nun nach einigen Tagen
den Knegerftauen mir dieser kurzen Berspäiung , an der ich dem -
nach leine Schuld trage , ihre Unterstützung überweisen konnte .

Unsere Nachricht enistammte dem Königsberger Parteiorgan und
hatte auch bereits in mehreren anderen Parteiblättern unangeiochlen
gestanden . Wrr nehmen an . daß vre Königsberger Parleileuung sich
zu der Sache noch äußern wird . Lmdes Berichtigung gehl übrigens
oui de » von der Parleileuung erhobenen Hauptvorivur » . daß er Unter -
stüv »ng ? aiilräge zurückgchalicn habe , direlr gar nichr ein , io daß
mnn aus lemcr Zuichrifl nicht einmal entnehmen kann , ob er ihn
bestreiten will .

Tie Partciorgauisation in Offen bürg Hot nach einem Referat
Adoli Gecko gegen drei Trimmen bei zwei EnrhaUungen eine Re -
jolulion angenommen , in der sie gegen den Ausschluß der Albeiis -
gemeinschair aus der Organlsation proteftierr . Die zur ÄreiSver -
sammlung zu wählenden Genossen sollen verpflichtet sein , un Sinne
dreier Reiolutrou zu wirk «».

Soziales .
Neuorientiermtg iu der Wohnungsfrage .

Wahrend die Neuorientierung unserer inneren Politik
im allgemeinen erst versprochen und in Aussicht gestellt ist ,
ist auf dem Gebiete der Wohnungsfrage ohne viel Aufhebens
ein nicht unbeträchtlicher Umschwung bereits tatsächlich in

Gang gekommen , und zwar ist es Preuße n, von dem hier
die Aenderung ausgeht . Während Preußen noch bis vor

kurzem nicht mit Unrecht als sehr rückständig auf diesem Ge -
biete der Iozialpolitik galt , hat es sich in der letzten Zeit einen
starken Ruck gegeben und schickt sich an , auf dem Gebiet der

Wohnungsfürsorge vorwärts zu kommen . Die einzelnen
Maßregeln sind ja bekannt , aber ihre Zusammenfassung zeigt ,
daß man in der Tat von einer Art Neuorientierung in der

Wohnungsfrage in Preußen reden kann . Schon im vorigen
Jahre ist durch das sogenannte Schätzungsamtsgesetz die auch
von den Wohnungsreformern längst dringend verlangte Per -
besserung des Grundstücksschätzungswesens in die Wege ge -
leitet worden , ebenso wurde durch das Stadtschaftsgesetz den

Grundbesi�ern die Beschaffung von Rcalkredit erleichtert . Tie

gegenwärtig aber dem Abgeordnelenhause vorliegenden und ,
wie man hoffen darf , bald zur endgültigen Erledigung kom -
Menden Entwürfe eines Wohnungsgcietzcs und des sogenann -
ten Bürgschaftssicherungsge ' etzes bilden weitere wichtige
Bausteine zu einem geschlossenen Gcsamtwerke der Woh -
nungsreform . Sie werden weiter ergänzt durch eine wesent -
liche Erleichterung der Schaffung von Kleinhäusern und

Kleinsiedelungen , die zurzeit das preußische Ministerium der

öffentlichen Arbeiten durch Revision der Bauordnungen und

Bebauungspläne und Herabsetzung der oft ganz übertriebe -
nen Anforderungen in diese durchführt . Werter ist von mi -

nisterieller Seite in der Wohnungsgesetzkommission des Ab¬

geordnetenhauses gegenüber den Wünschen auf Ausgestai »
tung des Nahverkehrs auf Haupt - , Klein - und Nebenbahnen
im Interesse des Wohnungswesens eine entgegenkommende
Haltung eingenommen worden . Am meisten aber tritt die

Wandlung wohl in zwei weiteren Punkten hervor . Bisher
hatte sich der preußische Staat immer auf den Standpunkt
gestellt , daß er eigene größere Geldaufwendungen im Woh -

nungswesen nur zugunsten seiner eigenen Beaniten und An -
gestellten machen wolle . In dem Wohnungsgesetzentwurf
und dem Bürg ' chaftssicherungsgesetz ist nun aber die ' er
Standpunkt tatsächlich perlassen , und in der zugehörigen Be -

gründung wird erklärt , daß der preußische Staat jetzt , ange -
sichts der großen Wandlungen in den Zeitverhältnissen , es
als seine Aufgabe anerkenne , allgemein und ohne Begren -
zung auf einen bestimmten Personenkreis auch staatliche Fi -
nanzmittel für die Reform des Wohnungswesens einzusetzen .
Außerdem wurde in der Wohnungsgesetzkommission des Ab -

geordnetcnhauses von ministerieller Seite mitgeteilt , daß in

Zukunft auch geeignetes fiskalisches Land zu angemessenen
Preisen vom preußischen Staate für die Zwecke der Woh -

nungs - und Siedlungsrcform zur Verfügung gestellt werden

solle , und für Groß - Berlin sind auch bereits entiprecbende
Unterhandlungen im Gange , also anscheinend eine starke
Wandlung auch in der fiskalischen Bodenpolitik .

Die ' es preußische Vorgehen eröffnet aber auch wesent -
lich bessere Aussichten für eine große Wohnungspol i -
t i k d e s R e i ch e s . Es ist kein Geheimnis , daß eine solckie

Wohnungspolitik des Reiches bisher vor allem an dem Wi - *

dcrstande der Einzelstaatcn gescheitert ist , die sich in ihre Zu- - 11
ständigkcit nicht vom Reiche hineinreden lassen wollten . Wenn
nun aber die Einzelstaatcn selber , und vor allem , wenn

Preußen selber aus dem Gebiete des Wohnungswe ' ens kräftig
vorgeht , so wird die Befürchtung einer Beeinträchtigung ihrer
Zuständigkeit durch das Reich hinfällig , denn dann wird

dieses sich selbstverständlich auf diejenigen Gebiete der Wob -

nungsreform beschränken , die ibm unbestritten zufallen . ES
fehlt da auch keineswegs an großen aktuellen Aufgaben . Ins -
besondere seien erwähnt die Schaffung eines besonderen Erb -

baurechtsgesetzes , die Reform der Bodenpolitik des Reiches
und vor ollem die Schaffung einer großen Resormorgani -
sation zur Aufbringung des nötigen Realkrcdits für den
Bau von Klein - und Mittelwohnungcn nach dem Kriege . '

Einige tatsächliche , wenn auch noch recht bescheidene Anklänge
einer wichen Reichswohnungspolitik liegen auch bereits vor ,
insbesondere das Kapitalabfindungsgesetz und jetzt die Er -

höhung des Wohnungsfürsorgefonds des Reiches von 5 auf
ist Millionen Mark sowie die Erweiterung seiner Zwecke .
Man darf hoffen , daß diesen ersten kleineren Schritten bald

größere folgen werden .
Es ist gewiß , daß diese Wendung in der Wohnungs -

Politik , insbesondere aber das Vorgehen Preußens die Un -

terstützung der weiten Kreise finden wird , die bisher schon
und zum Teil seit langen Jahren für die Reform unseres

Wohnungswesens eingetreten sind . Diese Kreise werden sich
aber andererseits sagen müssen , daß die erwähnten Fort -
schritte zum guten Teile erst in Aussicht gestellt , ober noch
nicht verwirklicht sind , und daß es zu ihrer Verwirklichung
noch langer , harter und angestrengter Arbeit aller beteiligten

Stellen bedarf , ebenso wie es auch über dieie Fortschritte hin -
aus noch eine Fülle weiterer , dringend notwendiger Erfolge

auf dem Gebiete der Wohnungsrcform zu erstreiten gibt . Es

gilt daher für diese Kreise , in ihrem Eifer nicht zu erlahmen ,

sondern im Gegenteil sich die jetzigen Erfolge als Ansporn

zu erhöhter weiterer Tätigkeit dienen zu lassen .

Einfluß der Wvhilnngc « auf Gesundheit und Sterblichkeit .
Ueber den Einfluß der Wobnuncie » auf die Genindbeit und

Sterblichkeit qewäyrr der Bericht über die Kolonie Ostbe ' m bei

Siurlgarl eine » interessanten Einblick . Dieie Kolonie beftcbr zu -
meist auS Zweiiamilieiibäuiern . CS bcitzr da : „ In den sieben
Jahren von 1998 biS1911 kamen auf 100 Geburten Sterbcfälle von
Kindern unier einem Jahr in ganz Stuttgart 14. 4, in Gablenberg
19,8 , in der östlichen Perivberie 21,7 , in Berg 24. 3, in Reu - Gais -
bürg 25,3 , in Gaisburg 27,1 , dagegen in Ostheim nur 9. 8. Da
dieie Zahlen den Duichicknitt von sieben Jahren darstellen , io kann
die wahrhaft glänzende Stellung , die Ostheim in bezug auf die
Kindersterblichkeil einnimmt , nickt auf einem Zufall beruhen . Bei
der Untersuchung des ältesten SckuljabrgangcS in bezug auf die
körperliche Entwicklung ergab sich , daß die Ostheimer Kinder durck -
icknittlich um 9. 5 bis 9. 9 Zentimeter größer und 1 bis 1' / » Kilo -

gramm schwerer waren . "
_

« . » errerauöüwren fitr das mitrletr StorddeurlUuaa " »,s
Mittwoch miriag . Zunächst oorwiegeira trübe mit weiteren Nieder -
ichtögen und wenig veränderten Temperaturen ; später zettwepe heiter
aber sehr unbeständig .

VeraiUworUich siir Politik : Hermann Müllar . Temvelboft für den übrig cn
Teil d. StaUeS : Alfred Scholz . Neulölln ; sur Inserate : �h. Glocke . Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. VerlagSanftaU Paul Singer & Eo

«erlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Uuterhaltuugsblatt .
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Reichstag .
>i tz u n g. Montag , den 26 - März .

nachmittags t Uhr .
Am BundeSratStisch : Dr . Li Sc » .

Die zweite Beratung des

EtatS für das Reichsjttstizamt
wird fortgeietzt .

SlaatSieiretär Dr . Liseo bittet noch einmal , die erste
Leiung des Keietzeniwuris zur Vereinfachung der
Rechtspflege noch vor Ostern vorzunehmen , dies >ei drin -
g�nd notwendig angestchls dcS außerordentlichen Personalmangels
infolge der Einberufungen und noch zu erwartenden Einberufungen
zun , Heeresdienst .

Abg . Stadthageu ( Soz . Arbg . ) :

Der Kall Eulenburg schwebt schon feit beinahe zehn
Iahreu . Wenn in allen Fällen so langsam vorgegangen wird , so

�
könnlin ja sämtliche Richter ruhig aus den KriegSschauvlay

' eilen , ohne dah «in besonderer Gesetzentwurs notwendig wäre . ( Sehr
gut ! bei der Soz . Arbg . ) Di « Antwort des StaatSielretärS zum
Verhalten des ReichSanivaltS in dem Fall Eichhorn - Weii «
war . milde ausgedrückt , erstaunlich . Mit erfrischender Deutliche
keu bat seine Mixbilligung auch Herr Groeber zum Ausdruck ge
brach ! und auch die anderen Redner haben das Verhalten des
Sieiilisonwalts und des Staatssekretärs nicht gebilligt . Formell und
materiell durste der Reichsauwalt der Requisition deS Oberkommandos
in den Marken nicht folgen , denn der Bereich des Oberkommandos
erstreckt sich nur auf die Marken , materiell tollten Eichhorn
und Weile ja nur deshalb in Schutzhaft genommen werden , weil sie
nach der Annch : deS höchsten GenchlSbofeS nichts Strafbares
getan hätten . Sogar nach dem Milltärstrasgesetzbuch macht sich ein
Untergebener mitichuldig . wenn er einem Befehl gehorcht , der eine
Handlung betrifft , die ein bürgerliches oder militärisches Verbrechen
bezweckt . Hier bandelt « es sich um die Requisition zur Bor -
nabme des Verbrechens der Freiheitsberaubung unter
Mißblauch der Amtsgewalt . Das eine Opfer de » ReichsanwaltS ,
Weise , leidet an schwerer Rückgralverkrümmung . Er »st noch immer
in Schutzhast . Die Veraniworlung für die Folgen trägt der Ober -
»eichSanwalt . — Aus dem Schlachtfelde deö Kriegszustandes finden
sich immer mehr Hyänen ein . die besondere Borteile für sich daraus
suchen , ich meine die Wucherer . Mir Strafgesetzen kann man
den Wucher in der heutigen Zeit nicht bekämpfen . Die Sozialdemo -
traten find seinerzeit - die ersten gewesen , die betont haben , man
könne dem Wucher nrrr wirksam zu Leibe gehen , wenn die Richter aus
allen Teilen des BoltcS vom Volke gewählt würden . Ferner ge »
lchri zur Belämpsimg des Wuchers eine Revldierung der heutigen
ÄeicllichaftSordnnng . IBravo ! bei der Soz . Arbg . )

« bg . Pruh » ( Deuiiche Fraktion ) wendet sich gegen
eine Erhöhung der Gebühren der Rechtsanwälte im Kriege und
behauptet , dast die Juden das Hauptkontingent der Wucherer
sicllen .

Staatssekretär LiSc « legt Verwahrung ein gegen die Vorwürfe
des Abg . Stadihagen gegenüber dem OberreichSanwalt und der
Polizei .

Abg. LaudSberg ( Soz . ) :
Es gehörte der ja nur zu bekannte Takt deS Herrn Bruhn

dam . um seine Angriffe gegen die Juden in einer Zeil vorzubringen .
wo Deutsche aller Konfessionen draußen aus dem
Schlachtfflde rhr Leben für da « Vaterland lassen . IS bin neu «
gierig . » aS der . FraltlonSkollege des Abg . Bruhn . Dr . Arendt zu
dieie ? Rede sagen wird . Herr Brubn hat den Deutschen Reichs -
tag offenbar

'
mit der Redaktion der . Wahrheit ' verwechselt .

Ich halt « ihm daS Won der alten Berliner Posse , entgegen : . Ob
Christ oder Jyig . «' Geschäft bringt ' S mal so mit sich ' . ( Heiterkeit
und Sebr gut ! ) Der Entwurf zur Vereinfachung der Rechtspflege
cnthält soviel

Fallstricke und Fußangeln ,
aß loir ihn nickt übereilt erledigen können . Man kommt jetzt mir

dem Schlagwort :
das Hltldeubursprogranu »

steht also Autorität gegen Autorität . Daher ist eS sehr wünsche » » -
wert , daß diese Frage durch eine

Äommifsion von Fachleute, »

endgültig geklärt wird . DaS deutsche Wirtsck >aftsleben berdaUkt
seinen riesigen Aufschwung dem Zusammenschluß der Bundesstaate »
zum mächtigen Deutschen Reich . Eine logische Konsequenz ist die
Ueberfllhrung deS Verkehrswesens in die Hände des Reichs . Dio -
selben Herren , die in Preußen Riesenüberschüffe aus den Eisen .
bahnen erzielen . - halten sich für befugt , hier vor einer fiskalische »
Ausnutzung der Eisenbahnen durch daS Reich zu warnen . Herrn
Pfleger erwidere ich, dag dre Bayern sicher nicht auf ihrem so »
malen Schein bestehen bleibeti werden , wenn die Prüfung ergibt .
daß die Aereinbeitlichung der Bahnen im Interesse des G e -
f a m t w o h l S liegt . Unsere Zeit schreit nach Einfachheit und noch
Einheit . Schon Bismarck hat gesagt : Der Gedanke der Reichselsen -
bahnen wird nicht eher von der Tagesordnung verschwinden , bis er
sich verwirklicht hat . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

muff auch «n der Rechtspflege , verwirklicht werden . Dann sollten
aber die Heiren MtliiäiS den ersten Schritt dam tun und nicht mit
soviel überflüssigen Verordnungen kommen . Ihr
geietzgeberlscher Tatendrang ist so unheimlich , dag man ihm
wirtlich Ketten anlegen müßte . So wird verordnet , daß bei Kriegs -
outsühruiigen die Geschlechter getrennt fitzen müssen , auch wenn rS
Mann und Frau sind . iHeiterkeit und Hört ! hört ! ) Auswärtige
Arbeiier werden durch Verordnungen angewiesen , mit ihren Arbeit -
geberit langtrisiige Verträge abzuschließen . Jugend -
liche dürfen nach 8 Uhr abends ( ich nicht auf
der Straße iehen lassen usw . Die Ersparnisse , die die
Borlage vorsieht , sind in Wirklichkeit keine Eisparmsse oder bedeuten
Verschlechterungen der Rechtspflege . Daß man die Kurzschrift bei
Genrirt einführen will , ist ja gewiß gut . « 4 ist nur bezeichnend für
den heiligen Bureaukratiuf daß er mit diesem Fortschritt 78 Jahre
nach Einsührnug der Kurzschrift kommt . Die vorgesehen « Skr -
ichandelung der Schwurgerichte ist für un » völlig unannehmbar .
Erireulichsi weise haben dieie Bestimmungen keine Aussicht auf An -
nähme im Reichstag . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Dr . Ablaß ( Vp. ) polemisiert gegen die Ausführungen des
des Abg . Bruhn . der die Verhältnisse der Rechtsanwälte geradezu
auf den Äopi gestellt habe .

Damit tckließt die Debatte . Die vorliegenden Resolutionen und
Anträge werden sämtlich angenommen .

Es folgt der

Etat des Reichseisenbahnamts .
Hierzu liegt die Reioluiion Ablaß ( Vp. > vor . die eine Denk -

ichrisi über die E r i p a r n i s s e verlangt , die durch Bereinheitkichmig
der deutschen Eiscubahucn einschließlich der Dafferstraßen möglich
sind , und ' erner tue Berufung einer Fachkommission zur Vorbereitung
dieser Denkschrift wünscht .

Abg . Tx. Pfleger (Z. ) ; Die Uebernabme der Eisenbahnen
aus das Reich , von der Herr Kirchhoff die Eriparung einer Milliarde

jährlich erhofft , wäre ohne «ine horrende Anleihe gar nicht möglich
und ist daher erledigt . Das bayerische Sonderrecht aus dem Go -
biete der Eisenbahnen zu beseitigen , haben wir kemen Anlaß . D» e
liebevolle Behandlung der einzelstaatlichen Jnteresien wäre bei einer

Zentralisierung undenkbar .

Abg . Shü ( Soz . ) :
Bereit » 1912 hat der Reichstag eine Denkschrift über die Vor -

einheitlichung der Eisenbahnen verlangt . Durch die Erfahrungen
dieses Krieges ist die Frage der Reichseisenbahnen neu aufgerollt
worden und die Schriften des Geheimrat Kirchhofs
haben einen wertvollen Beitrag dazu geliefert . Neben der Kräfti »
gung der politischen Einheit verspricht sich Kirchhoff auch erhebliche
materielle Borteile in Höhe von eine ) : Milliarde von der
Verwirklichung seiner Gedanken . Dieser Gedanke ist leider von der
Reicksieltung und der Mehrheit des Reichstages noch nicht ge -
würdigt worden . Im Gegenteil , man geht daran , den Verkehr er .
Yeblick zu besteuern Zum mindesten sollte man dann seine Vor¬
schläge zur Bcremfochung und besseren Organisierung des Verkehrs -
wesevs beachten . Der Eisenbcchnminister . der sich in der Kom¬
mission gegen die Kirchhoffschen Vorschläge eingehend ausgesprochen
hat . schenkt uns heute leider die Ehre seiner Abwesenheit . Er ist

gewiß Autorität auf diesem Gebiete , aber Herr Kirchhoff auch . Hier '

" " m- MMlUW
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Zeichnet
die sechste Kriegeanleihe und wißi :

daß unser unerschöpfliches Naii ' onalvermögen ( Zuer

Darlehen an den Staat vielfach sichert,-

daß der hohe Zinssah vom Reich vor dem Jahre
�924 nicht herabgesetzt werden kann und dach

daß her Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen
Nennwert verlangen kann ;

daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Äeleihung ,
wann und wo er will , über daS angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann ;

daß jede Zeichnungsstelle verpflichtet ist, über die

Höhe der einzelnen Zeichnungen Still .

schweigen zu bewahren ;

daß auch der zeichnen kann , der kein bares Geld

hat , weil ihm die Darlehenskassen andere

Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen ;

daß ein günstiges Anleihe - Ergebnis unsem Feinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns

niederzwingen zu können .

Gebt unfern Feinden die

Quittung für das abgelehnte
Friedensangebot !

Zeichnet mit allem , was Ihr aufbringen könnt.
Kriegsanleihe !

Abg . Tr . Müller - Meiningen ( Bp. ) befürwortet die Resolution
Abroß . Sie entspricht nicht etwa einem Mißtrauen in die ganze
Verwaltung der Eisenbahnen , sondern wir wollen , daß endlich Klar »
heit geschaffen wird über die angeregte Frage . Jetzt oder nie ist der
Zeitpunkt , den großen Gedanken der Bereinheiilichung des Eisen¬
bahnwesens aufzunehmen . ( Beifall bei der BolkSpartel . )

Abg . Schiele ( kons . ) : Jetzt ist der Gedanke der Vereinheitlichung
der Eisenbahnen ganz ungeeignet . Gerade im Krieg haben sich die
Eisenbahnen in ihrer gegenwärtigen Form bewährt . Redner pole -
misiert deS weiteren gegen Einzelheiten der Kirchhoffschen Schrift .

Präsident des RerchSeisenbahnawtS Wackerzap » : Ohne Zustim¬
mung der beteiligten Bimteeftaaten könnte eine Maßnahme von so
gewaltiger Tragweite in wirtschaftlicher , finanzieller und politischer
Beziehung wie die Vereinheitlichung der Eisenbahnen nicht zur
Durchführung gebracht werden . Daß diese Zustimmung von « n »
zelnen Bundesstaaten wie Preußen und Bayern zurzeit nicht zu
erlangen ist . haben die bisherigen Debatten erwiesen . Demgegen -
über müssen die eventuellen Vorteile finanzieller und technischer
Natu » zurücktrete »», zumal sie noch nicht erwiesen sind .

Abg . StSve ( natl . ) : Die Herren , die so überzeugt sind von der

llnzweckmäßigkcit der Vereinheitlichung der Eifenbahnen , sollten
doch der Prüfung der Frage durch eine Fachkommission a m w e n : g-
sten Widerstand entgegensetzen . Ter freisinnige Antrag will
im übrigen lediglich Vorarbeit leisten, und dem stimmen auch wir zu .

Abg . Arhr . v. Gamp ( D. Fr . ) : Daß wir mit der heutigen Per »
einheitlichung im deutschen Eisenbahnwesen noch nicht zum Ab -
Muß gelangt sind , ist zweifellos . Auch zu erheblichen Ersparniffen
werden wir nach dem Kriege kommen muffen . Ob freilich die
Kirchhoffschen Vorschläge zu tiefem Ziele führen würden , ist nach
den Erklärungen des preußischen E' fenbahnministerA noch zu be¬

zweifeln .
Abg . Dr . Haegy ( Eis . ) erklärt sich gegen die Resolution Ablaß ,

die doch nur einen Schlag in die Luft bedeutet .

Abg . Beudert ( Soz . Arbg . ) lenkt die Aufmerksamkeit deS Hausetz
auf die Zustände der Thüringischen Kleinbahnen , wo die Angeftellten

ganz elend bezahlt würden . Tarunter müffe die Betriebssicherheit
leiden . Deshalb sollte ber Präsident deS ReichSeisenbahnamt » Ein -
siuß mindestens moralischen Einfluß zur Abänderung solcher Zu-
stände ausüben .

Die Teoat : e schließt . Ueber die Resolution Ablaß wird

namentlich abgestimmt werden , und zwar erst morgen , Dienstag .
Der Etat wird genehmigt .

ES folgt der Etat des ReichSschatzawts .
Abg . Prinz zu Tckönaich - Earolath ( natl . ) befürwortet eine von

allen Parteien beantragte Resolution , den . KriegSteilneh -
mein von 1870/7 l und der vorangegangenen

, F e l d z ü g e eine einmalige außerordentliche Zuweisung aus
Reichsmitteln zu gewähren .

Die Resvlutiou wird einstimmig angenommen .
Das Haus vertagt sich auf Dienstag 1 Uhr - ' Anfragen , Steuer -

�gesetze ) .
Schluß 7' ch Uhr . _

hauptausschuß öes Reichstages .
Am Montag wurde die Aussprache über die

Vorgänge in Elsaß - Lothringe «
fortgesetzt .

Abg . Waldstei « ( Vp. ) fragte an . ob es richtig ist , daß bereits
im Herbst 1611 das elsah - Iotbringisckc Staatsministerium erklärt
babc , daß daö Vorgehen der Militärbebörden n i ch t den Zusiche -
rungen entspreche , die der Reichskanzler und seine Vertreter ab -
gegeben haben . Dies kennzeichne die Zustände in Elsaß - Lothringen .
Ueberaus bedauerlich sei die Entscheidung deö Reichs -
miltäraerichts vom d. März Ivl " . Wenn diese Entscheidung
maßgebend bleibe , dann habe dcS Schukhastgesetz für Elsaß -
Lothringen jeden Wert verloren . Nach der Entscheidung könric
der milrtärische Befehlshaber aus dem Kriegsschauplatz alles
verfügen , was » hm zweckmäßig erscheine . Der KriegSminister habe
in seiner Anweisung am 2Z. Januar 1617 die Grenze richtig ge¬
zogen . Er frage nun , was geschehen solle , um den Erlaß des
Kriegsministers in dieser Beziehung durchzlisuhren .

Kriegsminister v. Stein : Ali Soldat könne er sich nur auf
den praktischen Sta ndpunkt stellen . Soweit Maßnahmeu
auf Grund des Kriegs rechts durchgeführt werden , geschehe
dies , weil die Personen gefährlich werden könnten . Sollten die
Militärbefeblöhaber so lange warten , bis eine Gefahr süv die Ge -
samlheit eingetreten ist ? Das sei unmöglich .

Abg . Laudsberg ( Soz . i : Nicht neu sei die Art . wie i»! Elsaß -
Üoihringen Versahren werde . Ebenso sei es nicht neu , wie sich die .
ReaierungSvertreter wiederum verhalten . Sicherlich
werden auch diese Herren über d«e Vorgänge empört sein . WeS -
halb sprechen sie das nicht aus und erklären offen und rückhaltlos .
daß sie mit aller Schärfe dagegen auftreten werden . Statt dessen
bemühen sich die Herren , die Vorgänge

zu entschuldigen und zu bemänteln .

Er stelle fest , daß der KreegSminister noch immer nicht
die wiederholt gestellte Frage beantwortet habe , was da -

gegen geschehen soll , daß die Elsaß - Lothringsr zwar von dem

Zwangsausenthalt . befreit werden , ihnen aber verboten wird , nach
Elsaß - Lot hr ingeu zurückzukehren . Ist der Kriegs -
minister bereit , dafür zu sorgen , daß der RcichStagsabge
ordnete L <i d e q u e endlich wieder in seine Heimal zurückkehren
lonne ? Er halte es für ganz selbstverständlich , daß im P l c n u »n

diese Vorgänge besprochen toerbeu müssen . Außerdem sei es un -

bedingt notwendig , daß der Belagerungszustand a » f -

gehoben wird . Es gäbe eben un Militär Herren , die denke »,

die Kerls in Berlin sollen nur reden was sie wolle »»,
wir tun hier doch , was wir wollen . Sodann (ei eine Ergänzung
de » Schutzhastgesetzes notwendig , die rückhaltlos ausspricht , daß
die Bettimmungen deS S- butzhastgesetzeS auch im Operations - und

Etappengebiet aiigewendet werden müssen . Den Kriegsminister
ersuche ich um Auskunfb darüber , ob eö wabr ist . daß unmittelbar

nach dem Erlaß des Schutzhastgesetzes das KriegSministerium an
die Gouverneur « von Metz . Gtraßburg und Saarbrücken eine

Anweisung hat ergehen lassen , die es bewirkte , daß sich die

Gouverneure übte dir Vrstimmungeu des Gesetzes hinweggesetzt
haben .

'
. . '.

KrtegSminlstar v. Stein erklärt , daß das nicht geschehen ist - jtztzi ,
Fall des Abg . L�vsquo seien die Akten eingeGrdert worden . Dar

Fall werde geprüft werden und demgemäß die Entscheidung
herauskommen .

Abg . Richer ( natl . ) bedauert ebenfalls das Urteil des Reichs -

Militärgerichts ; sö enthalte einen grundsätzlichen Irrtum .
Bei der Ausführung der Maßnahmen seien schwere Fehler bor -

gekommen . Unbegreiflich sei eS. daß noch immer im Falle Läveaue
die Aufenthaltsbeschränkung ausreckt erhalten werde . Bei der Er -

Ssfnung der Universität Gtraßburg sei « r als jnr . gei !

Mensch zugegen gewesen und habe in feiner Begeisterung geglaubt ,
daß Elsatz - Lothringün

in ganz kurzer Zeit wieder deutsch

fühlen und danken werde . Und wie sähe es jetzt dort ' tzu, durch
die Schuld der militärischen Behörden ?

Staatssekretär Dr . Helfserich bittet noch einmal , von einer

Erörterung der Angelegenheiten im Plenum Abstand zu
nehmen . Die Rc » ÄSleitung stimme durämuS »rit den » Reichstag
darin überein . daß solche Fehler nicht mehr vorkommen werde », .
Sie hatte durchaus das ehrliche Bestreben , die notwendigen Besse -

rungen zu erreichen . Die Abgrenzung zwischen dem , was das

Kriegsrecht erfordere und dem . was aus Grund deS Belagerungs¬
zustandes erfrssge , sei überaus schwer . Er glaube aber , daß der

Erlaß des Kriegsminisiers im wesentlichen das Richtige getrosfe »!
habe .

Abg . Spahn sA. ) : Elsaß - Lothringm , ist ein unglücklich
regierte « Land . Di « Bevölkerung in Elsaß - Lothringen sc »
durchaus brav , ruhig und «nigegenkonimend . Für was ist eigent¬
lich der Statthalter in E l s a ß - L o t b r i n g e n ? Er hätte
die furchtbaren Folge « der jetzigen Art der Militärdiktatur voraus -

sehen müssen . Statt dessen spiele er die Rolle de » S t u m m e n.

Abg . Wendel ( Soz . ) : Die elsaß - lothringischs Bevölkerung war

zum größten Teil von jeher deutsch . Wie kommt eS, daß setzt eine

derartige Stimmung im Lande herrsche , wie sie von verschiedenen
Seiten berichtet worden ist ? Franzosen seien die Lothringer ge -
worden durch die große französische Revolution , die ihnen die

bürgerliche Freiheit gebracht hat . Preußen aber habe die Elsaß -
Lothringer

mit dem Ksrpvralstock

behandelt , mit Schutzmann und Unteroffizier . E » fehle die Achtung
vor der Menschenwürde . Diese « Verfahren sei nicht deutsch , son¬
dern russisch im übelsten Sinne des Wortes . Demgegenüber sei
die Haltung der Regierungsvertreter sehr schwach . Auch er müsse
betonen , daß nach seiner Ansicht es ganz unvermeidlich sei , daß
diese Vorgänge im Plenum des Re ' chstogS besprochen werden .
Wenn die gerügten Tinge von heute oder gestern wären , dann
könnten die Vertröstungen des Staatssekretars Helsserich einen
Eindruck machen ; es handle sich aber um Vorgänge , die seit zwei
Jahren sich abspielen , und in dieser Zeit hatte der Reichstag immer
wieder und wieder versucht , Wandel zu schassen , aber ohne Erfolg .
Der Reichstag miisie jetzt ein bedeutend ' s Wort sprechen , damit die

Bevölkerung in Elsaß - Lothringen siebt , daß es in Deutschland
doch noch « ine Stelle gibt , « o das unterdrückte Recht seinen
Verteidiger findet Rur so könne das Vertrauen der Bevölkerung
von Elsaß - Lothringen zu einer deutschen Einrichtung wieder er -
warben werden

Abg . Gröber ( Z. V Nach keiner Ansicht hänge es von der Regie -
runa av , ob die Angelegenheit im Plenuni besprochen werden muß .
Cr hätte allerdings erwartet , daß schon längst eine Erklärung ab »
gegeben worden wäre , daß die hier besprochenen unverantwortlichen
- echutzhgftfälle endlich ausgeholfen werden . Was soll man aber dazu
sagen , daß nicht einmal der Reichstag es erreichen könne .
daft ein Reichstagsabgeordneter wieder in seine Heimat
zurückkehren könne . Dazu kann keine Partei schweigen , dagegen



iiiiiilVfie auHwte », auch int Plenum d c s Reichstags .
'

W
mag . kämmen , was da tvill .

Ter Vertreter von Elsaß - LolKringen . Minifterialdtrektor
?tobis » bestreitet , dag die Gesellschaft eoouvenir Fran ? aise von der

Landesregierung begünstigt worden sei .
Staatssekrücir Dr . Helfserich wies daraus bin , dag der Statt -

balter kein Rcckii gehabt habe , �unmittelbar in die Rcltorwah ! der
Universität Strasburg einzugreifen ; er müßte daher mit größter
Vorsicht vorgehen .

Abg . Gräfe ib. ) : Auch seine Parteifreunde wollen , daß die Mil -

derungen . dir ' das neue Schutzhaftgesetz gebracht bat . durchgeführt
werden . Aber er sei der Meinung , daß bei der Erörterung der ein -
zelnen Fälle nicht genügend Rücksicht auf die Schwierigkeiten
genommen werde , die tatsächlich bestehen . So ganz unchnldig seien
auch die Elsaß - Lothringer nicht . Wären sie genügend von den Ve -

strebungeu der FranzöSlinge abgerückt , dann wäre es sicherlich nicht
zu den bedauerlicher , Fällen gekomnren .

Abg . Haust iEls . ) : Oberst Wriesbcrg habe erklärt , daj� die Be¬
handlung des Aog . Lebequc milder geworden fei , daß
namentlich der Abg. L. sich nickt mehr in fcineni Wohnort melden
müsse . Gestern sei der Abg . L. ' in seinem Wohnort gewesen , und
da sei ihm eröffnet worden , daß er in Zukunft vor seiner Ab -
reise nach Berlin sich von seinem Wohnort abmelden
müsse » und , wenn er in Berlin ankomme , bei der Polizei sich
■ melden müsse und umgekehrt . ( Zurus von allen Seiten : Das
sind die versprochenen Verbesserungen !) Diese Verschärfung sei
fraglos die Folge davon , daß die Milrtärbehördcn aus den Zeiiungen
Kenntnis von den Verhandlungen d c' s Aus -
s ch u s s c s bekommen haben .

Die Lcrhandlungeu lverden auf Dienstag , 9 llhr , vertagt .

parlamentarisches .
Mutter und Kind .

In einer kurzen Sitzung am SmumbendborMitigg hörte die
iti . RsichStagskommisfion für Bevölkerung S -
Politik den als Vertreter des Reichsamts des Annern erschienenen
Geheimrat Dr . Letz mann über die Ausführung der Arbeiter -

- schutzvorschnfteu auf Grund der Verordnung vom 4. August 1914 .
ES sei ein weilverbreiteter Irrtum , daß der gesamte Arbeirerschutz
im Kriege aufgehoben sei ; das sei ab s o lut nicht der Fall .
Rur Einzelausnahmen seien gestattet und sie würden unter

sorgfältiger Prüfung der Verhältnisie gewährt . Allerdings
seien 40 Pro ; , der Gewerbcaussichtsbeamten zu « Heeresdienst eingrzozen .
( Pas erklärt wohl die zahlreichen Klagen und den Umstand , daß
au - Z den Ausnahmen die Regel wurde . Die Red . ) Die zurück -
gebliebenen Auffichtsbeamten seien mir Bureaugeschäften
rib erlastet und eS gelinge nicht immer , sie zn reklamieren . Bei
der Achlstundcnschicht der Frauen müsse mau drei Arten von Bc -
trieben unterscheiden , die mit 1. 2 und 3 Tagesschichten . Für die

letzteren werde die AchtstundensSickt vorgeschrieben ; die erstrreu
müßte » aber mit Zeh » - und Zwölssmndcnschichten arbeiten , wobei

jedoch auf Einhaltung der Pausen , des freien Sonnabsndnachmittags
und des freien Sonntags nach Möglichkeit gesehen werde .
Von Ausnahmen für die Beschäftigung der Frauen im Berg -
iverk unter Tage sei der Regierung nichts bekannt .
Auch die Schutzvorschristeu für schwangere Frauen seien nicht
aufgehoben . Daß in Zinkhütten bei Arbeiterinnen Bleivergiftungen
vorkämen , dürste nicht zutreffen . In Stickstoffsabriken beobachte man

Hautausschlüge : aber Frauen seien auch dorr nicht beschäftigt . Die
iv eibliche Gewerbeaufsicht helfe nur in sehr b e -

schränkten Grenzen .
In der Debatte trat Abg . Kratzig iSoz . ) der optimistischen Dar -

stellung der Regierung mil Mitteilungen aus Texnlarbeitergcbieleu
entgegen , die sehr viel schlimmer lautete «. Für Schwangcle sei

unbediugt besserer Schutz

zu verlangen . Für Arbeiterinnen unter 18 Jahren die sechsstündige
Arbeitszeit . — Abg . S i v k o v i ch sBph schloß fich diesen Forde -
rungen an und bestätigte , daß in Stickstoffabriken und Zinkhütten
nach Mitteilungen des Bureaus für Sozialpolitik doch Frauen be -

fchäftigt würden . — Abg . Hitze ( Ztr . ) bringt einen längeren Antrag
auf besseren Fraueuschutz ein . der verschärfte Matznahmen und mehr
Aufmerksamkeit namentlich für die verheirateten Frpuen im Kriege
verlangt . — Abg . Marquardt ( natL ) unterstützt diese Tendenz .

Abg . Kunert s »oz, Arbg, ) stellt eine Anzahl weitergehender
Forderungen .

Die Kömmisston nimmt daraus emstimmig einen Antrag an ,

Der deutsche Rückzug .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters

D r. Adolf Köster .

Hauptquartier West , den 21 . März .
Der deutsche Rückzug zwischen Arras und Arsne dauert au .

Während die Engländer langsani nachtasten , suchen die ihnen in

taktischer Beweglichkeit überlegenen Franzosen uns dauernd au der

Klinge zu bleiben . Die Städte Bapauvie , Peronne , NeÄc , Ham ,
Rohe , Guiscard und Noyon sind vom Feinde besetzt . Das zu er -
wartende SiegeSgeschrei hat begonnen . Gestern meldete der fran
zosische Funkendienst , die deutsche Armee flute „ auf die belgische
Grenze " zurück . . �

Ac weiter Engländer und Franzosen vorstoßen , desto langsamer
wird ihr Tempo . Heute sind sie überall in die deutsche Zerstörungö -
zone geraten , die iVten Vormarsch genau so hindert , wie unsere

Heeresleitung eS beabsichtigte . Auch das Entrüstungsgeschrei über

unsere Zerstörungen hat eingesetzt . Daraus waren wir vorbereitet .

Ueberraschend sind uns die französischen Klagen über ein paar
harmlose Puppen mit der blau - weiß - roten Trikolore in der Hand ,
die Misere Leute auf verschiedenen Marktplätzen zur Begrüßung des

nachrückenden Gegners zurückgelassen haben .
Heber die ersten Stunden des Rückzuges werden »och einige

Einzelheiten bekannt . Südlich Arras , wo ich selber weilte , ging
er — völlig unbemerkt vom Engländer — begünstigt durch Nacht¬
un d TageSnebel rasch und verlustlos vonstatten . ' Unsere für die
Nachhuten vorbereiteten Zwischenstellmigen loa reu längst besetzt ,
als die ersten Kampfbataillone rückwärts erschienen — mit Hurra¬
rufen begrüßt . Unsere schwere Artillerie hone vorher ihre neuen

Stellungen bezogen . Ein paar leichte Geschütze böllerten den Eng -
ländern etwas vor . Der für einen Rückzug immer kritischste
Augenblick , da die schwere Artillerie vorn weg und die Truppe ohne
Sperrfeuer ist , verging , ohne daß die Engländer sich rührten . —

Im Räume der Ancre war der Gegner seit dem Teilrückzug vom
22 . Februar besser auf dem Posten . Hier waren die Tage kurz vor
dem Rückzüge zum Teil von harten Gefechten kleineren llmfangs er¬

füllt . Am 15. März hatten die Engländer bei GrevillerS einen

energischen Vorstoß gemacht , während sie noch am 14. — anscheinend
ohne Ahnung von unseren Plänen — eifrig ihre Drahthindernisse
verstärkt hatten . Die Spannung bei uns war �riesengroß . Es ist
ein Unterschied , ob ein Rückzug im feindlichen Sperrfeuer , verfolgt
von einem numerisch überlegenen Gegner , oder ob er im Dunkel der

Rächt ohne jede Belästigung vor sich geht . Aber auch hier gelang —

begünstigt durch den Nebel — unser erster Sprung . Am Abend
des 16. März begannen wir unseren Rückzug nach Bapaume hin -
ein . Ten ganzen Nachmittag noch hatte der Englander Trillotz be -

pflastert , da er an einen erneuten Borstoß von unS glaubte .
Bapaume , das noch in . derselben Nacht von unS durchschritten
wurde , brannte an ollen Ecken . Längst waren alle wichtigen Ge -
bände niedergelegt . Kämpfe um Bapaume . von denen der Gegner
berichtet , bat es , wie mir versichert wird , überhaupt nicht gegeben .
Tie Verluste unserer ganze « in diesem Räume kämpfenden Armee

sollen an diese «! Tage vier Mann betragen haben .
Auf dem südlichen Schenke ! des von uns geräumten Winkels

Mischen Nohon und Soissons giiig es lebendiger her . Kavallerie -

und Jnsanieriepatrimillm drängten hurtig nach . Auf dem waldigen

der diu Reichskanzler ersucht , herbciznsühren , daß die im mili -
tirrischeil Dienst bestndlicheu Gewerbeinfpektoren ihrem Amt wieder
zur Verfügung gestellt werde « .

Die zahlreichen Anträge zum Frauenschutz werden auf Autrag
des Reierenten Dr . Ouarck ( Soz . ) einer neugebildeten Unter -
kommiision zur Borberaiung und Redaktion für die nächste Sitzung
DiensiagvormtUag 9 Uhr üherwicscn .

Mus Groß - öerlin .
ivcrhaftung eines Charlottenburger Stadtt ' etretärs .

llmfangreicheu Mehlschiebungen ist man im Eharl ottenburger
Magistrat auf die Spur gekommen . Tie Verfehlungen haben auch
bereits zur Verhaftung des Stadt sekretärs Q u e l l a

geführt und dürsten noch weitere Verhaftungen im Gefolge haben .
ES handelt sich um Ilnterschleife i » Höhe von mehreren Kundert -

tausend Mark . Bei dem verhafteteil Beamten sind über 109 000 M.

vorgefunden worden . Die Untersuchung wegen dieier Ver -

untreuungen ist noch nicht abgeschlossen und wird wahrscheinlich

einen erheblichen Umfang annehmen . Bon diesen Schiebungen
wird jedoch die Versorgung der Charlottenburger Bevölkerung
nicht berührt . Eharlotrenburg hat die üblichen Rationen bei -

behalten .
Dazu teilt uu * der Charlottenburger Magistrat mit : Durch

Zusammenwirken von Angestellten der Trockenkartoffel - Gesellschast
und der Stadt Charlottenburg ist der Versuch gemacht worden , auf

die Stadt Charlottenburg von der Reichsgetreidestelle angewiesene
100 Doppeszenlner Weizenmehl einem großen LerpflegungSunter -
nehmen in Berlin unter Erzieluug höherer Gewinne durch Schein -

buchung zuzuschieben . Der Versuch ist mißglückt . Da - Mehl ist

beschlagnahmt . Ein finanzieller Verlust ist ebenso wenig ent »

standen , da für die Deckung des Kaufpreises von den Schiebern ge -
sorgt ist .

Wie wir serner erfahren , find auch berefts mehrere Angestellte
der Karloffeltrocken - GeseUschaft festgenommen worden . Gegen einen

Hofkonditor iu der Rankestraße und eine Konditorei in der Leibniz -

straße sch webt die Untersuchung : beide Geschäftsleute sollen von

Ouella Mehl gekauft haben . Bei dem verhasteten Magistratsbeamten ,
der in bescheidenen Verhältnissen lebte und in der Sophie - Charlotten -

Straße eine kleine Wohnung inne hat , wurden 1- 10 000 M. beschlag¬
nahmt , die £ . in einer Brieftasche bei sich trug . Die Verfehlungen
der Beteiligten haben einen erheblichen Umfang angenommen . Mehl

ist in großen Mengen an Privatleute , nicht nur in Charlottenburg ,
sondern auch in Berlin und anderen Vororten , verkauft worden ,
und zwar doppeltem und dreifachem Preise . Die Kriminalpolizei

ist jetzt damit beschäfrigr , die Abnehmer zu ermitteln , die sich samt -

lich strafbar gemacht habe : ! , da privater Mehlbaudel verboten iit .

Zu dieser Angelegenheit erhalten wir noch folgende Zuschrift
der Reichsgetreidestelle :

„ Eine der Reichsgetreidestelle fernstehende Persönlichkeit trat

au einen unserer Beamten mit dem Ansinnen heran , ihm bei Mehl -

schiebungcn zum Nachteile der Reichsgetreidestelle behilflich zu sein .
Der Angestellte bat sich Bedenkzeit aus und erstattete pflichtgemäß
der Geschäftsfiihr ' . lng der Reichsgetreidestelle Meldung , die daraus -

hin veranlaßie , daß er , in Gemeinschaft mit einem anderen Be -

amtoi , scheinbar aus dieses Ansinnen einging , um der Mehlschiebung
bis zum letzten Ende auf den Grund zu kommen . Ticö geschah mit

dem Erfolg , daß alle Schuldigen entlarvt und verhaftet werden

konnten .
Die Geschäftsführung der Reichsgetreidestelle nahm Ver -

anlassung , ihren bei der Aufdeckung beteiligten Beamten für ihr
korrektes und geschicktes Verhalten besondere . Anerkennung aus¬

zusprechen . "

Der Sirup des Schwerarbeiters .
Merkwürdig lange läßt manchmal die Lieferung der besonderen

Nahrungsmittel auf sich warten , die auf Borzugskarteu gewährt
werden . Im November vorigen Jahres richtete der Berliner

Magistrat an die Inhaber von Brotznsatzkarten
■( mit Ausnahme der

Jugendlichen ) die Aufforderung , sich zum Bezug des ihnen zu -
stehenden SpeisefirupS in einem der durch Aushang bezeichneten Ge -

Hügelgelände zwischen Aisne und Oise entspannen sich kleine Be -

wegungsgefechte , die manchmal noch kilometcrtief hinter den vorn
streifenden französischen Spitzenreitern von uns ausgefochtcn
wurden . Diese kleinen Scharmützel unserer Nachhuten erfüllten
vollauf ihren Zweck . Unsere Batterie » belästigten bis zum letzten
Augenblick die nachrückende feindliche Infanterie . In den dichten
Wäldern harrte ihrer noch manche Ueverraschung . Heute , am
21 . März , meldet der französische Funkspruch , daß schleckten Wetters
wegen und behindert durch die systernat lsche n Zerstörungen der
Deutschen der Vormarsch langsamer als bisher weiter geht . Von
der präzisen Technik eines solchen Rückzuges mehrerer Armeen , von
der zu leistenden Arbeit und den zn überwindenden Schwierig -
ketten macht sich der Laie nur unzureichende Begriffe . Jeder Divi -
sion , jedem Regiment , jeder Kompagnie , jeder Nachhutgruppe ist ihr
genauer Rückweg vorgeschrieben . Jede Stauung , jede Kreuzung
von Truppen muß vermieden werden . DaS ganze Rückzugsaclande
ist ein Spinncnnetz von Wegen . Tic Tage des Rückzugs sind buch -
iräblick in Minuten eingeteilt . Jeder weiß , wo er so und soviel
Minuten nach 0, d. . b. nach dem streng geheim gehaltenen Anfangs -
termin des Rückzuges , zu stehen oder » ,u marschieren bat . — Wieviel
Arbeit haben allein die Tausende von Einwohnern unseren Eisen «
bahnern gemacht , die aus der aufgegebenen Zone nach vorn trans -
portiert und den Franzosen übergehen wurden . Greise , Frauen
und Kinder — sie konnten in dem kalten Rückzugswctter nicht zu
Fuß laufen . In die fieberhaften RückzugSvorbereiiungeli der letzten
Tage , wo das Schicksal ganzer Armeen au einer Stunde hing ,
drängten sich diese zeit - und materialfressenden Transporte be¬

ängstigend hinein .
Es schreibt und liest sich leicht , daß Dörfer , Kanäle , Baumreiheu ,

Zitadellen , Brunnen und Wegekreuzungen vernichtet wurden . Aber
Tausende Jeou Händen und istunden gehören dazu , dieses grausige
Werk auszuführen , wie sein militärischer Sinn es will .

Endlich die Mechanik des Rückzugs selber . Hundert Meter gegen -
über dem Feind — ohne schützendes Sperrfeuer — muß im letzten
Augenblick alles vernichtet werden , was dem Gegner irgendwie von
Nutzen sein kann . Alle Fernsprechleitungen müssen abgebaut sein ,
Unterstände und Maschinengewehrnester müssen zerstört werden ,
ohne daß der nahe Feind ettvas merkt . Da sind in vorderster Linie
vier gut - ausgebaute Stollen einer Mnenwerfetkompagnie noch er -
halten . Unter keinen Umständen soll der Feind sie bekommen . Alles ,
was au leicht beweglicher Artillerie noch hinten steht , eröffnet am
10. März um 8 Uhr abends ein plötzliches heftiges Feuer , und im

Schutze dieses Höllenspektakels fliegen die Stollen — unhörbar für
den Engländer — in die Luft . Aber auch auf Kleinigkeiten muß
geachtet werden . Nirgends darf ein Briefumschlag , eine Tafel , eine

Kreideaufschrift stehen bleiben , weder hier vorn , noch hinten in den

Dörfern , die dem Feinde Nachricht über die Nummern der hier

kämpfenden Verbände hinterlassen . Dann kommen die letzten Stun -
de «. Spätpakrouillen müssen solange in den verlassenen Gräben
bleiben und regelmäßig abgelöst werden , bis der erste Feind in den
Graben nachstößt . Stundenläng haben einzelne Männer so in vor -

derster Linie allein gegenüber dem englischen Heere gehockt , während
das Gros der Kameraden längst in Sicherheit war .

Gewiß : eS toar ein Rückzug . Aber der methodische Rückzug hat

seine besondere Art von Tapferkeit . Hier , und da sind kleine Pa¬
trouillen tollkühn wieder zurückgestoßen , um noch einen Unterstand

zu sprengen oder vergessene ?, wichtiges Material zu holen . Erst die

schäste bis Mitte Dezember zu melden . Ter Zeitpunkt des Verkaufs -
beginn ? werde noch mitgeteilt werden , sagte die Bekanntmachung .
Em Schwerarbeiter , der eine Brotzusatzkarte hatte und damals
seinen Anspruch aus Sirup rechtzeitig anmeldete , berichtet uns jetzt
über seine Ersahrungen . Drei Monate hindurch ließ er
in dem Geschäft , das seine Meldung entgegengenommen hatte , durch
seine Mutter immer wieder nach dein versprochenen Sirup
fragen . Zunächst wurde geantwortet , es sei noch keiner da .
später lautete der Bescheid , der inzwischen eingetroffene Vorrat sei
sogleich ausverkauft worden , und so setzte da ? Frage - und Antwort -
spiel sich fort . Erst am 21 . März hatte endlich die alte Frau das
schon längst nicht mehr gehofite Glück , doch noch ihr bißchen Sirup
zu erwischen und sreudesirablend heimtragen zu dürfen . Wie er -
klärt sich ' s. daß trotz vorheriger Anmeldung der Kauflustigen und
genauester Kenntnis der jedem Geschäft zu
l ie f e r n d e n M e n g e dieser Schwerarbeiter erst so s p ä t zu
seinem Sirup kam ? Wir können denen , die unter solchen
Lieferungsverzögerungen zu leiden haben , nur raten , sich mit Bc -
schwerden an den Magistrat zu wenden . Das sollten nicht nur die

zum Kauf berechtigten Personen tun . sondern nötigenfalls auch die
Geschäftsinhaber — sofern nicht etwa ihnen selber die Verzögerung
zur Last fällt .

_

Für Kriegerkindcr wurde in Berlin iu : Winter 1916/l7 die

Unterstützung mir monailich 18 Mar ! gezahlt . Sie
setzte sich zusammen auS der Reichsunterstützung von 7,50 M. iiitb
dem Gemeindezuschuß von gleichfalls 7,50 M. Der Gemeinde -
zufchuß wurde erst am 1. Nov . 1916 von bis dabin 0. 75 M. auf 7,50 M. �
erhöh : und sollte nach den von den Gemeindebehörden gefaßten Be -

'

schlüsselt nur bis 31 . März 1917 in dieser Höhe beibehallc » werden .
Inzwischen hat der Magistrat sich entschlossen , auch für die Sommer -
monate den Zuschuß weiter mit 7,50 M. zu zahlen . In seinem
an die Stadtverordneten gerichteten Ersuchen um Zustimmung tveiit
et zur Begründung auf die noch immer fortdauernde Lebensmittel -
teuerung hin .

Nicht Höchstpreise , sondern Richtpreise für Tb st. Gegenüber den
Beschlüssen der Werdcrschen Obstzüchler , die hohe Erzeugerhöchsipreise
für Kirschen , Pslaumsu , Aeptel und Birnen forderten , weist die
Reichsstelle für Gemüse und Dbst darauf hin , daß bisher keinerlei
Höchstpreise für , Obfi festgesetzt wurden . Dagegen ist für die ver¬
schiedenen deutschen Obstbaugebiete die Festsetzung von Richtpreisen
in Erwägung gezogen , vermöge deren die einzelnen bundeSsiaal -
lichen Landesstellen in der Lage sein solle «, später Höchstpreise fest -
zusetzen .

Die Geschäftsräume der Abteilung für Obst - und Gemüse -
Vers orgung des Magistrats sind an den Fernsprecher unter Amt
Norden Nr . 1622 bis 21 angeschlossen .

Zur Aufklärung der ländlichen Bevölkerung animiert der Land -
w i r r s ch a f t s m i u i st e r v. S ch o r l e m e r in einem Erlaß die
Landwirtscha ftSkammern . Die Landwirte sollen über ihre durch den
Krieg bedingten Pftichlen belehrt und darauf hingewiesen lverdci : .
daß sie alle ? Land bebauen und alle irgendwie entbehrlichen Er -
zeugniffe an das Heer und die städtische Bevölkerung abzugeben
haben .

Eine Stiftung für Weber und Stuhlarbcitcr . Aus der unter
der Verwaltung der städiiscben Stlflungsdeputaiion sieheuden Johann -
Jacob - Zeitlcr - Siistung sollen erneut einmalige Unterstützungen im

Betrage von wenigstens 30 M. an solche Weber und Stuhlarbettcr
zd. l). Weber , Wirker , Raschmacher , Jeugniacker , Tuchmacher . Strumv - -
Uttd Seidenwirker und auch andere Handwerker ) , Meister und Gc -
selleu vergeben werden , die zwar der öffentlichen Armenpflege nioit

anheimgefallen sind , aber sich in Geldverleqeiiheit , namentlich was
die Zahlung der Wohnungsiniete betrifft , besüiden . Bewerber
müssen fich seit mindestens zwei Jahren in Berlin niedergelassen
haben ; hauptsächlich sollen diejenigen berücksichtigt werden die mehr
als vier Kinder unter 11 Jahren haben . Gesuche mit Angaben über
die Dauer des Aufenthalts in Berlin und über die Zahl der am
Leben befindlichen Kinder unter 11 Jahren sind umerhatb 11 Tagen
an die Städtische Stiftungsdeputats ou, Stpalauer « lraße öS, zu
richten .

Für Erstmrpfliuge und Wiedmmpflinge werden besondere

Jmpftermine abgehalten , und zwar in der Gememdeichule Wilhelm -
straße 117 an jedem Dienstag und Freiwg um 5 Uhr , in der (sie -
meindeschule . Albrechtstr . 20, an jedem Montag und Donnerstag ,
liachmittagS 1 Ubr . Zu diesen Jmpsterminen könne » sich auch andere
Kinder und Erwachsene ( Emwobnev Berlins ) einfinden . Die

' Impfungen sind unentgeltlich . Es werden au jederulann Ausweise

kommenden Wochen werden diese Taten ans Licht bringen , auf denen
das Gelingen des Rückzuges und damit das Schicksal des ganzen
Weftkriegcs beruht .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

von üer Kreuzerfahrt Ser Mö' MS.
Nerliu , 26. März . Die Möwe hat ebenso wie auf ihrer vor -

herigen Streiffahrt so auch diesmal viel Bemerkenswertes erlebt .

Ganz besonderes Vergnügen bereitere es der Mannschair , gleich zu
Beginn der Arbeit , mehrere Kohlenschiffe zu versenke «, deren

Ladung zur Versorgung der englischen Kreuzer be -
stimmt war , die im Begriffe standen . Jagd auf den deutschen
Korsaren zu machen . Vorzügliche Dienste leistete der Möwe
die Fu il ke Ii t ele q r ap b i e. Es gelang mit Hilfe der drahtlosen

Alilage , alle die Barnnn gSru fe a . u f z u fang cn . die sie

jagdmacheiideu Kreuzer untereinander auSlamchten . Die Möwe
war dadurch iu der Lage , aus das genaueste über den Slandpunil
der sie verfolgenden Schiffe sich zu orieniicren . Derlei Warnung - - -
rufe erfolgten lzäusig bis sechsmal täglich .

Ein besonders glücklicher Zufall ereignete sich am Silvester -
abend . Die Mannschaft war gerade angetreten , um die Glück -
wünsche des Kommandanten entgegenzunehmen , als 5 Minuten vor
12 Uhr ein Telegramm eintraf , das die deutsche Admiralität der
damals reckt weit von Deutichland entfernten Möwe zmandte .
Das Tetegramm enthielt außer den Neujahrsglückwünschen die

freudige Mitteilung , daß der englische Priseudampfer Jarrowdolc in
Swinemünde am gleichen Tage eingelaufen sei .

Ganz besonders bemerlenSwert ist das schlechte M a n rrs ch a f t s -
material , daZ die Möwe ans den feindlichen Dampfern
konstatieren mußte . Die Kapitäns waren durchgängig Greise , zum
Teil schwer leidend , einer lungenleidend , ein anderer halb gelähmt .
Die Mannschaften bestanden gleichfalls aus iehr allen oder sehr
junge » Leuten , auch oft auZ sehr kranken . Die Mannschaiten sind in
keiner Weise ieemännitch ausgebildet , so daß sie vor dem Versenken

ihres Schiffes nicht einmal verstanden , die Rettungsboote
onszuschwingen . Das mußte die Möwemannschast für sie besorgen .
Dieses schlechte MaiinschaftSmaterial ist kein Zufall , sondern ist auch
eine Rückwirkung des U- Aoot - ÄriegeS , wie denn überhaupt alle Kapi¬
täne , die die Möwe amras , äußerst beeindrückr waren von den Wir -

kungen unserer Seesperre .
Die Behandlung der Gefangenen machte keine beiondere Mühe .

nur an einem Tage wurden die Gefangenen unruhig , als die Möwe
iu ein Gefecht mit dem bewaffneten Dampfer
Otaki geriet . Der Dampfer haue ein 12 - Zcnttmeter - Gcschütz
an Bord und wehrte fich kräftig . Die Otaki ist ein ganz
modernes sehr scknellaufendes Frachtschiff ; trotzdem entging eS
seinem Schicksal nicht . Die Kapitäne der versenkten Dampfer , be -
sonders einer unter ihnen , unterstützten den Grafen Dohna tat -

kräftig bei der Beruhigung der Gefangeuen . �
Die Möwe kon¬

statierte einen enormen II niei schied im Schiffsverkehr
bei ihrer AuSfahrr und bei ihrer Einfahrt in den deutschen

Heimathafen . Zu dielen beiden Daten gibt die Erklärung der

deutsche U- Boot - Krieg , der ein fast völlige » Verschwinden
der n eutralen ' F lag ge vom Meere zur Folge gehabt hat .



üßüt die Impfung erieilf . Die Pffichiimpfungen füe Erst "- uttS
�iederimpsUnge finden unabhängig vvn den erwähnten freiwilligen
Impfungen , wie auch in den Lorjahren , im Frühjahr fiatt .

GS sei nochmals nachträglich darauf hingewiesen , daß auch den -
jenigen Personen Gelegenheit gegeben wird , sich impfen zu lassen, .
die an den Werktagen verhindert sind , zu den bisher bekannt ge -
gebenen Terminen zu erscheinen . Es werden fortab auch Sonn -
tags in den städtischen Badeanstalten , Turmstr . 8Za , Bärwald -
siratze 64 , und Oderbergcr . 57/59 , Impftermine von 10 —12 Uhr
abgehalten . '

Zu den öffentlichen Jmpstermiiten in den Badeanstalten Oder -
berger Stratze , Bärwalditraxe und Turmsiratze sowie in den Ge -
meindeichulen Ostender Stratze 39, Wilhelmstratze 117 und Albrecht -
slratze 20 sind künftig von den Impflingen Ausweise m i t -
zubringen , welche die OrtSang - e Hörigkeit bescheinigen
iz . B. polizeiliche Anmeldung , gestempelte Bezugscheine , Ttcuerquittung
und dergleichen ) .

Für die Angehörigen von taubstummen , schwerhörige » oder sprach -
gestörten Kindern im vorschulpflrchtigen Alter hält Direktor Schorsch
der Tuubstummenichule in seinem Amtszimmer , Markusstr . 49, jeden
Freitag von 11 —1 Uhr eine pädagogische Sprechstunde ab .

In der EiSarcna des Admiralspalastes wird seit einigen Tagen
ein phantastisches Ballett „ Abrakadabra " vorgeftiht / über das man
schlechterdings nur Rühmendes sagen kann . Als� Vorwand für das
Spiel auf dem Eile dient ein Märchen : Es ist Fahrmarktstrubel im
Städtchen . Dem Schwarzkünstler , dessen Namen das Valletr trägt ,
stehlen zwei Landstreicher den Iaubcrsiab und verwandeln sich in
König und Kanzler . Im zweiten Bilde gibt eS demzufolge ein
grotzeS Hostest , dessen Glanzpunkt das Treiben von Amor und
Psyche und eines Fauns im Mondschein bildet . Man
mag über Tanzballetts so hoch denken wie mair will , vor
dem Eisballett müsien sie weit zurücktreten : Nichts , mehr von
Erdenschwere . Kraft und Schwung der Linien - scheinen unbegrenzt .
Astior ' ( Klein - Dora ) scheint wirklich zu stiegen ; und ohne den Gleit -
stahl unterm Bockssutz vermöchte der Faun ( der Meislerläufer Kreckow )
cnlicrnl nicht so toll zu springen . Die zahlreichen geschulten Ballett -
kräfle treten in Prunlgewändern aus , die an Einheitlichkeit der Süli -

nerung und künstlerischem Geschmack kaum zu überbieten sind . Tie
Leleuchtungskunsr zaubert Farbenwundcr in das harmonische Spiel .
zu dem Einödshoser eine aus der Höhe des Ganzen stehende Musik
geliefert hat . - - Vor „ Abrakadabra " wird neben anderen bedeutenden
sportlichen Leistungen der Sölo - und Korvslräste das Schlittschuh -
ballett aus Meyerbeers „ Prophet " vorgeführt , das der Komponist
für den Eislauf eigens geschrieben hat , ohne datz die Opernhäuser
es begreiflicherweise zur Schau bringen können .

Em schwerer Eiseubahnuusall bat sich aus der Kleinbahn
S v a n d a u — B ö tz o w ereignet . Ait der Stelle , wo die Bah » die
Pionierstratze überquert , stietz gegen 9 Uhr abends eine vom Bötzowcr
Bahnhof in Spandau abqelasiene Lokomotive mit einem aus vier
Geipannen bestehenden Wagenzug zusammen . Der Anprall war so
heitig . datz der Führer des ersten Wagens , ein Soldat Wilhelm
Müller , und die beiden Pferde auf der Stelle getötet wurden .
Sechs Begleiter des WageuzugeS wurden zur Erde geschleudert und
erlitten mehr oder minder schwere Lerletzungcn . — Aus dieser Klein¬
bahn haben sich schon wiederholt Unfälle ereignet , was darauf zu «
rückzuführen ist . datz die mehrfachen Stratzeitüberführuiigen nicht
durch Schranken gesichert und auch sonst recht unübersichtlich sind .

Das fremde Mädchen aus KottbnS . Die 27 Fahre alte frühere
Dienstmagd Anna a r k o w S k i . die schon wiederholt bestraft
ist , mietete im Norden der Stadt , besonders in der Stralsunder ,
Lad - und Brunnenslratze , Schlafstellen . Sf ? tal immer sehr erschöpft
und klagte , datz es ihr in der letzten Zeil schlecht gegangen sei .
Fetzt freue sie sich, datz sie ivieder Arbeit gefunden habe

'
Ihre

Rotfc von Äotlbus nacü Berlin habe jedoch gleich wieder mit einem
Mißgeschick geendet . Ihre Eltern aus dem Lande , bei deneu . sie eine
Zeillang gewesen , hätte » ihr allerlei Lebensmittel mitgegeben , nun
sei ihr der Koffer auf dem Bahnhof gestohlen . Die Bemerkung von
den Eltern und den Lebensmitteln auf dem Lande : genügten , der
Mieterin die freundlichste Aufnahme zu sichern . Die Wirtinnen
Itetzen bald durchblicken , datz sie auch gern einmal etwas vom
Lande hätten . Die Mieterin meinte dann , weil sie doch noch
einmal nach Haufe müsse , um die gestohlenen Kleider zu ersetzen ,
so lönne sie auch gleich hinfahren , und dieses und jettes mitbringen .
Gut wäre es aber , ivettn eines der Kinder der Wirtin mitführe , ihr
tragen helfe , und mit aufpasse , datz sie nicht wieder bestohlen werde .
So gaben denn die Vermieterinnen gern einen Vorschutz und schickten
einen Sohn oder eine Tochter mir . In aller Frühe des nächsten
Morgens machte sich die Mieleri » aus den Weg . Auf dem Schleiiichen
Bahnhof » ahm sie rasch noch der Begleilutig das „ Geld für die
Fahrkarten " ab und dann verschwand sie . Tie Wirtin entdeckte
dann hinterher , datz sie die Dunkelheit und die Eile auch noch be¬
nutzt hatte , um sic _zu bestehlen . Am Sonnabend sah eine Äestohleue
in der Anllamer Stratze die Schwindlerin und nahm sie fest .

Ter Schutz im Bett . In dem Hause Steiustr . Nr . Iii wohnte
bei seiner Geliebten N a n s ch e l ein alter Einbrecher A u g u st
Laos . Kriminalbeamleii fiel es aus , datz er in der letzten Zeit
sehr fein gekleidet ging und mit seiner Geliebten gern Wirtschanen
beiuchlc . Als sie Sonnabend einen überraschendeit Besuch machten ,
schliefe » beide noch und die Dame wollte durchaus nicht ausstehen .
Nachdem sie sich endlich doch erhoben und angekleidet hatte , durch -
suchten die Beamten thr Bett und fanden darin 4000 Dä bares
Geld . Loos und seine Geliebte taten sehr erstaunt und wollten gar
nicht wissen , wie dieser Schatz in da- Z Bett hinein gekommen iei .
Aus dem Boden fanden dann die Beamten unter Lumpen versteckt
eine grötzere Anzahl Brotkarten , die zu einer bei der Brotkarten -
kommission in der Schlotzstratze zu Steglitz gestohlenen Reihe ge -
l toten . Antzerdem allerhand Einbruchwerkzeugc . Jetzt wettz man , wo
. die 4000 M. herkommen . Der Btotkartenhandel war sehr lohnend
gcweien .

Unglück oder Selbstmord ? Einen aufregenden Vorgang gab es
tu der Nackt zu Montag auf dem B a h n h o f Frredr t ch st ratze .
Als dort um 11 Uhr 20 Minuten ein Sladlbahnzug einlief , geriet
plötzlrch ein Mann von dem hohen Bahnsteig auf die Schienen .
Bevor der Lokomotivführer den Zug zum Stehen bringen konnte ,
lag der Mann schon unter den Rädern , die ihm den Kopf glatt ab -
drückten und Arme und Leine zermalmten . Der Verunglückte ist
ein 19 Jahre älter Arbeiter August L. aus der Achenbackstratze 13
zu Spandau , der im Felde gestanden hat und eitle Aerstümmelunq
der rechten Hand davontrug . ' Die Zugbeamten hatten den Eindruck ,
datz er sich in selbstmörderischer Absicht auf das Gleis geworfen
habe . Seine Mutler jedoch glaubl an ein Unglück . Ihr Sohn habe
die Woche 70 —50 M. verdient und zu einem Selbstmord gar keine
Veranlassung gehabt . Er sei aber infolge der Verwundung etwas
unsicher geworden und wahrscheinlich in der Hast und im Gedränge
vom Bahnsteig gefallen .

Ei » Dpser ihreö BrrnsS wurde Montag früh um 7 Uhr aus
dein Bahnhos Bcllevue die 27jätinge AuShilfSblockwänerin Eise Ruck
aus der Dennewttzslratze 10. Als sie im Begriff war . das Fern¬
gleise zu überichreiren , wurde sie von einem D- Zug überfahren . Sie
war aus der Stelle tot .

Schließung eines J&rfäS , Durch die Schöneberger Kriminal -
Polizei ist das Cai « Speyer an der Ecke der Speyerer Stratze
und der Martin - Luihet - Sirotze geschlossen . Bei der Behörde waren
Anzetgen eingelaufen , nach denen in dem genannten Lokal
nächtliche Geläge gefeiert wurden . Sofort angestellte Beobachtungen
und Ermittlungen ergaben die Siichtiakei : dieser Behauptung . In
dem Caf «, das innen nicht erhellt war . sondern lediglich durch . die
Siratzenlampen notdütstig beleuchtet wurde , fanden sich allabendlich
junge Leute und Mädchen zusammen , die die Nacht durchzeckten . Ein¬

gang fanden die Beiucker bei Benutzung einer geheimen Glocke . In
der Nacht zum Sonntag wurde das Lokal von Kriminalbeamten umstellt .
Die eindringenden Polizisten fanden in den dunklen Räumen etwa
50 bis 60 Personen an , die in reichem Mätze dem JSeine zu¬

gesprochen halten . Die Gäste flüchteten sich beim Erscheinen der '
Beamten in alle nur möglichen Verstecke ; sie wurden sämtlich hervor -
geholt , eine Dame sogar aus dem Bett des Inhabers . Alle An -
we ! enden mutzten sich die Feststellung ihrer Personalien gefallen
lassen , wurden aber auf freiem Futze belassen . In der Mehrzahl
befanden sich unter den Besuchern jmtge Türken , Amerikaner , auch
einige Rumänen usw . Gegen den Inhaber des Gasts ist Anzeige
erstattet worden .

_ �_

Mus öen Gemeinöea .
Leben smittelnachrichtcn ans Eharlottcnburg . In der Woche vom

26. März bis 1. April gelangen zur Ausgabe : Kartoffeln 3 Pfund
oder , falls solche nicht erhältlich , 600 Gramm Gebäck auf die ent -
sprechenden Abschnitte 48u , b mtd c der Kartoffelkarte . Antzerdem
gibt es 4 Pfund Kohlrüben . Von �der roten Nahrmigsinittelkarte
werden eingelöst die Abschnitte 50 mit einem Bückling
oder Räucherwaren im Gewicht von 100 Gramm , Abschnitt 53
mit Ve Pfund KriegsmuS , 54 mit tst Pfund Haferflocken
oder Grütze . Auf Abschnitt 57 werden vom 29. März
bis 7. April je l/2 Pfund Grütze bezw . Graupen geliefert . Auf Ab -

schnitt 58 wird wieder 1/n Pfund Kriegsmus vom 29. März bis
7. April geliefert . Ans Abschnitt 59 gibt es vom 29 März ab je
l/z Pfund Sauerkraut , der nach dem jeweils zur Verfügung stehen -
den Borrat abgegeben ivird , bis sämtliche Bewohner davon erhälien
haben . Auf Abschnitt 60 gibt es 200 Gramm Mehl . Schltetzlich
gibt eS 1 Ei auf Abschnitt 16 der Eierkarie zum Preise von
23 Pf .

'

Lcbensmittcwcrtcilung in Neukölln . Vom Magistrat wird uns

mitgelettt . datz in dieser Woche im ganzen nur drei Waggons Kar -
toffelu eingegangen sind , welche nur . zur Befriedigung der Volks -
küchen ausreichen . Jnfolgedesien müsien in nächster Woche wiederum
600 Gramm Gebäfl und 200 Gramm Mehl in der bisherigen Weise
verabfotgt werden . Falls Anlieferung von Kartoffeln im Laufe
dieser Woche erfolgen sollten , so ist darauf Rücksichr zu nehmen , datz
diele Kartoffeln für die Belieferung in der nächslfolgenden Woche
bestimmt sind .

Sämtliche Kaufleute , bei welchen eine Zuckerkundenlistc aufgelegt
ist , sind von dem Grotzverteiler tini Zucker für . den Monat März
beliefert worden sind , so datz die Einlösung der Zuckerkartcnabschnitte
8 —10 für sämtliche Zuckerkarteninhaber gewährleistet ist . Der Zocker
für den Monat April ist ebenfalls schon angeliefert . ' Ferner wird
in der nächsten Woche mit dem Verkauf von Pudding -
und Saucen Pulver durch die städtischen Verkanfssiellen
begonnen werde » . Es erhalten die Haushaltungen bis zu vier Per -
sotten einschlictzlich ein Päckchen Puddingpulver, ' die Haushaltungen
mit mehr Personen zwei Päckchen Puddingpulver und ein Pack
Saucenpulver . Der Verkauf wird aus zwei Wochen verteilt , und

zwar werde » zunächst die Haushaltungen mit einer Person , dann
die mit zwei Personen usw . berücksichtigt . Ein halbes P. s und

Kaffee - Ersatz und ein viertel Pfund Wetze ngr i c tz
pro Kopf werden vom Donnerstag ab auf einen Abschnitt der Lebens -
mittelkarte in den Geschäften , wo die Einwohner in die Knndenlisie
eingetragen sind , abgegeben . _ _

Unentgeltliche Schukpockeitimpfung in Neukölln . Der Magistrat
hat beschlossen , ott jedem Montag , Mittwoch und Freitag in der Zeit
von 1' / . , bis 3 Uhr nachmittags unentgeltliche Impfungen staltfinden
zu lassen . Das Stadtgebiet ist zu diesem Zwecke in die Bezirke A
und B eingeteilt . Ter Bezirk A umsast den Ortsteil rechts der
Berliner und Bergstratzc , vom Ningbahnhof aus gesehen , der

Bezirk B den links davon gelegenen . Die Impfungen erfolgen :
1. für Einwohner des Bezirks A für weibliche Personen in der
Mädchen - Mittelschule , Donaustr . 126 , für männliche Personen in der
Uitfallstaiton , Steitimetzstr . 0 ; 2. für Einwohner des Bezirks B für
werbliche Personen in der Gemeindeschule Boddinstr . 52/58 , für niättn -
liche Personen in der Rettungswache , Kirchhofstr . . 20,23 . Die Impf¬

linge müssen sich als Neuköllner Einwohner auswetseit ; geeignete
Papiere ( Polizeiliche Anmeldung , Steuerlarte , KriegSunwrstützuMs -
karte usw . ) sind daher mitzubringen . Kinder und Jugendlich�
beiderlei Geschlechts von 1 —16 Jahren werden in diesen Termine »

nicht geimpft .

Haferflocken für ältere Leute in Schölteberg . Der Magistrat ge -
währt jedem Einwohner , der das 60. Lebensjahr stberschnttni hat ,
monatlich 1 Pfund Haferflocken . Die Ausgabe der Bezugscheine er -
folgt am 27. März bis einschlictzlich 2. April durch die Brol - .
koinnüsstoneii . _ _ _

Lcbensuirttelvcrsorgung tu Treptow .
In der laufenden Woche werden auf Abschnitt 17 der neuen

( grünen ) LebenSmittelbozugskarte 200 Gramm Mehl verteilt nach
der Kundenliste . Die Boranmeldung mutz am 25. , 26 . und 2. 7. März
erfolgen . Aus die Mehlabschnitte der Brotkarte darf Mehl nicht
verabfolgt werden . Wer auf Abschnitt 3 bisher Mehl nicht erhalten
hat, ' kann dies bis 28. März noch abheben .

Auf die Kartoffelkarte werde » •"> Pf und Kartoffeln oder vom
Donnerstag , den 29 . März , ab je 100 Gramm Gebäck verabfolgt ,
auf die vier nicht schraffierten Abschnitts Pfund Kohlrüben .

Auf Abschnitt 18 der grünen LebenSmitlelbezugkarte wird im

ganzen Ort Pl ' und Graupen verleilt , pro Pfund 30 Pf . Die
Voranmeldung mutz am 25. , 26. und 27. März erfolgen .

Vom 25 . März ab für den ganzbn Ort auf Abschnitt 10 ein
Ei pro Person für 28 Pf .

In den B ü r g e r k ü ch e n : Wildenbruchjtr . 53, Baumschulen -
stratze 79/80 wird Essen zum Preise von 40 Pf . pro Portion aus -
gegeben .

Die Vormeldmig mutz in beiden Küchen anr Freitag jeder
Woche von 3 bis 6 Uhr nachmittags erfolgen . Abgetrennt werben
für ein ganzes Gericht von der Kartoffelkarte 4 Felder , von der
Fleischkarte 5 Felder . Die Küchen erteilen BcztigSkarlcn sür die
Dauer einer Woche . Für verloren gegangene Karten wird kein Er¬
satz gewährt . Die Kaisenscheine gelten " nur an - dem Tage der

Ausgabe . _

Pankower LebenSmittelnachrichten . In der laufeitden Woche
werden auf die Haupllarte drei Pfund Kartoffeln , auf die
Zusatzkarte zwei Pfund abgegeben . — Aus Abschnitt 4 der Lebens -
mittelkarte können zum Zwecke besserer Versorgung für die nächsten
Monate je zehn Pfund Kohlrüben entnommen werde » . —

Gegen Abtrennung des Ouittungsabi ' chnitteS 3 der Lebensmittel¬
karte gelangen je 250 Gramm Graupen « zum Preise von
15 Pf - zur Ausgabe . — Für die Aufstellung der neuen Zucker -
k u n d e n l i st e mutz die Neuanmeldung für den Znckerbeztig bis

zum 28 . d. Mt « . Bei den Verkäufern erfolgt sein .

Die Reinickendorfer Gemeindevertretung beschkotz in ihrer letzten
Sitzung auf Antrag der Kriegskommission . datz bei vcreckniing der
den Familien der Kriegsieilnebmer zu gewährenden MietSnnlerftützung
der Arbeitsverdienst der Ehefrau des E i n g e -

z o g e n e u nur dann in Anrechnung gebracht werden

soll , wenn er 100 Mark im Monat übersteigt . In
geeigneten Fällen soll die mit der Entscheidung betraute
Unterkominiision das Recht haben , auch den 100 M. über¬

steigenden Arbeitsverdienst ganz oder teilweise autzer Ansatz
zu lassen . Auch der Verdienst der Zimmervermietcrinnen
ist bei Berechnung deS Mietseinkommenö frei zu stellen ,
Auf Antrag der Schulkommiision wird der Rektor der 1. Gemeinde -
schule zur Teilnahme an einem während der Osterferien in Stettin

staltfindenden Lcbriursus „ Die Lichtspielbühne tm Dienste - dcr Sckml -
und Volksbildung " delegiert . Die den Beamten . Lehrern und Ge -
meindcarbeilern gewährten Teuerungszulagen sollen auch über den
1. April hinaus gewährt werden , doch soll die betreffende Vorlage
der GcmeiNdeverireiung unterbreitet werden .

LobeuSmittelnilchrichten ans/Wcißcnsee . In der lausenden Woche
gibt es 2 Pfund Kartoffeln und 6 Pfund Kohlrüben , /jedoch ist die

Äartoffellteserung erst Ende der Woche zu erwarten . Ferner wird

nochmals eine Mehlzulage von 260 Gramm gewährt . Die Abgabe
des Roggenmehls erfolgt in den Mehlkleiehandlungen gegen Abgabe
des Mittelstückes der Brotkarte . Auf den Abschnitt 48i der Kartoffel -
karre wird . V. , Pfund Graupen oder . Grütze und aus Abschnitt 481 :
V. , Psund Puddingpulver verabfolgt . Die Entnahme kann in dem
Äolonialwareiigeichäfl stattfinden , in welchem der Inhaber der
Kartoffelkarte am 17. März Graupen oder . AufftrichmiNcl erhalten
hat . Vs Pfund Graupen oder Grütze kostet 15 Pf . , Ve Pfund
Puddingpulver 83 Pf . In den Verkaufsstellen Berliner Ällce 89
und PistoriuSstr . 24 können auf jede Brotkarte V; Pfund Kaffee -
Mischung zum Preise von 90 Pf . , und Vj Pfund Mmchelfleisch zum
Preise von 60 Pf . sowie auf je 5 Brotkarlen eine Dose Brotaufstrich
zum Preise von 1,75 M. entnommen werden .

/ Lebcnsmittelpcrtcilnng in Niederschönhansen . Auch in dieser
Woche können auf Brotkartenmittelstücke 200 Gramm Mehl entnommen
werden , während die Kohlrübenmenge auf 4 Pfund herabgesetzt ist .
Kartoffeln gibt eS 3 Pfund .

Lebensmittelversorgung in FricdrichSfclde . Auf die Haus -
haltungSkarte erhält jeder in dem ' Geschäft , wo er in ' die Zucker -
kündenliste eingetragen ist , pro Kops >/z Pfund Graupen . Vom
10. April ab werden nette Zuck er kunb . cn listen ' Bei den
Kleinhändlern aufgelegt . Die Haushaltungen und Einzelpersonen
müssen bis zum 7. April die ' Eintragung bewirken . Die nachdem
eingehenden ÄnmelSiutgen können bei der nächsten Zuckerverteilung
nicht mehr . berücksichtigt werden , da die Listen von den Kaüfleuten
am 19. April abgeliefert werden müsieii .

Die Gemeindevertretung von Britz setzte in ihrer Sitzung anr
Freitag den neuen Haushaltsplan fest , wobei die jetzigen Steuer -
iätze beibehalten werden , auch der Zuschlag zur Einkommensteuer
bleibt mit 170 Proz . Dagegen bejchlotz die GemeiudevcrtreUuig .
den Gaspreis wie in anderen Gemeinden vom 1. April ab von 14
aus 16 Pf . zu erhöhen . Ferner stimmte sie dem Erlatz einer de -
sonderen Gemcindegewerbcsteuer für diejenigen Gewerbebetriebe zu,
die ihren Sitz auswärts haben . Für KriegSwirtschaftSzwecke wurde
die Aufnahme eines Darlcbns virn 1 Million Mark bewilligt . Ter

. Borsitzende . teilte . mit , das ; der Gemeindeverordneta K i tz i n g ( Soz . )
als Mitglied der Schuldeputation bestätigt worden ist .

Das Gewerkschaftskartell
'

in Rvwinves beschlotz die Abfenduiig
einer Eingäbe an den Landrat des Kreises ' . Teltow , in dSr unter

Hinweis ans die ' Beschäftigung des gröstte ». Teils der Arbeiterschaft
in

'
der Rüstungsindustrie , ailf ■die zunehmende lleberarbeir der

Jugendlichen >und - die 4»yhe Kindersterblichkeit o. in Orte - um eiire aus -
reichende� Versorgung der /Bevölkemng - nni Lebensinitreln dringend
ersucht wird . '

.
' �

IVO Proz' . ' Gemeinde - tÄnkommeiipeurr in Nunuiwcs . In ihrer
letzten Sitzung bxschastigte sich , die Geiueurdevettreiung tnit dem

neuen Haush�Mvornnschlag . der in . Einnähme , und Ausgabe mir
1505 000 M. m' schlietzc gegen 1470500 M. im Borjahr . Die Ein -
kominensteuet , die einen A' uSsall von 43 000 M. . erlitt , hat sich
wieder erheblich günstiger gestaltet und weist mit insgesamt
859 400 M. eine Steigerung von 28 800 M. gegen baS Vorjahr ab .
Mit Rücksicht hierauf . wurde denn auch der SiaatSstcuev »
Zuschlag . mit 190 ' Proz . . belassen . ' Genosse O S m' cr rroS

für Einführung der . Schillspeisung ein , da viele Kinder ,
deren Mütter arbeiten »nÜsien , erst um t Uhr die

Schule verlassen - und nach Schlntz der ' Kriegsküche kein
Essen mehr erhalten löntten . Weiter wandte er sich gcgcn ' die Be «

waltung der Fortbildungsschule energisch zur Wehr setze
notwendig sei die Schaffung einer unter Ausstcht stehenden Au »

epthaltsstätte für Kinder arbeitender Mütter . Mit der Armen -

fürsofge müsse Hand iit Hand eine Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten gehen , und zwar vielleicht durch Einrichtung eines Arbeits -
mnte - Z, ' daZ auch die Fragen der ArbeitSvcrsorgung und ' Arbeits -

mo. tjöscit könnw .

Sitzlmgstage der Stadt ? und Gemeindevertretungen .
StttzU «' : ' MttwM. ' ' cheü : 2S ' ' tMSrL : üMdS 6 lltzr.
Diese Sitzungen sknv ösfeMtich . Jever Gemcindeange ' hörkizc ist bc-

tcchkigt , ihnen als Znhiim veiznwehncu .

Groß - Ser ! mer Parteinachrichten .
Zweiter Wahlkreis , 8. Abteilung ( Süden ) . Alle Genossen und

Genossimten , die auf dem Boden der Palteieiuheii stehen und weiter

Mitglieder der . Gesamtpartei bleiben , wollen , . ersuche, ich, . g » einer

wichtigen Besprechung , die am Mtttlvoch , den 28. Mirz . abends 8 Uhr ,
im Lokal von W. Welke , Hasenheide 5t . statlfindel , teilzunehmen .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet "

Heinrich Königs , Hasenheide 56.

Pankow - Schönhausen - Bnchholz . Am Donnerstag , den
29 . März , abends 8 Uhr , findet in Pankow , Restaurant . Z n r

Hütte " , Breitestr . 16, eine MUgliederversaminlutig stakt , in welcher
Redakteur - Em i l D i t t in er über : „ Balkan , Land und

Le . nte " spricht . — Alle Parteigenossen , welche auch weiterhin der

SozialdemqkraiischeN Partei Deutschlands angehören niolleti , find

hierzu freundlichst eingeladen , auch werden dort Neuanmelduitgeu

entgegengenommen . . Der Vorstand .

Lichtenberg . Am Donnerstag , A . . März , abends 8 Uhr , findet
bei Steuer, . Frauksultcr Allee 239 , Hof . eine Vcrsanirtflitug statt , in

welcher Kretsoorsitzender Genosse Hcrinaim Müller über : ,, Kriegs -

Wirkungen in der S. ozigldcutokratie " und Stadtv . Genosse Mirus

über : „ Die LcbeitSmittelfragen in Lichtenberg " referieren werden .

Alle Genossen , MSnncr und Frauen, ' die zur Gesamtpaitei sieben ,

siitd ' freundlichst eingeladen . . Der ' Bezirksvorstand .

Müs InSustrie unö yanöel .
Tie auSländifchen Zahlungsmittel , die auf holländische , dänische ,

norwegische und schweizerische Währung lauten , sind leider wieder
um 0,5 vis 1 M. ' für jedes Hundert ausländische Währung im
Preise gestiegen . Sogar das türkische Pfund , das an sich schon
übcrwertet ist , konnte um 10 Pf . anziehen . Bekanntlich erklärt sich
die Verwertung des tütkischen Pfundes daraus , datz Dentjchland in
der Türkei alles bar bezahlt , während die Türken in der an -

genehmen Lage sind , in Deutschland alles auf Kredit zu erbaUcn .
wodurch sich ein Augebot des türkischen Pfundes erübrigt . Gegen -
wältig werden in Mark geboten für

im Frieden
? ! ew Aotk 1 Dollar . . 5 . 52 4,20 M.
Holland 100 Gulden . . 242: i ' 4 169,00 .
Dänemark 100 Kronen . . 167i/2 ]
Schweden 100 Kronen . . 173� � 112,60 »
Norwegen 100 Kronen . . 169� )
Schweiz 100 Frank . . 120T/a 80,00 „

Udapest /
Ivo Krone » . . 64,20 85,00 „

Bugarien ' lOO Lepa . 79�/ ° f'
. . Konstantinopel 100 Piaster . 20 . 60 /

' "cht notttrt

BaRonch / 100 Pest . 1LS- / , ,81,00 , .

Tcr Griff aus die ausländischen Wertpapiere .
' Die jetzt amtlich mitgeteilte Verordnung über - ausländische

Wertpapiere sieht die « wähnte Eisteignung nur . für den Notfall bor
und belgtzr es ansonsten dabei , datz die Wertpapiere leihweise
an das Skeich ' übertragen werden . - Däbei wird als Vergütung ein
Fünftel des ZtnS - wdxr, . Gewinnerträg » tWS, mindestens aber 1 Pro -



,S «nt des » ach dem Friedenskurse der Mark üerechneien Nennwertes
gegeben . Diese Vergütung ist viel zu hoch Selbstverständlich
ivird Auskunftspflicht eingeführt und bestimmt , daß inländische Be>-
sitzer diese Papiere nach dem Auslande nur durch Vermitte -
lung einer Bank verkaufen dürfen .

Tie Verordnung hat den Zweck , die Aufnahme von Anleihen im
Auslände dadurch zu erleichtern , dag den » ausländischen Geldgeber
ausländische Papier « als Unterpfand angeboten werden . Aus den
so entstandenen Guthaben wird die deutsche Nachfrage nach aus -
iändischen Zahlungsmitteln befriedigt . Auf diese Weise soll ver -
bütet werden , dost die Mark im Auslände angeboten wird und aus «
ländische Zahlungsmittel im Kurse gesteigert werden . Sehr be -
d a u e r l i ch ist , dag sich Reichsbank und Reichsschatzamt
spät zu dieser in England längst mit Erfolg eing

egek entschlossen haben .

e r st so
chrten Mafj -

Indische Baumwollzöllc und Mhtisterkrise .
Das anglischeMinisterium hat in eine Erhöhung

der indischen Bau m w ollz öl le eingewilligt und

damit einen lang umstribtencn Streitapfel zwischen die Parteien

geworfen . Indien hat zwar seit langer Zeit Zölle auf Baum�

wollworen , aber gleichzeitig ist seine Baumloolltuchproduktion mir

einer ebenso hohen ProdukiionSsteuer belastet , so daß der Zoll nur

fiskalischen Zwecken dient , nicht aber schutzzöllnerisch wirkt . Einen

Schutzzoll aber wünschen sich die Inder , die die sich rasch entwickelnde

Bcmmwollerzcugung ihres Landes als Grundlage einer industriellen

chntwickelung im eigenen Lande verwenden wollen . Umgekehrt

haben Manchester und Lancashire als Sitz der riesigen englischen

Saumwollindustrie da « lebhafteste Bestreben , den Freihandel in

Indien zu erhalten , um gegenüber der billigen Arbeit indischer
$ uliß auch in gröberen Geweben wettbewerbsfähig zu bleiben . Die

Seobachtung ist sehr mtercssant , dah hier der englische Frei -

Handel als Mittel dient , die EntWickelung In -

diens zu hemmen . Die Engländer sind Freihändler und

verlangen auch von den Jndiern . Freihändler zu sein , obwohl IG -
dien ganz entschieden schutzzöllnerisch « Bedürfnisse hat .

Dadurch , daß die englische Regierung den Jndiern eine Er -

dohung der Baumwollzöll « ohne Erhöhung der TeztilproduktionS -

Heuer gestatter . verwandelt sich der indische Zoll auf Baumwoll -

Mtrtu aus einem Fiskal » in « inen Schutzzoll . Damit ist

die wirtschaftliche Selbständigkeit Indien « in einem wichtigen Teile

. merkannt , seiner Ausbeutung durch England eine Schranke ge -

wgen .
Alle Abgeordneten von Lancashire , ohne Unterschied der Partei -

Icllung , haben geschlossen Einspruch gegen die GefäH | £nng der Auü -

reutung Indiens durch die englische Baumwollindustrie erhoben .

Und wab für die politischen Auffassungen der englischen Arbeiter

höchst kennzeichnend ist , auch die englischen Baumwoll -

a r b e i t e r wollen an dem Monopol der Ausbeutung Indien » nicht
ütteln lassen und haben — im Namen dcS Freihandels — eine

lbordnung zu Austin Ehamberlain geschickt , der aber eine glatte

Absage erteilte und an der Absage der Regierung festhielt .

Liberale und Arbeiterführer streiten zwar — ein interessanter

Fall — für den Freihandel , aber sie kämpfen nicht für die Zukunft .

Der Freihandel Indiens ist der Freihandel schlechtester Sorte , weil

L-r erzwungen ist und den Interessen des mit ihm beglückten Landes

widerspricht . Mehr noch , er widerspricht den Lebensforderungen

des Größeren Britanniens , das Indien über kurz oder lang als

vollberechtigtes , in wirtschaftlichen und politischen Entscheidungen

freie « Glied de « ganzen Reiches gelten lassen muh , nicht mehr als

vloße Kolonie ausbeuten darf .
«

Indiens Leistungen für England .

Der Staatssekretär für Indien . Ehamberlain , brachte einen

tutrag ein . die kürzlich von Indien gegebenen 100 Millionen

Vfund anzunehmen . Er « rinnerte dabei an die militärischen
Dienste der indischen Truppen in Frankreich , Aegypten , am

Suezkanal , in Ostafrika und Mesopotamien und sagte , die Ge -

i - mtsumme der britisch - indischen Streitkräfte , die aktiven Dienst

genommen hätten , betvage 300 000 gegenüber einer Heeresstärke
! or dem Kriege von 231 000 Mann . Er betonte dann die unver -

> ichliche Freigebigkeit der indischen Fürsten , die Flugzeug « ,

- »riegsmaterial . Ambulanzen und Geld zur Unterstützung Not -
leidender gegeben hätten . Die Erzeugung Indiens in Hand -

waffen sei auf das zwanzigfache , die in Feldartillerie und Muni -
iion auf das »wolffache gestiegen .

Glönzender ÄeschiftSgang in der Papierindustrie .
Tem . Börsen - Courier " wird geichrieden . daß der Verband

deuticher Druckpapierfabliken sicker mit Preiserhöhungen , wenn ouck

„ beickeidenen UmfangeS " für das zweiie Jahresviertel rechnet . Die

Konjunktur ist so gut , daß Papielfobriken neue Austräge ablehnen .
weil sie die alten erst aufarbeiten wollen . Die Knappheit an

Vapierhölzern ist so groß , daß die Preise keine Rolle mehr spielen
lue Knoppbrit an Dünndrucken und Holzpapieren für Werke , Kala «

ioge und Buchdruck erliärt sick besonder « daraus , daß sich moderne

Papierfabriken auf die Spinnpapierberstellung eingerichtet haben .

Ter A Schaaffhausensche Bankverein verteilt in diesem Jahre
n Proz . Dividende gegen S Proz . in den beiden Borjahren . Die

itiien der Bank befinden sich bekanntlich seit Sommer 1S ! 4 zur
Gänze im Besitze der Direktion der Diskonto - Griellichak ». Der A.

Schaaffhausensche Bankverein mußte sich mit der Diskonto - Gesellschaft

verschmelzen , weil er durch alte , unrealisierbare Engagements be »

tastet war . Die Kiiegskonsunktur ist ihm sehr zu Hilft gekommen .
c: hat seinen alten , früher zum Teil unverkäuflichen Besitz an Erz -
und Äoblenseldern abstoßen können . Der Reingewinn ist von ö. 2
auf 3. 7 Millionen Marl gestiegen , aber nicht weil , wie bei anderen

Bauken , da « Provisionen « und Zinftnkonto wesentlich mehr ergeben
hatte , sondern lediglich deswegen , weil gegen da « Vorjahr
kein Verlust auf Sffelten ( im Borsahr 0,79 Millionen Mark )
und kein Verlust au « Veruntreuungen ( im vorfahre 1. 3 Millionen )
zu verbuchen war . Die Bilanz zeigt die bei den anderen Banken
beobachtete Tendenz zur Bermebrung der Einlagen im Paisivgeschäue
und zu erböbter Anlage der Gelder in Tchatzwechseln nnd Vorschüsse »
aus Kriegsanleihe im Ailivgeschäsl .

Gerichtszeitung .
RlOO Merk Strafe für zu leichte Brote . Brote , die nach den

' iir Ebarlottenburg geltenden Vorschriften ein Verkaufsgewickl von
, ' . >00 Gramm haben sollten und auS der Bäckerei von Frau Bach -
ui nun stammten , waren vielfach zu leicht bekunden worden . Die
täuier hatten sie nachwiegen lasssn und Mindergewichte von 100

bis 200 Gramm festgestellt . Ein Polizrtbeamter wog 37 Brote nack
und alle waren zu leicht . Da » Minderwicht schwankte zwilchen 30 und
16b Gramm . — In den beiden Filialen und dem Hauv >grichStt wurden
die zu leichten Brot « gleichwohl zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaust .

Das Landgericht verurteilte Frau Bachmann zu 3000 M� Geld -

stiaft . ES erachtete mr erwieftn , daß in dem Betriebe aus Gewinn -

' »cht ganz systematisch Brot mit Mindergewicht hergestellt und zum
Verkauf gebrocht worden fti . Eigentlich hätte , so wurde ausgeführt .
. uf Gefängnis erkannt werden müssen . Wenn das Gericht es bei

einer Geldstrafe bewenden lasse , so nur deshalb , weil die Frau noch

nicht vorbestraft sei und wahrscheinlich unter dem Einfluß ihre »

Schwiegersohne « und Werkmeisters gehandelt habe . Da » Kammer «

aericht verwarf die von der Frau eingelegte Revision als un -

begründet .

Hamster unter de « Berkanfspersonal . Wie eS fetzt in der Lebens -
mittelbranche zugeht , zeigte eine Verhandlung vor dem Dresdener
KaufmannSgerich t. Zwei Verkäuftrinnen eines Kolonial -
Warengeschäfts klagten wegen plötzlicher Entlassung auf GehaltS -
entickSdigung . Der Firmeninhaber� hatte bei einer unvermuteten
Revision festgestellt , daß die verschiedenen Waren , Seife . Zigarren .
Wein . Konierven , in ollen möglichen Verstecken , nur nickt an ibren
regulären Plätzen sich befanden . Die Kunden mußten sich vielfach
mit dem Bescheid . eS fti ausverlauft , begnügen , während die Waren
an gute Bekannte und Verwandte verkauft wurden . Ilnter iolcken
Umständen glaubre der Firmemnhaber zur sofortigen Entlassung be -
reckligt zu sein . Eine behördliche Unler ' uchung hätte sicher zu
seiner Bestrafung geführt . Sckiießlick aber mußte er doch nock aui
einen Vergleich eingeben , der den Klägerinnen einen kleinen Teil
ihrer Forderungen ernbrackre .

Tie Kohlennat spiegelt sich vielfach in Prozessen wieder , die
gegenwärtig fast täglich wegen Kriegswuchers mit Preßkohlen gegen
zahlreiche Kohlenhändler rm Moabiter Kriminalgericht stattfinden .
Für die Ausbeutung des frierenden Publikums erhielt Donnerstag
einyr dieser Leute , der Kohlenhändler Hermann Hase , vom
Schöffengericht Berlin - Mittr eine ganz empfindliche Strafe zudik -
tiert . Derartige Wuchereien fanden bekanntlich meistens aur den
Güterbahnhöfen statt , wohin die Käufer täglich in Scharen wem -
derten , um gleich an den Loren ein paar Preßkohlen zu ergattern ,
da in den Geschäften wegen der Transporlschwierigkeiten nichts zu
haben war . Auf dem Güterbahnhof Frankfurter Allee hatte nun
ein Schutzmann festgestellt , daß der Angeklagte statt des vorgeschrie -
benen Höchstpreises von 1,25 M. für 100 Stück 1,50 M. von den sich
drängenden Käufern forderte . Auf seine Verwarnung erklärte zwar
Hase , daß er sich jetzt nach dem Höchstpreise richten werde , um dann
ruhig von neuen , mehr zu sordern . Die wiederholte Verwarnung
hatte jetzt nur de « Erfolg , daß der Angeklagte schroff erwiderte :
. Ach was , ich verkaufe nicht zu den Preisen , das fällt mir gar nicht
ein " und unbeirrt nicht nur 1,50 M. . sondern sogar 1x50 M. forderte
und jtatt 100 Kohlen nur 06 Stück Preßkohlen verabfolgte . Erst
die Sistierung des Angeklagten machte seinem Treiben ein Ende .
Mit Rücksicht auf die ganzen Umstände beantragte der Amtsanwalt
4 Wochen Gefängnis und 300 M. Geldstrafe . Wenn das Gericht
noch nicht ganz so hoch ging , so sah eS doch , wie der Vorsitzende
AmtSgerichtsrat Graf Schulenburg betonte , die Hartnäckigkeit , mit
der der Angeklagte das Publikum auszubeuten gesucht habe , als der -
art verwerflich an , daß es aui 1 Woche Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe erkannte .

BestechuugSverfuch . Die Strafkammer Bremen verhandelte
Freitag gegen den Freiherrn Alfred v. Reichenbach ,
Direktor der Lackfabnk W a r n eck e u. Böhm in Berlin . Der
Angeklagte hatte versucht , einen Werlmeister der Hansa - Lloyd
Automobilwerks in Bremen zu bestechen . Er ließ sich den Werk -
meister durch einen Meister einer anderen Firma zuführen , ver -
sprach ihm nach einem Zechgelage im Bremer Ratskeller einen

festen Prozentsatz von den Lieferzingen rni die Auiomobilfcchrrk
und gab ihm sofort 300 M. Der Werlmeister meldete indes den

Vorfall seiner Firma und liefert « auch sogleich daS Geld ab . Dal -
Urteil lautete gegen Direktor v. Reichenbach auf 3000 M. Geld -
strafe . _

Srisfkasten der Nedaktion .
Sie ivristiscke Evreaistuitde findet für TSonnenteu Lindenne . 2, 1. Hol

linls }, varterce , <un MoMag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr , am Somradeiw
von 5 il # 6 unr statt . Feder für den « r l e f l a st e n deMmmte » llnsrage
ist ein BuSitade und eine Zah ! als Merlzeioden beUnsügen . Zriefltrd « Ant -
» orr wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Adonnementsauittung bei¬
gefügt ist . werden nicht deantwortet . Eilige Fragen trage man in der Svrech -
stunde vor . Lertrigc , Schriftstücke nnd dergleichen bringe « an in die Sprech -
»nnde mit.
— M . Schröder . I. Ja . senden Sie den Brief an das International «
Friedensbureau in Bern . SZmUiche Briese nach dem Auslände müffcH
aber offen verschickt werden . 2. Im Adreßbuch 2. Band , Teil i , Seite
sind solche Firmen verzeichnei , allerdings nicht die von Ihnen bezeichnete
Firma . — B. M . 99 . Sie find zur Weiterzahlung der Alimente ver -
Lslichtet . — G. G. I . 1. Da » bezieht sich aus die kriegSwirtschastlicheu
Betriebe . 2. Ja . 3. Ja . Sie müßten sich deswegen an den SriegSouS ' chusi .
Schlegelitr . 2, wenden . — RH 1917 . 1. Ja . % Wenden öle sich mit
einer Beschwerde an da « Landratiamt Niederbarnim , Berlin . Friedrich -
Ka' l - User 5. — F. 8. 100 . Sie sind verpflichtet , nur den Mietsbetrag zu
zahlen , zu dem Sie von der Steüerlaffe verpflichtet wurden . — <K. K. 100 .
Wir nehmen nach Ihrer Anfrage an , daß Sie au « der Kirche nicht aus -
getreten find : insolgedesien muß die Steuer für Sie gezahlt werden .
— Nr . 1517 . Der Abzug in der Höhe ericheint uns ungerecht . Wenden
Sie fich mit einer Beschwerde an daS LandratScmI Niederbarnim . Berlin .
Friedrich . Karl - Ufer ö. — M . Sch . 40 . Wenden Sie sich um ein « für
Sie passende Sielle an den Zenlralnachwei » lNormannstraße . — P . Kl . 99 .
I . Ja . 2. Ja , die Kündigung beslebt zu Recht . 3. Ja Sie sind unzwciscl -
hast entlasse » — 4. Spandau . Da nach Ihren Angaben der letzte Sohn
aktiv dient , hätten Sie Anspruch aus Auswandsentschädigung , wenn Sie
sür die anderen drei Söhne ei »« sechssährige aktive Diensizeit naw weiten
können . — SN. I . B. 11 . Di « Alimentation in der von Ihnen an -
gegebenen Höh « ist , beionders der jetzigen Zeit entsprechend , zu niedrig .
Sie können daher Erhöhung beantragen . Der Bater de « unehelichen

Kinde « hat keinerlei BerfügungSrecht über da » Kind . — ? . 77 . Rein .
— Gretcheu 27 . Sie haben keinen Anspruch aus die ReichSwochenbilse :
leider auch keinen auf Bezüge aus Ihrer Krankenkasse , da sie die Mit -
gliedschaft nicht weiter aufrechterhalten baden . — <£. M . 68 . Ei »
solche » besuch müßte an das Generalkommando gerichtet werden . — A.
M . 100 . 1. Ja . 2. Bezahlung sür Ihre Schiistanseitigung können Sie
nicht verlangen . — H L. 51 . Ja . Si « werden erst ausgeiordert . fich
binnen « wer beslimmicn Zeit Beschäftigung in der Kriegsindustrie zu
suchen . — St . W. 85 . Nach Ablauf der 26 Wochen halten Sie Anspruch
auf Invalidenrente . Da Ihr Einspruch beim ftriegSmimiUtium schon vor
vier Monalen eingelegt ist, würden wir Ihnen empfehlen , durch Anschreiben
auf Beschleunigung der Eniicheidung zu dringen . — F. V. 18 . Nach
Ihren Angaben müßte der Mutter die Äufwa ' dsentschädigung zustehen ;
jedenfalls soll sie den Antrag stellen . Die ReichSunlerstützung für de » zum
HeeieSdienst eingezogenen Sohn ist in der von Ihnen angegebenen Höhe
nchtig . — H. K. 100 . 1. K 177 der Militärprozeßordnung . 2. ß 47 de »
Militärstrafgesetzes .

teekefMsi ' deiieMeitoil
VerwaltungssteHe Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Franz Schilling
Pappelallee 55

am 24. März gestorben ist.

Ehre seinem Zlndeuke « :

Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch , den 38. März , nach¬
mittag » L Mr . von der Leichen¬
halle des Geihsemane - KirchhoseS
in Zlordend aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

132/12 Tie vrtSverwaltung .

Deotselier

Bezirksverwaltung GroB- ßerlin .

Nachrufe .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Industrie -
arbeitcr

Albert Kleinscbmidt
von der Firma Siemen « , Char -
lotlenburg , Helmhol , stra «r . am
lg. Mär » im Alter von S6 Jahren
verstorben ist.

De » Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser KollegqAdcr
Drolchkenjührer

Karl Betbke
am 21. Mörz im Alter von
74 Jahre » verstorben ist.

Ehre ihre « Andenken !

Die Bezirksverwaltung

Am Sonntag , den 25. März tS17 .
veischied nach kurzem Kranken - '
lazer mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Mono ype .
gießer �

17842

Wilhelm Grönke
im Aller von 47 Jahren .

Diese « zeigen tiefbetrübt an

ElnueGrOnke nebst Kindern .

Trebbin , den 25. Mär » tS17 .

Die Beerdigung findet Donner « -
tag . nachmittags 4 Uhr statt .

l ?
Zum Sterbetage

meines lieben Freundes
_ und Wassengesährten . d- S
befreiten der Landwehr

Max Pickert
Inhaber des Eisernen Kreuze «
lt . Sil. , gefallen am 27. März 1916
durch Granatfchuß . 2073b

Ein edler , guter , stets bilss -
bereiter Mensch , einer der Besten ,
ist mit ihm dahingegangen .

I » webmütiaer Erinnerung
EHcd P » nl

SanitätS - Vizeseldwebel in einem
Landw. - Jnf . - Ziegt .

Tanksagung .
Für die herzliche Üettnadme bei

der Beerdigung unsere » lieben , un -
vergeßlichen SoHneS

Hermi
sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten unleren herzliche » Dank .

Schüttler . Z. i Feld «.
und Fraa , S0A

Neukölln , »artbeftr . 69.

Zentralverliaiii! ilerSelinliiiiaclier
Deutsehlaniis.

■ ■■■ Berlin . ■■ ■
Den Kallegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Ball .
schuhmacher

Gustsv Guekkl - ox
verflaeben ist

Ehre { einem Zlnbeukeu
Die Beerdigung findet heut «

Dienstag , nachmittags 4>/ , Uhr ,
aus dem Zeuiral - Friedhaic in
Friedrichsseide statt .

Rege Belesiiguna erwartet
170/1 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahm « bei der Beerdigung meines
innigstgeüebten Manne » , des Gastwirts

Ciotthelf Weichest
sage allen lieben Freunden , Bekannten
und Kollegen meinen Herzlichsten Tank .

s - Imm * Welcher ! .

Spezial ' jlrzt
Dr . med . Hasche ,

Frißdrichstr . 90 stad�hnhoi
BeHandi . von Syphilis . Bant .
Barn . Frnnen leid , spezchron
Fälle . EhrUch - Haia - Kurrn , schmerz -
lose , kürzeste Behandlung obne Be -
rusSstörung . Blutuntersuchimg . Maß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5 —8 , Sanni . 11 —1 .

Kallilllhe» kllilst
Abgezogen . . . . . .Psd . 3,50
Im Fell , ausgenommen . , 3, —
Ausgefchlachlete Ziegen . , 3�0
Toepho Planoter 81 . *
i aaClIC , Hochbahn HallefcheS Tor .

ElektrolytGeorgHirih
v«d> die Vervauun » und fSrderi de» Stoffwechsel.
belebend auf den «anjen CrgonlVmu«. Oln Versuch

asm
■ Versuch über»

lt puwer « u. Tableiie >wock>wzen für xph di/eMt .
Oucntom in den «poche�en oder dlrets oon der

Ludwig « . «. potheke , München z . Reubausersir . S.

Lpezislsrzt
Dr . med . Qolemann

k Oosasiloektskrankb , iinul - . slnrn - .
Frauenleid . , nerv . Sohwkoh « , Bein -
kranke . Ehrllch - Baca - Kuren
( Sauer 13 Tag ») , Behandlung
schnell , sicher u. sohmsralos
oh . Berulsatör . i . Or . Uameyer
dt Co . konz . Labor , t Blair
unters . , Fäden im Harn usw .

stWcklk . Ii . SSÄ
IWlk. Il - IS.
Spr . 10 — 1 n. 5 —8 , Sonnt . 10 — 1
Honorar milbig , auch Teilzahl .
— Separates Oamenzimmar . —

TrauersMagazin
gegründet 189Q

iBrunnenstr . 56 - 57 |
Drove Ansnahl

ii » schwarzer Konfektion.]
Auf Dunich Maßanfertigung

in 8 Stunden .
lAenderungen sofort u. gratis . !
] AuSwahlsendgn bereitwilligst I

tzernsvr . A. Rnrdru 8540 . 1

ReutersWerke
S Binde i Mark .

Buchhandlung vorwärts

Nie Versorgung der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehörigen und

ihrer Hinterbliebenen

Bearbeitet v . Paul Hirsch ,
Laudkagsabgeordneker

16. bi « 20 . Tausend .

preis 40 Pf .

Ein unentbehrlicher Ratgeber

, für Kriegsteilnehmer u. deren
Hinterbliebene .

Znyall . Fü
der «rtegSt— � „ - - - - -- - - - - - -Di « Der »
soraung derMannichasten . Krieg ».
Versorgung . Znvalidenverfiche . ung
VON Kriegoirilnepmer » und deren
ülnlerdlie denen . Kapilaladfin -

dung«>Sesetz .

Buchhandlung
Vorwärts

Berlin SW . 63 , Lindeustr . Z

J \ /�3ZäA

SilLMith /

cJtlto 5� 2� Sky.

Frühjahrs - �Äeuhetten
Dyrielhafle Aug « .
bot « in Kostümen
au « Wolle . Taft .
Geibe etc. , Ztöcken .

Blusen , impräg -
vierten Seiden -

Mänteln , phanta -
sie- und Koverlot .

palttot « in allen

Farben u. Größen

auch für ganz starke
/ Oame » s

Rur

eigen « Zabrtkaie ,

ohne seden

Zwischenhandel .

Auswahl

unvergleichlich .

rwrfTTTwwwwrm

palctol i. owaitt . sf ».
„ ttegm ». AI. 29 . 75

Srunnenstr . 565 ?

Kostüm >n -It. Serben » II 6S . —

Oskar Wollburg
Fosch-s Mantelkleid

B. Vi 59 . -

Smnoenstr . 56. S7
lOfgrflndei 18M. i
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